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Neue Steuerkämpfe in Frankreich .
Um das Schicksal des Kartells .

Parts . S. Januar . fEsgrner Drahtbericht . ) Der für Montag

vorgrfehene Zusammentritt der Finanzkommission dürft « der

tl t e m p a u s « , die di « innerpolitischen Auseinandersetzungen in

Frankreich auf kurz « Zeit unterbrochen hatte , ein Ende machen .

Der Kommission wird außer der Finanzvorlage des Finanzministers
Doumer ein Gegenentwurf der drei Linksparteien vorliegen und der

Kampf um die beiden sehr erheblich auseinander .

gehenden Sanierungsprogramme dürste sich ziemlich

heftig gestalten . Der Finanzminister hat zwar bereits zu verstehen

gegeben , daß er zu weitgehenden Zugeständnissen an die Forde¬

rungen der Linken bereit sei , und in den Kreisen der gemäßigten

Mittelgruppen bemüht man sich bereit » um «in Kompromiß

zwischen den beiden Dorschlägen . Die Aussichten dafür sind jedoch

außerordentlich skeptisch zu beurteilen , da es sich um grundlegende

Gegensätze handelt . Die Vorlag « Doumers ist fast ausschließlich auf

die Mehrbelastung vc. i Verbrauch und Verkehr unter weitgehender

Schonung der direkten Steuern ausgebaut , während der Gegen -

entwurf der Linken die Mittel zum Ausgleich des Haushalt « in erster

Linie aus einer schärferen Erfasiung der Einkommenbesteuerung . die

Mittel zur Amortisierung der Schulden durch direkten Zugriff auf
das Kapital in der doppelten Form einer Reform des Erbrechts zu¬

gunsten des Staates sowie einer außerordentlichen Abgabe vom

Vermögen beschaffen will . Zwischen beiden Sanierungsplänen ist

nach Aufsasiung der maßgebenden Kreise der Linken ein Aus -

gleich unmöglich . Besonders läßt die in der Regierungsvor -
läge vorgesehen « Verdoppelung der Umsatzsteuer eine Verständigung
ausgeschlosien erscheinen

Dom Ausgang dieses Kampfes dürfte die mnerpoli tisch « Ent¬

wicklung in Frankreich für die nächsten Monate eindeutig bestimmt
werden . Findet sich in der Finanzkommission eine Mehrheit für die
Vorlage Doumer » , dann ist es mit der Politik de , Kartells , da » in
der politischen Führung durch ein « neue , von der Rechten unter¬
stützten Mehrheit der Mittelparteien abgelöst würde , für absehbare
Zeit zu Ende . Im anderen Fall ist eine neue Kabinetts¬
krise mit einstweilen noch nicht abzusehenden Folgen unver¬
meidlich .

LutKer bei hinöenburg .
Aber « och kein Auftrag .

Der Reichspräsident empfing am Freitag vor -

mittag den Reichskanzler Dr . Luther , um mit ihm die

Fragen der Regierungsbildung zu erörtern . An -

schließend hielt er Rücksprache mit dem Reichsarbeitsminister
Dr . Brauns , dem Reichswehrminister Dr . ( B e ß l e r und

dem Reichsaußenminister Dr . Stresemann . Sie haben

ihm wie wir erfahren , übereinstimmend mitgeteilt , daß es

wenig Zweck hat . jetzt schon eine Persönlichkeit mit der

Neubildung der Regierung zu betrauen , solange über die ge -

planten Versuche des Zentrums und der Demokraten zur Her -

stellung der großen Koalition keine Klarheit besteht .

Die sozialdemokratische Reichstagsfrak -
klon tritt zu ihrer ersten Beratung im neuen Jahr am

Dienstag nach der Plenarsitzung zusammen .

Ein erfreulicher Zortschritt .
Oesterreicher und Reichsdeutsche sozialpolitisch gleich .

Die im Auftrag der deutschen und österreichischen Regie -

rung durch den Senatspräsidenten F r i tz und den Ministerial -
rat Dr . K e r b « r geführten Verhandlungen über den Abschluß
eines G e g e n s « i g k « i t so e rtra g e s auf dem Gebiete

der Sozialoersicherung wurden gestern abgeschlossen
und das Uebereinkommen von dem österreichischen Gesandten
Dr . Frank und dem Vortragenden Legationsrat im Aus -

wärtigen Amt Dr . v. B a l i g a n d , sowie den beiden ge -

nannten Unterhändlern unterzeichnet .
Das Uebereinkommen sieht die völlig « Gleich »

stellung der Angehörigen der beiden Staaten in sozial -
versicherungsrechtlicher Beziehung vor und betont

die Grundlage zu einem innigen Zusammenarbeiten der

beiderseitigen Versicherungsträger . Besonders zu erwähnen ist ,

daß auch die in der deutschen Angestellten - und der öfter -
«»iebiicben Peniionsversicherung erworbenen Beitrags -

- eitea einander g l e t chg « h a lt « n werden , so daß d «

( Lfahr des Verlustes der aus diesen Versicherungen erworbe -

nm Anwartschaften beim Wechsel der Beschäftigung , die mit

einer Ueberstedlung in das andere Staatsgebiet verbunden ist ,

ausgeschaltet wird .
, .

_ _

Das Uebereinkommen wird nunmehr den beiden parla -

menlarischen Körperschaft� �r Genehmigung vorgelegt

werden . NM den Austausch der Ratifikationsurkunden bald

SftnTuS so das Uebereinkommen in Kraft setzen zu

können . --

Thüringische Kulturarbeit .

Sie bauen die Theater ab .

Weimar . 8. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In dem bis -

herigen Etat Thüringens waren für die I - ch - L a n d « s i h « a t « r

l . 8 Millionen Mark Zuschüsse eingesetzt worden . Der Landbund

als stärkste Regierungspartei hat nun bereits seit längerer Zeit auf
die Regierung einen Druck auszuüben versucht , diese Zuschüsse er -

heblich herabzusetzen . Im Haushaltsausschuß ist es deshalb vor

einigen Wachen zu keiner Verständigung zwischen Regierung und
den Landtogsparteien gekommen . Hinter den Kulisien scheint seit -
dem eine sehr erhebliche Verständigungsarbeit zwischen
den Regierungsparteien stattgefunden zu haben . Don ihrem Er -

gednis erfahrt man . ohne daß der Landtag oder sein Hmishaltsaus -
' cyuß bisher davon Kenntnis bekommen haben » durch eine Mit »

vorwärts - verllig G. m. b . H. , Serlin EW . öS , Linöenstr . ?
Poftfcheckionto : Berlin 67 554 — BanNont »! Bank der Rrbritre , Snqestelte »
und Beamten , Wall ffr. 65; Blatanto - Sefelllchaft . Depositenkalle Liadeuftr . I.

teilung der Regierung , die am Freitag an die Presie gegeben wurde .

Danach sollen die Zuschüsie von 1,8 Millionen aus eine Million
herabgesetzt werden . Das bedeutet etwa , daß in Zuunft lediglich
57 Proz . der bisherigen Zuschüsie gezahlt werden . Infolgedessen
hat der Intendant des Deutschen Nationaltheater » in Weimar bereits
mehreren Solisten eröffnet , daß sie sich in Zukunft mit geringeren
Gehältern begnügen müßten . Anderen aber sind die jetzt zu Ende
gegangenen Verträge nicht verlängert worden . Während nun
all « anderen Theater — Personal wie auch die Einwohnerschaft der
Theaterstädi « — lebhaften Protest gegen die von der Regierung
beabsichtigten Maßnahmen ergrissen haben , Hot man bisher in
Weimar die Dinge in Ruhe an sich herankommen lasten .

ZortschreitenSe Räumung .
DaS englische Oberkommando verlästt Köln .

ktöln . S. Januar . ( TU. ) Der englisch « vderkomman -
d i e r e n d e wird schon in den nächsten Tagen Köln » erlassen
und nach Wiesbaden übersiedeln . Da » britisch « Haupt -
quartier folgt ihm am 18. und IS . Januar und wird am
20. Januar in Wiesbaden seinen Dienst aufnehmen . Der Abzug
der Engländer aus Köln und der nördlichen Rheinlandzone geht
wetter in kleinen Trupp » vor sich. Gestern ist auch das Bureau des
Generalzohlmeisters zum Teil nach Wiesbaden verlegt
worden In Köln ist von diesem Dienstzweig nur eine Abteilung
zurückgeblieben , um die noch hier verbleibenden Truppen bi » zu
ihrem Abzug zu versorgen . Der Abzug ist bisher im großen und

ganzen programmäßig oerlaufen . Die Engländer haben sich bemüht .
die festgesetzten Räumungsdaten innezuhalten . Ob jedoch der Abzug
bis zum Monatsschluß beendet sein wird , ist keineswegs sicher .
Auch von englischer Seite wird zugegeben , daß man sich in dieser
Beziehung nicht mit Sicherheit festlegen könne . Die Räumungsdaten
waren von den Engländern von vornherein davon abhängig ge -
macht worden , daß die neuen Quartiere rechtzeitig zur Der -
fügung stehen würden . Run haben sich in Bingen und auch w
Wiesbaden w dieser Beziehung Schwierigkeiten ergeben , die
vielleicht eine kurze Verzögerung im Gefolge haben werden . Jeden -
falls rechnet man in Köln damit , daß die Befreiungsfeier , die in

Gegenwart de « Reichspräsidenten in der ersten Februarhälste vor sich
gehen sollte , erst gegen End « de , Monats stattsinden kann .

die neue italienische Partei .
Ei « Gründungsflugblatt .

Die neue sozialistisch « Partei Italien » hat ihre

erste 5kundg « bung in der Form eine » F l u g b l a t t e » erlassen ,
dem Musiolinis Polizei den Umfang von ganzen vier Seiten vor¬

geschrieben hat . Da » Flugblatt enthält eine ausführliche Instruktion
an alle Genossen , welche die Absicht haben , der Partei beizutreten
in der Form , wie sie durch das saschistischc Regime notwendig

geworden ist . und bringt einen kurzen vorläusigen . E r so tz eines

P a r t « i st o t u t s. Es erinnert an das Schicksal der „Giustizia ' ,
die noch vierjährigem heldenhaften Kampf mit der Auflösung der

alten Partei eingestellt wurde . Die neue Partei wird zunächst ein

wöchentliches Propngandaorgan herausgeben , das der

strengen Zensur der faschistischen Polizei unierliegt .

Das Polizeipräsidium verlin teilt mit : Der Polizeipräsident
hat die Nummer 5 deS . Deunchen Tageblatts ' vom 7. Januar
1926 wegen des darin eniballenen Rriikels . Terror in Moabit '
dem OberreiibSanwalt , »aeleitet mii dem Anheimgeben , gegen die

genannt « Zeitung auf Grund des § 8 Ziffer 1 des Republilschutz »
gesetzeS vorzugehen .

Zn den dentsch - schweizerilchea Paßoerhandlungen über eine

Neuordnung iii eine Einigung erzielt worden . S « bleiben

lediglich noch Einzelheiten zu erledigen .

Der Herzogsanwalt .
Ter Volksvertreter als Fürstendiener .

. Niemand von Ihnen oergeffe , daß wir hier sitzen
als erwählte Vertreter des deutschen
Volkes , nicht aber als F ü r st e n k n e ch t e ! '

Scheidemann im Reichstag , ?. Dezember 1925 .

Der Rechtsausschuß des Reichstags hat die Aufgabe , die

Interessen des Volkes zu wahren gegen die Ansprüche der

Fürsten , die die Auslieferung von ungezählten Millionen von
den Ländern verlangen . Tiefe Empörung geht durchs Volk
über die Forderungen der Fürsten . Die Empörung macht vor
keiner Parteiarenze halt . Die Thüringer Rechtsregierung
wendet sich hilfesuchend gegen di « Fürsten an das Reichsparla -
ment . Was die Fürsten den Ländern , dem deutschen Volte

zumuten , das ist nicht mehr und nicht weniger als eine innere

Reparationsleistung — aber eine Reparation nicht für einen

übermächtigen Gegner von einst , sondern eine Reparation für
die deutschen Fürsten auf Kosten des Volkes . Fürstenrecht vor
Volksrecht !

Es gibt eine Partei im Deutschen Reichstag , die Fürsten -
recht über Volksrecht stellt , jenes Fürsten recht , das in der Ver -
gangenheit durch die Vergewaltigung des Volksrschts geschaffen
wurde . Diese Partei tritt im Rechisausschuß des Reichstags
als Vertreterin der Fürsteninteressen gegen die Volksinteressen
auf . Es ist die Deutschnationale Partei Die Beraubung des

Bolkes , die Schädigung der deutschen Freistaaten — das ist ihr
Ziel . Sie verbirgt ihre voltsfeindlich « Haltung hinter De -
klamatwiwn über die Pflicht des Voltes zu Treu « und Dank »
barkeit gegen die Fürsten . Treue ! Wo war die Treue

Wilhelms II . zu feinem Volke ? Wo die Dankbarkeit der

Fürsten für die ungeheuren Opfer des Volkes im Weltkrieg ?
Bestand sie in der Verweigerung des gleichen Rechtes für alle

Staatsbürger in Preußen bis in die Katastrophe hinein ?
Der lautesten Rufer einer im Streite um das Vermögen

der Fürsten ist der deutschnationale Reichstagsabgeordnete
Dr . E v e r l i n g. Jener Everling , der die Befürchtung , daß
die Regierung Luther eine Etappe rückwärts auf dem Wege
zur Monarchie fein könne , im Plenum des Reichstags mit
einem lauten „ Gott sei dank ! " begrüßt « .

Herr Everling ist ein Fanatiker des Monarchismus .
Niemand versteht es so gut wie er , sich in den deutschnationalen
Zeitungen als der Äralshüter des Prinzips der Legitimität
zu gebärden . Niemand in der deutschnationalen Presse ver -
steht den Ton der Hingabe an das Königtum , der demütigen
Ergebung vor dem Monarchen so gut wie er . Sein Ton ist

zwar etwas holprig , und die Deklamation manchmal etwas

komisch , die Tiraden schlecht stilisierte Wiedergaben alter legi -
ttmisttscher Gedanken aus alten Zeiten — aber dafür spricht
daraus eine Untertänigkeitsgesmnung , fast möchte man sagen ,
eine Dienergesinnung , — nicht Dienstgesinnung ! — wie

sie sonst ein preußischer Konservativer nicht zur Schau trägt .
Herr Everling — ist deutscher Reichstagsabgeordneter .

Er ist Mitglied des Rechtsausschusses , der das
Recht des Volkes gegen die unverschämten Ansprüche der
Fürsten wahren soll . Herr Everling will vom Recht des
Volkes nichts wissen . Dafür redet er um so lauter vom Recht
— er ist ja auch Mitglied des Rechtsausschusses . Vom Recht ,
wie er es versteht . Recht ist für ihn . daß das deutsche Volk eine
innere Reparationslast zugunsten der Fürsten auf sich nehmen
soll . Di « Behauptung des Volksrechts gegen Fürstenansprüche ,
die angesichts der Not der Staaten und des Volkes im tiefsten
Grunde unsittlich sind , ist für ihn „ A b st i e g u n d N i e d e r -

gang der Rechtsauffassung " . Der demokratische
Antrag im Reichstag ist für ihn „st r q f r e ch t l i ch R a u b" .
Das Recht über alles , so deklamiert er und warnt vor dem

„ Wetterleuchten des Bolschewismus , der kommen muß , wenn
die letzten Stützen des Rechtes zerbrechen , eine Mahnung , um
des Rechtsstaates willen die Rechte zu verteidigen , deren

Schutz schon Treue und Dankbarkeit gebietet " . Es ist vom
Rechte viel die Rede bei Herrn Everling !

Herr Everling ist Abgeordneter . „ Die Abgeordneten
sind Vertreter des ganzen Volkes " — so bestimmt Artikel 21
der Reichsverfassung . Herr Everling ist zugleich als Rechts -
anwalt der Prozeßosrtretcr des ehemaligen Herzogs von

Sachsen - Altenburg gegen den thüringischen Staat , der dos

Recht des Volkes wahrzunehmen hat . Im Prozeß vertritt
er den ehemaligen Herzog gegen den Staat — im Rechts -
a u s s ch u ß des Reichstags ober vertritt er — etwa
die Voltsrechte als Abgeordneter ? Nein , die Vrivatintereffen
der Fürsten gegen die übergeordneten Interessen , gegen das

Recht des Volkes .
Er hat als Abgeordneter ein Mandat von deutschnationalen

Wählern . Viele der Deutschnationalen empfinden die Forde -

rungen der Fürsten als ein bitteres Unrecht . Herr E v e r -
l i n g mag es mit seinem Gewiffen ausmachen , ob er als

Fürstendiener das Mandat seiner Wähler ausiiihrt . Herr

Everling hat aber auch noch ein anderes Mandat , ein

Brozeßmandat von dem ehemaligen Herzog von Sachsen -
Altenburg . Für dieses Prozchmandat wird er bezahlt , und
da der Wert des Streitobjekts hoch ist, fürstlich bezahlt , so fürst -
lich , wie deutsche Fürsten von ehedem sonst nicht mit Bezahlimg



bei der Haiid sind , werm es um Volksnot geht . Jedem das

Seine !

Diese Begabung des Herrn E v « r l i n g mit einem doppel -
ten Mandat aber rührt an die Reinheit des öffentlichen Lebens .

Es würde schlimmste Ko r r u p t i o n bedeuten , wenn ein Rechts -
ausschuß des Reichstags ein bezahlter Prozehvertreter lein

Abgeordnetenmandat mißbrauchen wollte , um die Interessen
seines Prozeßmandanten gegen die öffentlichen Interessen zu
vertreten . Herr E 0 e r l i n g ist als bezahlter Prozeßvertreter
an der Gesetzgebung des Rechtsausschusfes persönlich inter¬

essiert . Er ist jch des Bedenklichen seiner Haltung wohl bewußt
gewesen . Verlegen stammelte er . als sich der Sturm der

Entrüstung gegen ihn erhob , er habe dem Ausschuß nur das

sachliche Material , das er kannte , mitteilen wollen . . . . Er

hatte im Ausschuß schon eine vierseitige Druckschrift verteilen

lassen , die ein Plädoyer für die Fürsten , und also auch für
seinen Mandanten ist . Er wollte als Prvzeßvertreter dem

Ausschuß ein Plädoyer liefern .
Die schärfste Verurteilung für Herrn E 0 e r l i n g liegt

darin , daß es ein Parteifreund von ihm war , der ihn entlarvte .
Der Tbüringer Finanzminister Klüchtzner hat das Ver -

dienst , dem Rechtsausschuß Kenntnis von dem Doppelmandat
des Herrn Eoerling gegeben zu haben . Herr Klüchtzner
ist so gut deutschirational wie Herr Eoerling . Beide stehen im

Prozeß einander gegenüber : Herr Klüchtzner kraft seines Amtes

mit der Wahrung der Interessen des Staates und Volkes be -

traut . Herr Eoerling mit der Wahrnehmung der Ansprüche des

ehemaligen Herzogs . Iin Rcchtsausschuß stehen sie einander

wieder gegenüber : Herr Klüchtzner In der Wahrnehmung seines
Amtes — der Prozeßvertretcr des Fürsten aber hat sich die

Maske des Gesetzgebers vorgenommen . Da mag wohl in

Herrn Klüchtzner moralische Empörung emporgestiegen sein ,

daß er Herrn Eoerling die Maske des Gesetzgebers ab -

genommen und ihn in seiner wahren Funktion vorgestellt hat
— als Anwalt des ehemaligen Herzogs von Altenburg .

Herr Eoerling hat aus dem Rechtsausschuß während
der Beratung der Fürstenabfindung zu verschwinden . Das ist
die Forderung , die aus seinem Doppelmandat erwächst .
2Mchcn Lärm hätte die Rechtsvresie angeschlagen , wenn ein

Politiker der Linken so wenig Reinlichkeitsgefghl und Rechts -
gefühl besessen hätte wie Herr Eoerli ig ! Wie hätte sie mit

Herrn Eoerling über »Abstieg und Niedergang der Rechts -
auffasiung� heuchlerische Tränen vergosien !

Ans dem Deppelmandat des Herrn Eoerling ergibt sich
ober auch noch eine Folgerung . Die Oeffentlichkeit hat Herrn
Eoerling bisher achselzuckend als einen Fanatiker der Legiti -
mität angesehen . Sie weiß sttzt, daß sich der Fanatiemus des

Herrn Eoerling immerhin bezahlt macht . Sie wird die

Dienergefinnung , die in den monarchistischen Deklamationen
des Herrn Eoerling zum Ausdruck kommt , anders beurteilen ,
wenn sie erfährt , daß Herr Eoerling als Prozeßoertreter des

ehemaligen Herzogs von Sachsen - Altenburg seine ergebene

monarchistische Treue immerhin fürstlich honoriert erhält .

Herr Eoerling ist ein Freund legitimistifcher Tiraden ,
die er ungefähr ebenso handhabt wie das Recht , von dem er

so viel redet . Man wird künftig unter seinen monarchistisch
überspannten Sätzen noch ein « Untermelodi « hören . Am
7. November deklamierte er in der „ Kreuzzeitung :

Sucht man die konservative Anschauung in drei Grundtatsachen

zu begreifen , so kann man im Legitimismus ihre Meto »

physik , im Organismus des Staates ihre Logik , und Im Patrio -
tismus ihre Ethik sehen . '

Jawohl , der Legitimismus ist die Metaphysik des Herrn
Eoerling . Seine Logik aber ist die brüchig « Logik eines

Juristen , der das höchste Recht des Volkes nie begriffen hat .
und seine Ethik — ist die Prozeßvertretung des ehemaligen
Herzogs von Sachsen - Altenburg gegen das Recht eines schwer -
leidenden Volkes .

Mit Gott für König und Vaterland ! Wenn Herr Tver -

ling künftig so deklamiert , wird man ihm höhnend antworten :
Mit Gott für den Herzog von Sachsen - Altenburg und die

herzoglichen Honorare !

Gtto von Tegernsee .
von August Gräf .

Er ist zwar nicht von Tegernsee , sondern in der Donaustadt
Regen , bürg zu Haus , obgleich er eigentlich da » fränkische
Lohr a. Main seine Heimat heißen muh . Aber da fehlt sich nichts ,
wie man in Bayern zu sagen pflegt , denn andere bajuoarisch «
Herrgötter wie der groh « Dottor Heim , der Im gleichfalls fränkischen
Aschaffenburg seine ersten Windeln nah gemacht hat , oder wie
Se . Exzellenz , der Herr Ministerpräsident Held de » Kgl . Freistaats
Bayern , der als „ blinder Hesse ' diese Erdenwelt begrüßte , sind auch
nicht von dahinten her , wo die rechten Bayernherzen hinter bafu -
varischem Janker schlagen ! Ein bajuvarisches Herrgöttl ist er

trotzdem , der Otto , der nicht von Tigernsee ist ! Auch wenn er
nicht einmal Otto von Tegernsee , sondern Otto Hartmann heißt .

Und wa » für ein Herrgöttll Er ist ' s gewesen , der als aus -
erwählter Politikus vor dem Herrn zu allererst das große Wort
von der billigen Kochwurst , die zu Königs Zelten noch ein

Zehnsrl kostete , unter da « in Treue fest , aber nicht fett gewordene
Bayernvolk schleuderte und so die zugkräftigste Monarch ! st lsche
Losung gab ! Er lst ' s gewesen , der, - die heilige Erinnerung an
den einstigen 24 > Psennig - BIerpreis wachrufend , bajuva -

rischen Zorn entflammte und Mandln , Buam und Jungfrauen
unter die Fahne des Heimat - und Königsbundes zum Kampf für
die erhabensten Güter der Ration in die Schranken bayerischer
Eigenartspolltik rief . Er Ist ' s, der allüberall Im Hinterwald , wo
der Katechismus die Grundlage der Bvltsbildung abgibt , wo das
Aollbier gegurgelt wird und das schöne Lied vom bayerischen
Schwalangschör ertönt , treue Bayernherzen zu dem Schwur be -

geistert :
Und a Kini muoß her
Und wenn ' ? der Teifi gleich wär ' .

Aber da » ist noch gar nicht ». Der Otto von Tegernsee , der

nicht von Tegernsee ist und Otto Hartmann heißt , ist nicht nur ein

großer Politikus vor dem Herrn , sondern auch ein großer — —

Denker und D I ch t e r I Wer ' » nicht glaubt , lasse sich nur
einmal von der Regensburger Verlagsanstalt vorm . I . G. Manz ,
deren Direktor der Herr „ Königliche Wirkliche
Rat ' Otto Hartmann ist , «Inen Prospekt schicken ! Da kann

er schwarz auf weiß lesen , daß die Bayern „sich glücklich schätzen
können ' , daß sie „ unter den Männern echt deutschen , bajuvarischcn
Schrifttums geistige Recken besitzen , geistige Heroen , die mit ihrer
erhabenen Poesie in der Bollwertigkeit des Lebens wurzeln ' , und
daß „einer dieser echt deutschen bajuvarischen Dichtergestalten der

allenthalben in weiten deutschen Landen bekannte Schriftsteller , der

Königliche Wirkliche Rat Otto Hartmann ist ' , dessen Prachtwerke

. Waldeszauber ' . „ Im Zauber des Hochgebirge, ' und „ Friedens -

Der ßürftenschwinüel .
Sturm auf Thüringen .

Wie die berühmten Fürstenprozesse zustande kommen ,

darüber unterrichtet sehr anschaulich eine Mitteilung , die das

„ Berliner Tageblatt ' aus Thüringen über die Ansprüche des

ehemaligen Fürstenhauses für Schwarzburg -
Sondershausen erhält :

Der letzte Sondershäuser Regent Fürst Günther , der zugleich

auch Fürst von Schwarzburg - Rudolstadt war , erließ am 25. November

1318 m' . t Zustimmung des tandtogs von Sondershcmfen ein Ge -

f e tz über die Ergänzung des Landesgnmdgefetzes vom Jahre 1857 ,

wonach für den Fall eines Verzichts des Fürsten aus die

Regierung die ihm zustehenden landesherrlichen Recht « auf dos

Ministerium übergehen . Nach Deröfientlichung dieses Ge -

fctzes legte der Fürst die Regierung mit Ab -

dankungsurkunds vom 25. November nieder . Am

5. Dezember 1318 schloß der ehemalige Fürst mit der Regierung
einen Auseinandersetzungsvertrog ab . der durch Landes -

gesetz vom 7. Januar 1919 die notwendige verfassungsrechtliche Be -

stätigung erhielt . Fürst Günther übereignete das aus den Namen
de » Fürsten im Erundbuche eingetragene Kammergut restlos dem

Staate , dagegen erhielt er eine jährlich « Rente von 219999
Mark zuerkannt , sowie das bisherige Fagdrecht und da »

Jnsitzrecht ! n den Schlössern . Der Verlrag wurde abgeschlossco noch
mit der ollen Regierung und dem allen Landlage , der sich zusammen -
setzte au » sechs vom Fürsten auf Lebenszeit ernannten Mitgliedern ,
au » sechs Abgeordneten der Höchstbesteuerten und sechs Abgeordneten
aus allgemeinen Wahlen . Ein einziger Abgeordneter aus oll -

gemeinen Wahlen gehörte der Sozialdemokratie an !
Der Fürst war nie darüber Im Zweifel , daß der von ihm al »

Privatmann und ohne äußeren Zwang mit dem Landtag abgeschlos¬
sene Bertrag eine vollgültige Rechtshandlung darstellte .
Tie nach einer Grundlage für eine spätere Restaurierung strebend «
H 0 f c l i q u e und Insbesondere der Hosmarschall v. Halem
setzten dem alten Mann immer mehr zu . den Bertrag onzu -
fechten . E » wurde schließlich ein Rechtsgutachten de » Pro »
fefsor » Krückmann ( Münster ) eingeholt , da » sich auf den

Standpunkt stellte , der Vertrag sei ungültig unh anfechtbarl Dar -

aufhin beschritt der Fürst den Klagcweg . Nachdem das Reichs -
g e r i ch t den ordentlichen Gerichtsweg zugelassen hatte , erkannte
das Landgericht Erfurt in erster Instanz auf Ungültig -
k e i t de » Vertrages wegen Verstoßes gegen die guten Sitten . (?)
War die Notlage oder die Unerfahrcnheit oder der Leichtsinn des
alten Mannes ausgebeutet ? Von seinen eigenen treuen Anhön -
gern ? . . .

Kurz vor dem Tode des Fürsten Günther im vorigen Sommer
ließ man den allen kranken Fürsten ein Testament errichten ,
durch welches das gesamte Kammergut in ein H a u s a l l 0 d ver¬
wandelt und dir Fürstinwitwe als Erbin eingesetzt wurde . Auch
hierbei hat wieder Professor Krückmann mitge »
wirkt . Hofmarschall v. Halem wurde zum T e st a m e n t s -

Vollstrecker ernannt . Nunmehr trat die Fürstinwitwe In die
Prozesse ihres verstorbenen Mannes als Klägerin ein und verlangte
dir Rückgabe von 21 vorwiegend wertvollen Domänen und 18999
Hektar Wald .

Um dein Unfug die Krone aufzusetzen , hat in dieser
Woche auch noch der sogenannte Prinz Sizzo von Leuten -
berg , der als Nachfolger des kinderlosen Fürsten in Aussicht
genommen war , aber noch zu dessen Lebzeiten auf sein
sogenanntes Thronrecht verzichtet hatte , den Staat Thüringen
mit zwei weiteren Klagen heimgesucht . Insgesamt
schweben gegen Thüringen jetzt 23 Prozesse von „ ange¬
stammten Landesvätern ' , die sich alle noch aus der Not des
Volkes bereichern möchten .

Und deutschnationale Abgeordnete spielen ihnen
dabei in die Handl

Ein seltenes Urteil .

Leipzig . 8. Januar . ( TU. ) Wie erinnerlich , hat Prinz Sizzo
von Scbwarzburg gegen da » Land Thüringen einen Prozeß geführt .
der dahin ging , daß alle mit dem früheren Fürsten von Slbwarz -

quellen ' bereit » mit einer Gesamtauflage von mehr al » Z5 999
Bänden „ in der künstlerisch geleiteten ' Derlagsanstall I . G. Manz
erschienen seien ! Wirklich schwarz auf weiß steht ' » so zu lesen von
dem „geistigen Recken ' , von dem „ Geistesheros ' mit „ erhabenen
Poesien ' , von der „echt deutschen , bajuvarischen Dichtergestall '
mit dem Zauber des Waldes und des Hochgebirges , der sein
eigener , „künstlerisch leitender ' Verleger und Reklamemacher istl
Da legst dich nieder , sagt man gern in Bayern In ähnlichen Fällen .
Doch der geistige Recke denkt damst gar nicht , aus diesen seinen
Lorbeeren zu ruhen . Cr legt vielmehr seine staunenden Zeit -
genossen vollends auf ihre vier Buchstaben durch die Lobeshymnen ,
die Kardinäle , Bischöfe , Generäle und Minister . Fürsten und

Exzellenzen seinen „ Prachtwerken ' gespendet haben ! Er überwältigt
sie zu guter Letzt einfach durch den p ä p st l Ich e n Segen , der

seinem „echt deutschen bajuvarischen Schrifttum ' geworden und vom

Kardtnalstaatssekretär Gaspari gegengezeichnet Ist.

Slut - Transfufionen .
Kürzlich ist einem früheren Reichsminister , der noch heute einen

hohen Verwaltungsposten bekleidet , durch ein « Blutübertragung das
Leben gerettet worden , nachdem ihn die Aerzte bereits aufgegeben
hatten . Durch diesen Vorgang wird d! « Oeffentlichkeit aus die noch
ganz junge medizinisch « Praxi » der Vlut - Tronssusion hingelenkt .
In London besteht schon seit einiger Zeit eine Vereinigung , die sich
dem Roten Kreuz angeschlossen hat und die Bezeichnung „ Blut -
Transfusions - DIenst ' führt . Ihre Mitglieder sind ausnahmslos frei -
willige , unbezahlte Rothelfer , die den Londoner Krankenhäusern
jederzeit zur Lersügung stehen , wenn Blutspender benötigt werden .
Die llebertragung von Blut eines gesunden in die Adern eines
kranken oder verunglückten Menschen Ist besonders in England und
Amerika schon sehr häufig durchgeführt worden , doch stand ihrer er -
wünschten Verbreitung und der vollen Ausnutzung Ihrer segens -
reichen Wirkungen der Umstand im Wege , daß sich nicht jederzeit
rasch genug der passende Blutspender fand . Nicht jeder Mensch taugt
hier für jeden archeren . und man kann nicht einfach einem halb aus -

geblutet in das Krankenhaus eingelieferten Patienten von irgend -
einem anderen Menschen entnommenes Blut einsühren . Abgesehen
davon , daß die Gesundheit des Blutspenders feststehen muß , gibt es
auch vier vierschledene Gruppen , in die man das Blut des Menschen
einordnen kann . Jeder gehört also zu einer bestimmten Gruppe ,
und man darf ihm nur Blut der gleichen Gruppe einführen , sonst
gerinnt das Blut , und der Empfänger geht zugrunde . Braucht also
ein Londoner Spital einen Blutspender , so ruft e» einfach den
. Transsusionsdienst ' an , und eine halbe Stunde später findet sich
ein Mitglied der verlangten Blutgruppe ein — bereit zur Blut -
spende . Alle diese Mitglieder versehen ihre Ausgabe ohne irgendein
Entgelt : der „ Dienst ' ersetzt ihnen nur ihre Auslogen . Von der
Einrichtung ist bereits ein so eifriger Gebrauch gemacht worden , daß
ein weiterer Ausbau notwendig geworden ist .

In Berlin haben die Aerzte , die sich in großem Umfang mit der
Bl »t - Tran »siision beschäftigen , einen Aufruf an die Studentenschaft
erlassen , und es sind bereits sehr reichlich « Bluthergaben gesichert

burg - Rudolstodt und Schwarzburg - Sonderlhaus «» abgeschlossenen

Sbst » dung « vemäge ihm gegenüber nichtig seien , da er al » Agnat

nicht gehört worden sei . Nachdem da » Lbellande » gericht Raum -

bürg die Ansprüche de » Prinzen in zweiter Instanz abgewiesen

haue , legi « Prinz Sizzo beim Reichsgericht Revision ein .

Dies « Revision wurde heute vor » Reichsgericht verworfen . Da »

mit find alle AniprLch « de » Prinzen gegen da » Land Thüringen
al » erledigt zu betrachren .

Apanage für MStresseak
Von „ besonderer Seite ' wird der „Voss . Ztg . " zu dem

gleichen Kapitel geschrieben :
Haarströirbend sind die Verhältnisse in Coburg - Gokha . Dem

Herzog Ernst von Coburg - Gotha sind im Jahr « 1866 die durch

Priußen als kurhessischer Besitz erbeuteten schmal »

kcldischen Wälder , wohl der wertvollste Forstbesitz in Deutsch -

land , für seine dem preußischen König geleistete W a f s e n h i l f «

geschenkt worden . Woher der preußisch « König den Rechtstitel ge -
nommen hat , ohne Genehmigung des Landtags diesen

Besitz zu verschenken , bleibt unklar . Der Herzog halle bei der

Schenkung die Derpftichtung übernommen , sein Land wegen der

Kriegsleiden zu entschädigen , hat aber dies « Verpflichtung mit einem

Bruchteil des Wertes des Geschenkes abgeglichen . Jetzt sind dies «
Wälder dem englischen Prinzen zugesallen , der der Rechts -

Nachfolger des Herzogs von Coburg - Gotha ist .
Dein Zustand « formalen Rechts und sachlichen Unrechts setzt die

Abfindung in Dleckienburg - Slrelih die Krone auf . Don sind es

riesige Summen , die sich die Erben des letzten , durch Selbst »
mord geendeten Fürsten angeeignet hal ' en . Die P r I n»

zesfin Danilo von Montenegro , die Schwester des

letzten Fürsten , hat etwa 8 Millionen Mark davongetragen , droht
aber noch mit neuen Prozessen . Es möchte in diesem

Fälle die Frage berechtigt sein , ob auch wohl ihr verstorbener Ge »

mahl , der Prinz Danilo , von seinen serbischen Stammesbrüdern in

gleich generöser Weise abgefunden worden ist , als sie das monte »

negrinische Königreich und seine dortigen Einkünfte in ihren Besitz

brachten .
Geradezu grotesk aber ist e», daß heute dem Lande Mecklenburg »

Streliy ein neuer Prozeß angekündigt ist , in dem die Erben

des letzten Fürsten die Verpflichtung , eine jährliche Apanage von

je 29 909 wart den frühere « Mätresse « de » vorlehlen Sroßherzog »

zu zahle «, aus das Land abzuwälzen beobflchllgen . Inwiefern die

Akte , die zu dieser Verpflichtung geführt haben , al » Regierungsakte
zu bezeichnen sind , bleibt dem Fsrnerstehenden unerfindlich .

Unerfindlich ist in Deutschland leider gar nichts mehr .
Nachdem das deutsche Volk bei seiner Revolution so nachsichtig

gegen die „ Landesväter " und ihre Sippe war , ist es begreiflich .
wenn sie immer unverschämter werden .

Württemberg für öen Zollkrieg !
Seine Reoie « « pg lehnt dos wutschoslsabkommea ab .

In der gestrigen öffentlichen Plevarfihnng de » Reichs ra te »

ist aufgefallen , daß der Vertreter Württemberg « bei der

Abstimmung über da » vorläufig « WirtichastSablommen
zwischen Deutschland und Spanten genötigt war , die

Ablehnung durch leine Regierung besonder » iestzustcllen .
Württemberg , da » Land der baupt ' ächlich auf den Export

angewiesenen verarbeitenden Industrien gegen die Be »
endigung de » Zollkriege » mit Gvanien — da » ist be »
merkenZwertl An der Spitze der württembergiiSem Rezicrung
steht der Deutschnattonal « Abgeordnet « B a z i l l e .

Eiae deutsch - polnische verstöndlgimg . Im Stadiparlament von

Bromberg ist e » zun , erstenmal zu einer deutsch - polnischen Ver -

ständigun ? gekommen . Die neue Mehrheit besteht au » den deutschen
und den polnischen Freien Gewerkschaften und den polnischen Ehr ' stlich -
Demolraien . die zu ' ammen über 8t gegen 26 Summe « , der Ra - io -
nalisten und der Radilaliozialisten verfügen , während sird die
polniichen Sozialdemolraten neutral verhalten . Bei der Abstimmung
über den Stadtverordneienvorsteber und den stellvertretenden Bor -

sttzendcn iowie den stellvertretenden Schriftführer wurden zwei
Deutsche gewählt .

worden . Für die Blutentnahm « ist ein Tarif nach amerikanischem
Muster festgesetzt worden . In Amerika wird ein « Vergütung von
59 Dollar für 1999 Gramm Blut gewährt . In Berlin ist ein Tarif
von 199 Mark für 599 Gramm — mehr wird m keinem Fall «nt -
nommen — eingeführt . Die Methoden der Bluleninahme sind in
letzter Zeit so verfeinert worden , daß einfach durch ein « Hohlnadel
das Blut entnommen und fast gleichzeitig in den Arm des Empiän -
ger » eingeführt wird . Der medizinisch « Erfolg ist schon unmittelbar
danach in auffallendem Grade wahrnehmbar .

Ihealerftandal gefSMa ? Gewissen Rechtsblällern scheint eine
Störung der W 0 z z e k - A u f f ü h r u n g in der Staotsoper er -
wünscht , da ihnen die Oper unsympathisch ist . Beim „ Lokal -
Anzeiger ' erzeugte der Wunsch gleich das Faktum . Denn diese »
Blatt meldete , die Aufführung hätte am Donnerstag nicht zu Ende
geführt werden können wegen der Störungen , die da » Orchester mit
vorzeitigem Schluß beantwortet hätte . Wie aus dem Staatstheater
mitgeteilt wurde , ist diese Meldung sassch . Die Oper wurde trotz
Mißfallausrufen unter Ovationen zu Ende geführt .

Staat » - und VerNner Sladkoper . Die Verhandlungen zwischen
Staat und Stadt Berlin haben , wie der Amtliche Preußisch « Presse -
dienst mitteilt , in der Frage der Personalunion praktische Schwierig -
leite » ergeben , so daß von einer solchen abgesehen werden soll .
Dagegen werden die Verhandlungen über «ine Interessen -
gemeinschaft fortgesetzt .

Die Staolsoper hat Busonis „ F a u st ' angenommen Dle
Aufführung wird unter Leitung von Erich Kleiber und Fron , Lud -
wig Harth zu besonderer Gelegenheit im Frühjahr 1927 stottsinden .

Kinderelend in Sowjelriihland . Frau Krupstaja , Lenins „ r ? -
oolutionäre Witwe ' , richtet in der „ Prawda ' scharfe Angriffe gegen
das russische Volksbildungskommissariat . Sie erklärt , daß die Kinder
in den Asylen zu förmlichen Banditen erzogen werden . In den
Straßen Moskaus irren 89 999 Bettler umher und werden von der
Miliz wie tolle Hunde gejagt , aber auch auf die vagabundierenden
Kinder , die die Straßen füllen , wird Jagd gemacht . „ Diese Kinder ' .
sagt Frau Krupskaja . „sind aber nicht das Produtt früherer Miß -
stände , sondern ein Produtt der Gegenwart — der Ärbeltsloligkeit
und vor allem der bäuerlichen Verarmung . Man fängt die Kinder
ein und stopft sie in Asyle , die mit ihrer stinkenden , übclkeiierregcn -
den Atmosphäre die Kinderscele abtöten . Aus diesen „ EngeffaMten '
brechen die Kinder genau so aus wie die Verbrecher aus den Kerkern
und streben nach dem Süden , wo es warm ist , wo aber auch wieder
genau so Jagd auf sie gemacht wird . Wieder werden sie in Asyl «
gesperrt , und aus diesen Schreckensortcn brechen schließlich nicht nur
die Kinder aus , sondern auch die Vcrwaller der Asyl «, die nicht
mehr imstande sind , dem Elend länger zuzuschauen . Und solcher
vertierter , verwilderter Kinder gibt e » Hunderttausende .

Gründura einer Nallevischea Akademie . Der Italienilche Ministerrat
tat die Gründung einer Akadem ! « nach Pariser Vorbild mit dem Sitz in
Rom Im Paiazzo Giultwiani beliklossen . Sie wird reichlich mit Staat »-
Mitteln ausgeliattet und «oll 60 Miialieker umlassen . die auf Lebentzeit
0 ivätzlt werden . AI » die ersten Mitglieder werden dflimuntzw und
Mareoni genannt .



Hantnotenfälfther unö hakenkreuzler .
Die Unterdrücknng der Wahrheit deginnt schon .

vudapest , S. Zanuar . ( WTV. ) Auf veranlalinng der

�RaslenfäMher " ist da » Oppositlou »blall „ Uilag " wegen angeblicher
Beleidigung de » horlhy auf » Tage verbalen worden .

W i e n, 8. Zanuar . ( Tigener Drahtberichk . ) V! e ungarische Regie -
rund ist eifrig bestrebt , die Skandalaffäre o>» die Handlung einer

nach Geld trachtenden , verlumpten GeseLfchafl hinzustellen .
Zn Birklichtelt waren DIndischgrSH und Soajorleu auch im poli -
tischen Leven de » ungarischen Königreich »" sehr stark tälig . E » dürste
überhaupt kaum eine politische Znlerige geben , an der gerade
windischgräh nicht beteiligt war . Reucrding » wird bekaaat . dah
dieser Hochstapler vor kaum zwei Zähren auch jeue Dokumente ge -
fälscht hat , aus Grund deren die Rcgienmg der Vereinigleo Staaten
die Einreise der Gräfin K a r 0 l y i verbot . Der amerikanische
Senator B o r a h ist von diesen Talsacheu inzwischea tu Kenntnis

gesetzt worden , während Gräfin Karolyi ihren Rew Jorker Anwalt
mit der Durchführung eine » Revisionsverfahren , beauftragt hat .

die Untersuchung in Suüapest .
Budapest . 8. Januar . ( Eigener Drabtbericht . ) Die Verhaftungen

in der Geldsiilscherosfore Hausen sich. Bisher sitzen 1t Personen , die
in engster Beziehung zu den führenden politischen Kreisen de » horthy -
Regimes stehen , hinter Schloh und Riegel . Das größte Aussehen hat
die Verhastung des Vizepräsidenten des unganschen Rationalver -
bandes und des Verbandes der gesellschaftlichen Vereinigungen ,
S z ö r t s e y , erregt , der im Mittelpunkt der monarchistischen Trei -
bereien steht . Er gilt allgemein ol » der Haupttreiber sür die Aus -

rufung des »Erzherzogs A l b r e ch t zum König von Ungarn .
Albrscht hatte vor einiger Zell das Präsidium des Nationalverbandes
übernommen . Jetzt allerdings erklärt er , daß er mit dem Verbände
nicht « zu tun gehabt habe . Verhaftet ist auch der Bruder de » in
Holland festgenommene » Obersten Jantowitsch , sowie der Sohn de »

früheren Ernähningsminister » Polnay .
Der verhaftete Güterdirektor de » Prinzen Windischgrätz

hat mitgeteilt , daß der Prinz 30 Millionen Frank in italienischen
Banken liegen habe . Der verhastete technische Beamte des karto -

graphischen Institut » gab bei seinem Verhör zu . insgesamt

25 000 Tausendsranknoteu hergestellt

zu haben . Man sei durch hochstehende Personen an ihn heran «
getreten mit der Frage , ob er sich für den Druck der falschen Roten

hergehen wolle ; es liege im nationalen Inleresse . Frank¬
reich finanziell zu schädigen . Prinz Windischgrätz war schließlich
persönlich zu ihm gekommen und Hab « seine letzten Bedenken zer -
streut mit der Erklärung , daß es sich um «inen patriotischen
Zweck handle . Auch der Polizciches wisse davon , und er . Windisch -
arän , verbürge sich dafür , daß die Sache nicht herauskomme .
Tatsächlich haben auch Windischgrätz und Radosiy bei Ihrem Verhör
als ihre Ausfassiing ausgesprochen , man dürfe Frankreich gegen -
über in den Mitteln nicht wählerisch sein , weil Ungarn den Fron -
zosen den Verlust von zwei Dritteln seines Gebietes verdanke . Den
Vertrieb der gefälschten Banknoten hatte in erster Linie Mar »
l ch o o s k y organisiert : er , wie seine engsten Mitarbeiter , sind bereits
testgenommen . Gegen die Abg . Uta in und Eckardt hat die
Staatsanwaltschaft Anklage erhoben , weil sie die Fälscher v e r »

h e r r l i ch t haben .
Immer klarer wird es , daß

zwischen den ungarischen Banknotensälschern und den deutschen
hokenkrenzlera enge Beziehungen

bestanden haben . Es kann keinem Zweifel mehr unterliegen , daß
nicht nur die Druckmaschinen zur Herstellung der falschen Roten au »
Deutschland geliesert waren , einwandfrei steht auch fest , daß da »

Papier für den Rotendnick deutschen Ursprungs ist . Windisch -
grätz hat es sich in Deutschland in Verbindung mit bayerischen
Hakenkreuzlern verschafft. Sie waren in das Geheimnis der Bank -

notenfälschung und in den Zweck der Papierlieferungen « Inge -
weiht . Windischgrätz soll das bei seinem Verhör ossen erklärt

haben .
Die sozialdemokratische „ Repszaoa " ( Volksstimme ) macht am

Freitag in einem Ausrus bekannt , daß die so�ialdemokra -
tische Fraktion sofortige Einberusung der Nationalversammlung
verlangt , jedoch die notwendigen 50 Unterschristen nicht aufgebrocht

habe , da sie bei den anderen Oppositionsparteien keine Unterstützung
mnd . Der Aufruf sagt , daß das gegenwärtig « Regime in

Ungarn für die Fälschungen verantwortlich gemacht werden

müsse . Dieses System müsse gestürzt werden , zumal von ihm schon
früher eine Reihe von Verbrechen ausgegangen oder verübt worden

sei. Die Sozialdemokratie fordert daher die Regierung auf , von

ihrem Platze abzutreten , und einem anderen System zu
weichen . Das neue Regime müsse zunäckst an Stelle des Reichs -
Verwesers einen Staatsrat setzen und nach Durchführung der

Wahlreform Neuwahlen ausschreiben .
Unter den führenden Persönlichkeiten , die am Freitag ver -

nommen wurden , war auch der Feldbtsckios Zadrovetsch .
Er mußte zugeben , von den Absichten der Windischgrätz und Ge -

nassen Kenntnis gehabt zu babew Bon jeder weiteren Mit -

Wirkung habe er sich aber angeblich zurückgezogen , als er die Mittel

erfuhr , mit decken des�politilcke Ziel der Monarchisten erreicht wer -

den sollte . Im Laufe des Freitag wurde auch der rechtsradikale

Bandeniührer G ö m b ö s vernommen . Er bestritt jede Beziehung

zu den Fälschern . � . .
Die Polizei erklärt , daß sie Ihre aufNSrend « ISIgkett am Frel -

tag abschließen zu können hofft und am Sonnabend Ihre Akten der

Staatsanwaltschaft übergeben werde . Wie oerlautet , hat Prinz

Ludwig Windischgrätz der Staatsanwaltschaft eine Kaution von

zwei Milliarden Kronen angeboten , um leine Freilassung zu

erreichen . Da Windischgrätz selbst nicht über eigen « Mittel in Un -

garn verfügt , so ist die Verwunderung über sein Angebot doppelt
groß .

D! l Iä ' . scbung tsihechifther Noten .

Prag . 8. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die bei k a r p a -
thorusslschen Führern am Donnerstag und Freitag vorge -
lwmmenen Haussuchungen sollen zu interessanten Ergebnissen ge -
führt haben . In dem Bureau de » Zentralsekretärs der madjarisch -
christllchsozivlcn Partei wurden große Mengen Dollars ge «
ftinden , ein früherer Oberst befand sich im Besitz eines Sparkassen »
buches über 150000 tschechische Kronen . Die madjarischen Parteien
sollen in Korpatho - Rußland ungeheure Ausgaben für ihr «
Organisationen gemacht haben , ohne irgendwelche Einnahmen ver -
zeichnen zu können . Mitgliedsbeiträge wurden angeblich überhaupt
nicht erhobeir . Die Gehälter der Funktionäre seien nachweislich
durch Vermittlung einer Bank des Senators Egry und des Abge »
ordneten Korlat gezahlt worden . Als die Budapester Skandalosfäre
bekannt wurde , reiste Korlat sosort nach Ungarn . Er soll sich
dort in Sarospatak , wo das Schloß des Prinzen Windischgrätz sieht .
aufhalten . Auch Egry weift in Ungarn . Die weiteren Unter -
suchungen ergaben u. o. . daß der ungarische Wehrminister Esaki sich
sehr sür Karpatho - Rußland interessierte und wiederholt Besprechun -
gen mit den madjarischen Parteien der Tschechoiiowakei hatte . Die
Blätter behaupten , daß unter Leitung des Grasen Pereny 00000
tschechoslowakische 500 - Kronen - Noten „fertiggestellt " worden find .

Die eigentliche Fälschung tschechischer Roten soll in drei Phoien .
und zwar 1019 bis 1021 . erfolgt sein . 1010 sind bereits in Wien
große Mengen tschechoslowakischer Roten mit hervorragend gut nach -
geahmten Stempeln in den Verkehr gelangt . Die Stempel zu diesen
Fälschungen sind nach den bisherigen Feststellungen in ungeheuren
Mengen aus Budapest bezogen worden . Ein Jahr später tauchten
wieder gefälschte tschechoslowakische Hundertironennaten oui . Sie
wurden zu einem großen Teil unter Benutzung falscher Visen
in die Tschechoslowakei befördert und dort benutzt . Später soll es
den Tätern gelungen sein , weitere Banknoten so hervorragend her -
zustellen , daß selbst der Verkehr mit Bankhäusern möglich wurde .
Die Falsifikate sind angeblich in der ungarischen Lithographr »
s ch « n G es e l l s ch a f t auf Beranlasjung der Buda ,
pester Propagondakanzlei hergestellt worden . Es ha « »
delt sich um öOO- Kronen - Roten . die u. a. in Rumänien
im Jahre 1920 vertrieben wurden . Als Haupt der Fälscherband «
wird von den amtlichen tschechischen Stellen ein hoher Beamte ,
im ungarischen Kriegsministerium betrachtet .

Ende Juni gelang es der Wiener Polizei , mehrere Personen
bei dem Versuch zu verhaften , in Wiener Geschäftshäusern ein «
größere Menge dieser Falschnoten einzuwechseln , unter Ihnen bc -
fand sich auch der jetzt In Budapest verhaftet « Professor M e z a r o s z.
Als technische Hersteller wurden drei Personen , sämtlich ans Budei -
pest stammend , ftitgestellt . Es gelang ihnen jedoch , nach Ungarn
zu entfliehen . Auf Ersuchen der Wiener Polizei wurden später
zwei Fälscher in der ungarischen Hauptstadt sestoenommen . Di ,
Untersuchung führte damals der jetzt in Haft bcsindlich « Landes¬
polizei chef R a d o s ly . Welch Wunder , wenn die Aktion plötzlick
au » Mangel an Beweisen e i n g c st e l l t wurde ? Am 5. Juli l02l
berief Radossy die Pressevertreter zu sich und teilt » ihnen mit , daß
die Untersuchung ergebnislos geblieben sei und eingestellt
wurde . E - mach ! ? gleichzeitig darauf ansmertsam . daß jede öffent -
liche Erörterung dieser Angelegenheit die staatlichen Interesse »
schädigen könne . Auch das in Wien geführte Strafverfahren gcgeri
Pros . Mezarosz wurde im Dezember 1021 eingestellt .

Was wirü Srkanü tu « !

Dario . 8. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Angelegenheit
der ungarischen Fälschung französischer Banknoten hatte sich die sram
zösische Regierung bisher außerordentliche Zurückholcung auferlegh
obwcchl die Mellmngen über die Fälschungen in der ösfenlliche »
Meinung Frankreichs Erregung auslösten . . Roch zu Vegin »
dieser Wache Hot die Regierung die Gerüchte , die Ihr die Absicht cinei
diplomatischen Aktion gegenüber Ungarn zuschrieben , kategorisch de>
mentiert und der Ueberzeugung Ausdruck gegeben , daß die ungarisch ,
Regierung in keinem direkten oder indirekten Zusammenhan «
mit der Angelegenheit stehe . Die Geständnisse der Verhasteten , durch
die eine ganze Reihe höchstgestellter Persönlichkeiten , so mehrerei
Mitglieder der ungarischen Regierung aufs stärk «
ste kompromittiert sind , dürften jedoch nicht ohne Rückwi »
kung aus die ftaltuiig Frankreichs bleiben . Im sranzösischen Aus .
wärtigen Amt wurde am Freitag erklärt , daß wenn die neueste »
Einzelheiten eine authentische Bestätigung erhalten sollten , die srai »
zösische Regierung ernstlich den

Abbruch der diplomatischen Beziehungen mlk Ungarn
ins Auge fassen müsse . Darüber hinaus wird bekannt , daß di ,
tschechoslowakische Regierung in Paris offiziell als Ihre Ab.
ficht bekanntgegeben hat , die Fölscheroffäre vor das Forum de »
Völkerbundes zu bringen und schärfste Sanktionen gege »
Ungarn zu beantragen .

Uebrigens soll die französische Regierung bereits v o »
IM Jahren durch Geheimberichte eines politischen Agenten vo »
Vorbereitungen zur Fälschung srairzösischer Banknoten K « n n t n i »
erhalten haben . Die vom Fürsten Windischgrätz gemachte Au »
sage , daß er sich von dem Veispiel Pitts habe leften lassen , der des
Kampf gegen die französische Revolution auch mit dem Mittel bei
Assignatensälschung geführt habe , wird hier dahin ausgelegt , daß dt ,
ungarischen Nationalisten es ofsenbar darauf abgesehen hatten
Frankreich durch einen starten Druck aus sein « Währung inner «
Schwierigkeiten zu beretten und es dadurch außerstande z»
setzen , im Falle einer monarchistischen Restauration in Ungarn ein -
zugreifen .

Neuregelung öer Knappschaftsversicherung .
Beschlüsse des Reichswirtschaftsrats .

Der sozialpolftisch « Ausschuß des Lorläufigen Reichswirtschafts .
rates hat sich in den letzten Wochen mehrfach mit dem Entwurf eines
Gesetzes über Abänderung des Reichsknoppschaftsgesetzes
beschäftigt . Auf Grund der von einem Sonderausschuß geleisteten
Vorarbeit hat der Ausschuß am Donnerstag sein Gutachten in einer
Anzahl von Entschließungen niedergelegt , di « der Reichsregierung
unmittelbar überwiesen wurden .

Au » den Entschließungen geben wir folgende wichtige Bestim -
mungen wieder : Die der Errechnung der Rente zugrunde zu legen »
den Beiträge sind vom Reichsknappschaftsverein einheitlich in Pr -

zentsätzen von insgesamt fünf Lohnklassen , von denen der einzeln «
Knappschoftsverein je nach der Höhe der in seinem Bezirk üblichen
Löhne drei auswählt , zu erheben . Als Mindestpension sind 50 Stei -

gerunzsbeiträge zu gewähren . Der Berufsunfähigkeit ist gleich .
zuachten die Erreichung de » 50 . Lebensjahres , wenn

gleichzeitig mindesten » 300 Beitragsmonate und davon min -

destens 180 Monate wesentlich bergmännische Arbeft nachgewiesen
sind . Soweit Versichene 180 Monate wesentlich bergmännische
Arbeit nicht nachweisen können , erhöht sich di « Aftersgrenze aus
55 Jahre .

Weiter heißt es in den Entschließungen : Durch das Reichsknapp -
schaftsgesetz vorn 23. Juni 1923 sind dem RSV . Onvorhergeschene
Lasten erwachsen . Um die Im Zeitpunkt des Inkrafttretens der
Novelle bestehenden Renten - und Anwartschaftslasten zu erleichtern .
ist hierfür aus Reichsmitteln «Ine entsprechende Beihilfe zu ge -
währen . Soweii hierdurch die verbleibende Mehrlost auf Grund der
allen Renten und Anwartschaften nicht ausgehoben wird , hält der

Arbeitsausschuß eine Verkürzung der lausenden Renten und Anwart -

ichaften bis zu folgendem Ausmaß « notwendig : a) Rückwirkende

Berechnung der Renten und Anwartschaften dergestalt , daß für
jedes Dienstjahr Ich Proz . des betressende » HauerdurchsäMttslohnes
in Anrechnung gebracht werden , b) Kürzung der Wlerspenflon bis
80 Proz der erdienten Rente .

Soweit die Angestelltenpensionstasse in Frag «
kommt , heißt es in der Entschließung : Lebensalter und Dienstalter
sind für die Alterspension der Angestellten wie in der Arbeiterkass «

zugrunde zu legen . Der Anlongsbetrag der Alterspension für An -

gestelfte soll ebensalls auf 80 Proz . festgesetzt rverdrn . Höchst »
begrenzung beim Zusammemrefien mehrerer Renten soll wie bei
der Arbefterkasse geregell werden . An einer Reichsbeihilfe für die

Gegenwartslast ist die Angestelltenkoss « nach den gleichen Grund -

sätzen zu beteiligen wie die Ärbeiterkass«.
Weiter erkannte der Ausschuß die Berechtigung des Wunsches

eines Teiles der Industrien der Steine und Erden an , wieder
aus der Knappschaft aiizscheiden zu können . Als Voraussetzung für
ein solches Ausscheiden hält der Ausschuß es sür nötig , daß vorher
zwischen dem ausscheidenden Teil und dem Rclchsknappschaftsverem
über die beiderseitigen Verpflichtungen aus dem bisherigen Ver -

flchermigsverhäftnis eine Regelung getroffen werden muh .

dollaranleihe in Inhalt .
Yrklärung des Aiinisterpräfidenten .

Dessau . 8. Januar . ( WTB. ) In der heutigen Land tag ? -

sitzung teilte Ministerpräsident D e i st mit , daß e? dem TiaatZ -

mtniftcnuin während der letzten Tage de " alten JohrrS gelungen
fei . in Verlin durch Vermittlung de « Hamburger Vankhause «

Marburg eine 2�/ » - Milltanen » Dollar - Anleihe lang¬
fristig zu 7 Proz . bei einem Lukzahlungkkurse van 01,35 abzit -
ichließen . Ferner sei es gelungen , langftitiig für d i e Salz »
werke ach » Millionen au « der Kaltanleihe und eine Million

von der Rctchsversicherung zu erhalle ». Damit seien die turz »

frtstiqen Schulden de « Staate « konsolidiert , dessen

Äbichluß kein Defizit und dessen HouSbalt keinen Fehlbetrog aus -

weis «. Das vermögen des Staate » betrage 250 bis 300 Millionen .

Das Minifterium denk « nickt daran , sich Preußen an «

zuschließen , dessen finanzielle Verhältnisse nicht besser lägen ,
als die anhaftischen . _

Die EntjÄaüigung öer fluslanösöeutschen .
Neue Verhandlungen im Reichstage .

Dem Reichstag ist kürzlich eine Uebersicht über das

Rachentschädigungsoerfahren sür die Zeit vom 1. April
bis zum 31. Oktober 1025 zugegangen . Nach den Angaben der Uebcr -

ficht haben di « gesamten Aufwendungen sür die Durchsührung dieser

sogenannten Zwischcnoktioii bis zum 31 . Oktober 1025 rund

163 Millionen Mark betrogen . Und zwar sind gewährt
worden für 10ZS20 Nachentschädigungsfälle zusammen 128,4 Mil¬

lionen Mark . Für sogenannte Nachentlchädigung , b e i h t l f e n In

1359 Fällen zusammen 124 217 Mark und für Wertpapier -
Nachentschädigungen in 3562 Fällen insgesamt 5,3 Millionen . An

Darlehen wurden ausgezohft rund 20,3 Millionen Mark . Die Zahl
der durch Bewilligung oder Ablehnung bis zum 31 . Oktober er -

lcdigten Dahrlehnssälle beträgt 1008

In einer DentschriftderOrganisationderLiqui -
dationsgeschädigten wird die longsame Durchführung des

Nachentschädigungsoersahrens kritisiert . Auch wendet sie sich da -

gegen , daß in letzter Zeit die Haltung der Entschädigungsbehörden
wesentlich schärser geworden sei. Ferner fordern die Organisationen
erneut die Gewährung weiterer Entschädigungen an die Mittel -

st a n d s geschädigten , sowie Fürsorgemaßnahmen sür die

kleingeschädigten Alten , Gebrechlichen und Erwerbsunfähigen , die

zum Teil auch im Nachentschädigungsoersahren leer ausgegangen

sind . Zum Schluß wird die Forderung erhoben , nunmehr die ge-

sctzgeberischen Vorarbeiten für die abschließende gesetzliche

Regelung de » ganzen Enlschädlgungsverfahrens einzuleiten .

Dir Organisationen der Geschädigten haben den Präsidenten des

Reichstags gebeterr . den Entschädigungsausschuß de »

Reichetags baldigst zusommenzuberusen . Es ist an -

zunehmen , daß diesem Wunsch « stattgegeben wird , und daß der

Reichstag sich in nicht allzujerner Zeit erneut rnft der Frage der

Entschädigung der Ausländsdeutschen beschästigen wird . Die

Sozialdemokratie wird sich dabei in erster Linie der In -

teressen der in bitterster Rot lebenden Kleingeschädigten annehmen .
Wenn auch die Finanzlage des Reiches gewisse Schranken zieht , so
kann man doch unmöglich angesichts des gewcilligen Entgegen¬
kommens des Reichs an di « Ruhrindustriellen und andere

große Kapitalisten den kleineren Ansprüchen eine strikte Ablehnung
zuteil werden lassen , wie das der Absicht der Reichsregierung zu
entsprechen scheint .

'

MUlkSrkrlse in Selglcu . Die . ? ! me « ' meldet au « BrüN - l :
In gutunierrickteten Kreisen trrnd ieit einiger Zeit mit der Mög «
liififeit bti Rücktritts veS Minister » für nationale Verteidigung .
General Keilen », und mit einer sich au « dielem Rücktritt ergebenden
teilwetien ' Minifterkrile gerechnet . Dem Betichterstatler de « VlolteS
zufolge beabsichtigt Kestens , an seinen Vorschlägen hinsichtlich der
Dauer der Militärdienstzeit festzuhalten .

Wirkungen öes Thronverzichtes .
Bildung eines Lppositionsblocks in Rumänien .

Bukarest , 8. Januar . ( EP . ) Infolge des Thronverzichte » des

Prinzen Carol ist zwischen den Oppositionsparteien die

Bildung einer Einheitsfront erfolgt . Die Bauernpartei und

die Nationale Partei haben sich in Verhandlungen der letzten Tage so

weit genähert , daß die Bildung eine « Oppositionsblocke » gegen die

Regierung Bratianu bevorsteht . In einer Sitzung des Exekutiv -

komitees der Rationalen Partei hat - Professor Sorga die Der -

ständigung mit der Bauernpartei bekannt gegeben .

Eine . demokratische Regierung der festen Hand " sei nur auf Grund

einer Koalition mt den Bauern möglich . . Ich bin ein treuer Sln -

Hänger meines Königs , aber ein rebellischer Untertan des

Monarchen Bratianu . " sagte Sorga . Maniu beschuldigte

die Regierungspartei , die politische Dekadenz des Landes verschuldet

zu haben . Prof . Sorga ist . noch Pari » abgereist . Er teilte im

. Adeoerul " mit . daß er im Frühjahr nach Bukarest zurückkehren

werde . _

Neuer Umschwung iu China .
Nach Feng tritt auch Tschang Tso Li » ab .

London . 8. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Au « Peking wird

gemeldet , daß der General Tschaug Tso Lin durch starken

diplomatischen Druck Japan » genötigt worden ist , sein Kommando I

niederzulegen und jede politische ' Tätigkeit aufzugeben . Es soll
damit erreicht werden , daß eine Zitilregierring in China herrschen
kann . Der Reichsoerwe ' er Tuan - Ischi - Pui hat am Donnerstag abend

an die einzelnen Provinzen ein Rundtelcgramm gesandt , in welchem
auch er seinen Rücktritt zum 15 . Januar ankündigt .
um die Regierungsgewalt dem chinesischen Kabineft zu übergeben .
Dadurch ist setzt der Boden für eine parlamentarisch « Re -

g i e r u n g in China vorläufig geebnet . Die Mächte sollen sich auch
bereiterklärt haben , «ine Ziollrcgierung durch finanzielle Beihilfe zck
unterstützen , ebenso sollen sie bereits den Verzicht auf die Sonder » .

rechte der Fremden in China zugesichert haben .

Der Zllordprozetz vor dem Schwurgericht München , der nach
6� Jahren endlich die Sühne sür die grundlos « und bestialisch «
Erschießung dcr12Pcrlacher Arbeiter am 6. Mai
1910 im Mstnchener Hofbräuhouskeller bringen soll , beginnt am
Mittwoch , den 13. Januar . Angeklagt sind die ehemaligen Ange -
hörigen de » Freikorps Lützow , der verheiratete Kaufmann und
Leutnant der Reserve Georg Pölzing , Teltow - Berlin . und
der verheiratete Kaufmann und ehemalige Feldwebel Erich P r ü-
fert , Berlin . Die Erschießung wurde von einer Abteil ing de «

Freikorps Lützow unter dem Kommando Prüsert » ausgeführt , den

Befehl dazu hatte Pölzing gegeben . Di « Anllag « lautet auf Ber .
brechen des zwölffachen Mordes . Prüfert wird von Rechtsanwalt
Dr . Bandor f - München , Pölzing von Justizrat Dr . Alsberg ,
Berlin , verteidigt . Die Zahl der geladenen Zeugen beträgt bt » letzt
rund 70 .



Schafft Arbeit !
Arbettslosenttnterstütznng und Arbeitsbeschaffung .

Da * Zentralproblem einer wirksamen Vekämpfmrg der Arbeits -

losigteit ist die Leschoffung » » a Arbeit . Die Unterstützung

soll nur sein « ArbeitssShtgtett erhalte » . Daraus ergibt
sich aber auch , von welch entscheidender Bedeutung eine aus¬

reichende Arbeitslosenunterstützung ist .
Die Richtlinien der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion zur

Wirtschaftspolitik betonen deshalb mit allem Nachdruck , daß die So -

zialpolitik , vor allem in der Form einer über da « heutige
Maß erheblich hinausgehende Arbeitslosenunter -
st ü tz u n g eine ganz überragende Bedeutung hat . Sie ist nicht nur
als eine Wohlsahrtsmohnahme , sondern in erster Linie als ein «

produktionspolitische Maßnahme zu betrachten , «ine

soziale und ökonomisch « Schuldverpflichtung , mit der « hu

Wirtschaft sich das Recht ihre » Aufstieg » »rkaust .
Wenn wir immer wieder auf diesen entscheidenden Zusammen -

hang hinweisen , so deshalb , well es an dieser Erkenntnis leider in
weitem Umfange noch fehlt . In den nächste « Tagen wird der Kamps
um die von uns geforderte Erhöhung der Arbeitslosenunterstützung
wieder scharf entbrennen . Der Soziale Ausschuß de » Reichstags
wird am Montag zusammentreten . Mit allem Nachdruck wird sich
die sozialdemokratische Fraktion für die Verwirklichung ihrer For -
derungen einsetzen . Daß der Kampf «in schwerer sein wird , haben
die letzten Auseinandersetzungen und da » Verhalten der bürgerlichen
Parteien wie der Rechtsregierung gezeigt .

Doch es kommt nicht nur allein auf die dringend notwendig «
Erhöhung der Unterstützung und der damit im Zusammenhang
stehenden Fragen einer gerechten Lastenoerteilung an . Noch wich -
tiger sind jene Maßnahmen , deren Ziel die Behebung der Arbeits¬

losigkeit durch
Beschaff uag von Arbeit

ist . Das ist eine Frage der Organtsatlon der Produktion . So un -
bestreitbar es ist , daß da » Arbeitslosenproblem unlösbar mit dem
kapitalistischen Wirtschaftssystem verbunden ist , darf diese Feststel -
lung doch nicht zur Tatenlosigkeit führen . Die Richtlinien der so-
zialdemokratischen Reichtsagsfraktion zur Wirtschaftspolitik sehen
deshalb als R o t m a ß n a h m e die Organisierung umfangreicher
produktiver Erwerbslosensürsorg « vor und fordern
darüber hinaus eine auf weit « Sicht angelegte Wirtschaft » -
Politik .

Der in Zeiten gewaltiger Arbeitslosigkeit am stärksten zutage
tretende Widersinn kapitalistischen Produzieren » und da » Nachdenken
über diesen Widersinn wird wesentlich dazu beitrogen , die Kräfte für
die Ueberwindung dieses unerträglichen sozialen Zustandes
freizumachen . Auch dem Einfältigsten wird Nor , daß ein Wirtschafts .
system am Ende seines Lateins ist , wen » auf der einen Seite Mil -
lionen nicht über die notwendigste Nahrung und Kleidung verfügen
und auf der anderen Seite ein ungeheures Arbeitslosenheer besteht ,
dessen Arbeitsleistung notwendig ist . um die Lebenshaltung erträg -
licher zu gestalten .

E » ist eine alt « Erstchrung , daß Zeiten der Arbeitslofigkett

Zeile » der Demoralisation

sind . Auf dem Arbeitslese » lostet nicht nur die groß « Sorge , wie
er den notwendigsten Lebensunterhalt für sich und dt « Seinen be -
streiten kann , er ist auch einem ungeheuren seelischen Druck au » -
gesetzt . Diese Begleiterscheinungen können nur durch Arbeitsbe -
schaffung wirksam bekämpft werden .

Die Organisierung umfangreichster produktiver Not -
standsmaßnahmen steht hier an erster Stelle . Reich ,
Länder und Gemeinden müssen gerade in dieser Zeit zurück -
gestellte und geplante Arbeiten in Angriff nehmen : Reichsbahn
und Reichspost müssen da , gleich « tun . Di « Durchführung
wichtiger Kanalbauten und Bodenverbesserungsorbetten vermögen
eine erhebliche Anzahl von Arbeitskräften zu beschästigen . Aller -
ding » sollten diese Aubeiten nicht tu dem bisherigen Sinne der pro -
duktioen Erwerbslosensürsorg « organisiert werden . Durch dies «
Form wird sowohl die Mittelaufbringung in erheblichem Umfang «
beschränkt wie auch die Arbeitsleistung in unerwünschter Weise be -
einträchtigt .

Die Verordnung über Erwerbslosenfürsrrg « bestimmt tu ihrem
Z 32, daß der Reichsarbettsmlntster zur Unterstützung von Maß -
nahmen , die geeignet sind , den Abbau der Erwerbslosensürsorg « zu
fördern , insbesondere zur Beschaffung vo » Arbeitsgelegenheit für
die Erwerbslosen , Darlehen oder Zuschüsie au » Mittel » der Er -

werbslosenfürsorge bewillige » kann . Die Darlehen und Zuschüsie
bestimmen sich in ihrer Höh « nach der Zahl der Personen , dt « durch
diese Maßnahme der Erwerbslosensürsorg « entzogen oder fernge -
halten werden . Die Bewilligung von Reichsmitteln verpflichtet da »
Land , den gleichen Betrog au » eigenen Mitteln zur Unterstützung
von Maßnahmen aufzuwenden , die geeignet sind , den Abbau der

Erwerbslosenfürsorge zu fördern . In den Bestimmungen über
öffentliche Notstandsarbeiten , die zu diesen Vorschriften erlassen
wurden , heißt es , daß die Beschäftigung der Erwerb » -
losen bei Notstandsarbetten eine Form der Erwerbslose » -
fürsorge ist . aber al » Beschäftigung gegen Entgett im Sinn «
der Reichsversicherung und al » Beschäfttgungsoerhältni » im Sinne
des Einkommensteuergesetzes gill . An Stelle der Erwerbslosenunter -
ftützung erhalten die Notstandsarbeiter ein « Vergütung , die der

Leistung anzupassen ist . Au » dieser Konstruttton de » Notstands -
orbeiteroerhältnisies ergibt sich , daß es

kein freie » Arbeltsverhättais ,

sondern eine Form der Erwerbslosenfürsorge ist und daß die Be -

schäftigung auf die U n t e rst ü tz u n g » d a u e r ange -
rechnet wird . Die Bezahlung erfolgt nicht unter allen Um -

ständen nach den gellenden Tarifverträgen . Davon ist ausdrücklich
abgesehen worden , um den Anreiz des Notstand » arbeiter , zu ver .
stärken , sich Immer wieder nach einem freien Arbeitsverhällnis um -
zusehen .

Es ist notwendig , das Notstandsarbeiterverhaltnis in ein freies
Arbeitsverhältnis unter Sicherung ausreichender tariflicher Bezoh -
lung umzuwandeln und die Finanzierung der Notftandsarbeitcn
nicht zu beschränken aus Darlehen oder Zuschüsse aus Mitteln der

Erwerbslofenfürförge . Erst wenn dies « Begrenzung fällt , kann in

ausreichendem Umfange produktive Arbeitslosenhilfe organisiert
werden .

Arbeitsbeschaffung i » erheblichem Umfang « käme auch durch
eine planvolle Förderung der Bautätigkeit in Frage . Unser «
Richtlinien fordern zu diesem Zwecke volle Verwendung des
Ertrags der Hauszins st euer zum Wohnungsbau .
Eine starke Belebung des Baumarktes würde zwangsläufig vielen
anderen damit in Verbindung stehenden Gewerbezweigen Arbeits -

möglichkest verschaffen .
Die Länder könnten insbesondere durch eine großzügige Moor -

tultioierung große Flächen des deutschen Bodens der lanü -

wirtschaftlichen Bebauung erschließen . Auch der W a l d b e s i tz der
Länder bietet die Möglichkeit , neue Arbeitsgelegenheit zu schaffen .
Li « Gemeinden müssen in dieser Zell der Not ebenfalls die zurück -

gestellten und geplanten Arbellen schleunigst in Angriff nehmen

lassen . Durch da » Reichsausgleichsgesetz sind allerding , den Gemein -

den groß « Einnahmen entzogen worden . Nicht genug damit , wurde

auch den Gemeinden die

Aufnahme von Auslandstredilen

ungeheuer erschwert . Es muß mit allem Nochdruck einmal darauf

hingewiesen werden , daß dabei der Reichsbankpräsident Dr .

Schacht ' «ine geradezu verhängnisvolle Rolle spiell . Sein Der -

halten führt prakttsch zu eine : Verschärfung der Arbeit » .

l o s e n k r i s e. Schacht vollstreckt bereits , im Grunde genommen ,
wa » nach dieser Richtung hin die Denkschrift de » Reichsverbande »
der deutschen Industrie �Deutsch « Wirtschast »- und Fiaanzpollttk "

fordert .
Reich , Länder und Gemeinden können jedoch nur dann die ihnen

obliegenden Aufgabe » zur Losung der Arbeitslosenkrise erfüllen ,
wenn ihnen die ausreichenden Mittel zur Verfügung gestellt wer -

de ». Deshalb ist gerade der umgekehrte Weg . wie ihn Schacht geht
und die Denkschrift des Reichsverbande » fordert , der richtige . Auch

hier handelt es sich, wie es in unseren Richtlinien heißt , um eine

soziale und ökonomische Schuldverpflichtung ,
mtt der eine aufblühende Wirtschaft sich das Recht ihres ungehemm -
ten Aufstiegs erkauft . Daß dieser Weg beschritten wird , dafür werden

wir un » mit oller Entschiedenhett einsetzen .

Entlassungen oaö Ueberstunüea -
Dazu GeHall » , und Lohnkürzungen .

Sett zwei Iahren Ist die Arbeitsmarktlage für Angestellte , und

zwar besonder » für kaufmännische und Bureauangestellle , außer -
ordenlich schlecht . In den letzten Wochen hat sich die Krise ver -

schärft . E » sind soviel Kündigungen und Entlastungen vorgenommen
worden , daß die Zahl der Stellenlosen , die nack der Erhebung am
16. Juli rund 67 600 betrug , die Ziffer von 1<X> 000 weit übertreffen
dürfte . Die Ursachen der Kündigungen und Entlassungen einer

großen Zahl von Angestellten liegen sicher zum Teil in den außer -
ordentlichen schwierigen Geldoerhältnissen und in dem Mangel an

Kaufkraft , der herbeigeführt ist durch eine falsche Lohnpolitik der

Unternehmer . Darüber hinaus aber ist der Eindruck nicht wegzu -
wischen , daß über da » Maß des Notwendigen hinaus Kündigungen
und Entlastungen oorgenommne worden sind zur Erreichung eines

bestimmten Ziele ». Diese » Ziel der Unternehmer besteht in der
Sabotage de » Tarifvertrages , der Herabdrückung
der Gehälter und einer Verlängerung der Arbeits -

zeit .
Anders ist es nicht zu erklären , wenn z. 35. durch die M a -

schinenfabrik Eßlingen nach Kündigung sämtlicher Ange «
stellten den einzelnen ein Revers zur Unterzeichnung vorgelegt
wurde , wonach sie ab Januar weiter beschäftigt werden können , wenn
sie sich damit einverstanden erklären , daß die Arbeltszeit auf
24 Stunden die Woche herabgesetzt und dos Gehalt auf die Hälfte
der bisherigen Höhe bemesten wird . Dafür sollen allerding » b i s

u 54 Ueberstunden in der Woche zulässig sein , die mtt
Proz . des gekürzten Monatsgehalts bezahlt werden sollen .

Das ist nichts anderes , als eine in verschleierter Form vorge -
nommene Gehaltsherabsetzung .

Die Zwickau er Maschinenfabrik in NIederschlema hat
von ihren etwa 100 Angestellten zum 31. Dezember 50 gekündigt ,
mit den übrigen eine vierwöchige Kündigung vereinbart und die

Arbeitszeit um eine Stunde verlängert . Durch die

Verlängerung der Arbeitszeit werden sechs Arbeitskräfte gespart .
Außerdem sind alle über das Tarifgehalt hinausgehenden Leistung »-
Zulagen abgebaut worden .

Auch die Firma O r e n st e i n u. Koppel hat In ihrem Betrieb
eine nicht unwesentliche Einschränkung der Belegschaftsstärke sowohl
der Arbeiter , als auch der Angestellten vorgenommen . Unter dem
Druck der wirtschaftlichen Not scheut man sich nicht , Angestellten , die

jahrzehntelang im Betrieb tätig gewesen sind und der Firma ihre
beste Arbeitskraft geopfert haben , wesentliche Gehaltskürzun -
gen zuzumuten . Ander « Angestellte hat man mit Abfindungen in
Höhe des Durchschnittes von vier Monatsgehältern au » dem Betrieb
entfernt . In der Zentrale der genannten Firma erfolgen Montt
für Monat noch welter « Kündigungen . Dieser Abbau hält aller -
ding » die Firma nicht ab , in den einzelnen Werten die L e I st u n g e n
von Ueberstunden im erheblichen Umfange anzuordnen .

Die Daimler - Werke Untertürkhelm kündigten kürz -
stch 200 , die Daimler - Werke Sindelfingen 250 Ange -
stellten . Zu gleicher Zeit wurden in Untertürkheim die Gehälter
auf den Mindesttarifsatz herabgesetzt . Soweit die Leistung »-
zulagen 30 Proz . de « Gehalt , übersteigen , wird ein ZOprozentiger
Gehaltsabzug vorgenommen .

Die Firma Schieß A. - G. . Düsseldorf , bat Ihren 180 An -
gestellten da » Ansinnen gestellt , entweder zum 31. Dezember ge -
kündigt zu werden oder aber ab 1. Januar 1926 mit Arbeitsstreckung
und Gehaltskürzung von 50 Proz . einverstanden zu sein .

Auch aus Frankfurt a. d. O. wird berichtet , daß mehrere
Firmen dazu übergegangen sind , sämtliche Angestellten zum Januar
zu kündigen und die Weiterbelchäsfigung davon abhängig zu machen ,
daß die Angestellten für 6 0 Proz . ihre » bisherigen Gehalts
weiterarbeiten .

Da » sind einige Ausschnitte au » der Fülle de » Materials , da «
zur Verfügung steht , die ober wohl zur Genüge beweisen , daß die
gegenwärtig « Krise In erster Linie dazu benutzt wird , die A r b e i t » -
bedingungen herabzudrücken und vor allen Dingen eine
wesentliche Herabsetzung der Gehaltsbezüge vorzunehmen . Dem -
gegenüber ist es Pflicht der noch in den Betrieben tätigen Ange -
stellten , sich durch Zusammenschluß in de ? Beriifsorganisation . �dcm
Zentralverband der Angestellten , gegen die '
zu setzen .

gegen diese Willkürakte zur Wehr

Koerde , 8. Fannar . likigener Drahtbcrichi . i Die WerkSleitung
der Phönix - A. G. beabsichtigt , das am 5. Dezember stillgeleate
Stahlwalzwerk am 1. Februar wieder in Betrieb zu nebmen . Ilm
das Werk „ rentabel� zu aesialten , will die Leitung die Beleaichaft
stark herabsetzen und bei der Wiedercinstellnng eine Lohn »
reduzier nng um 15 B r o z. bornehmen . Die vom Betriebs -
rat einberufene VeleaschaftSveriammlung hat die Wiederaufnohm «
der Arbeit unter dieien Umständen abgelehnt . Die Werk «
leitung sucht infolgedesien durch Vermittlung der Arbeitsnachweise
geeignete Kräfte . Die Betriebe deS TbomaS - MartinSwerkS . de ?
Blockwalzwerks , de ? Feinwalzwcrks und des Hammer - Werks sollen
am 11. Januar wieder aufgenommen werden .

soooo Arbeitslose ln Hamburg .
Hamburg . 8. Januar . ( Mtb . s Nach den Feststellungen des

Arbeitsamtes erreicht die Zlrbeitslosen . zif ' er im hamburgischen Staats -
gebiet in dieser Woche die höchst « Ziffer von 50 000 : darunter be -
finden sich allein 10 000 kaufmünntsche Angestellte . Nur in wenigen
Bcrufszweigen besteht größere Nachfrage nach Arbeitskräften . Z u -
sri edenstellend ist die Beschäftigung im Hamburger
Hofen . Die sogenannten Kartenleute sind alle beschäftigt , gleich -
falls alle unständigen Arbeiter , die von den Arbeitsnachweisen
kommen . Auch auf den Wersten haben sicb die Verhältnisse etwa »
gebessert , da inzwischen einige neue Schilfe in Auftrag ge -
geben worden sind und die Herstellung der aus Kiel liegenden be - '
schleunigt wird . Auf der Reiher st iegwerft sind die Arbeiten
an den noch nicht abgelieferten Horndampfern im Gang « . Am

t . Yebrvar wird mtt wetteren Arbeflerelusteflnng «« gerechnet , falls

nicht durch den Stteit zwischen Verwaltung und Opposition eine

Verzögerung der beschlossenen Fusion eintritt .

Nahezu 40 000 i « Köln .

SSln . 8. Januar . sEigener Drohtbericht . ) Di « ArbeltSmarkt -

lag « in Köln hat sich seit Ende Dezember weiter in katastrophaler
Weise verschärft . Bis zum 8. Januar waren bei dem Kölner

Arbeitsnachweis 88 240 Arbeitslose gemeldet . Davon waren

82 491 männliche . 22 331 Personen find Barmittelempsäuger . Die

meisten Arbeitslosen entfallen aus da ? Metallgewerbe . dann folgen

Holzgewerb « und Kaufleute . Bemerkenswert ist . daß der Gegensatz

zu früheren Kriienperioden diesmal der Zugang an gelernten
Arbeitern besonder ? groß ist . Man rechnet allerdings in maß »

gebenden Kölner WirtichaftSkreiien mit einer langsamen Besserung
der Lage . Die Neuanmeldung von arbeitslos werdenden Personen

hat gegen Mitte Dezember erheblich nachgelösten .

Neuer Tarifvertrag im BerficherungSgewerbe .
Vom gentralverband der Sngeftelllen wird uns geschrieben :
Die Abstimmung unter den Mitgliedern des ZdA . über die

beiden Schiedssprüche vom 19. Dezember 1925 , mit denen besannt -

lich den Parteien ein neuer Reichstarifvertrag für da »

Jabr 1926 und eine Erhöhung der Gehälter ab 1. Januar um

4 Proz . vorgeschlagen wurde , ergab eine überwiegende Mehrbcir

. für die Annehme beider Schiedssprüche . Die anderen beiden

am Tarifvertrag beteiligten Gewerkschaften haben ebenfalls den

Schiedssprüchen zugestimmt .
vom Arbeitgeberverband deutscher versicherungSunternehmungcn

erfolgte gleichfalls die Zustimmung mit dem Vorbehalt , daß die

vom Vorsitzenden , ReichswirtschaftsgerichtSrat Dr . KönigSbcrger ,
im Schiedsverlabren in Aussicht genommene Festlegung des ge¬
nauen Wortlaute » der neuen Tarifbestimmungen erfolgt .

Geplanter Gagenabbau iu be « Theater « .
Der verband Berliner Bühnenleiter ist vor einiger Zeit an die

Berliner Obleute der Genossenschaft Deutscher Bühnenangehöriger
mit einem Schreiben herangetreten , das einen allgemeinen Gagen -
o b b a u verlangt «. In dem Antwortschreiben der Obleute heißt es :

Die Mitglieder lehnen es ab , von ihren vertraglichen Rechten

abzugehen , sie betonen jedoch ausdrücklich , daß aus dieser Ablehnung

kuneswegs eine geringere Verbundenheit mit dem Schicksal des

Berliner Theaters und darüber hinaus mit dem Theater des Reichs

gefolgert werden darf , als die Berliner Theaterleiter sie für sich in

Anspruch nehmen .
Die Schauspieler bedauern auf dos tiefste , daß die Möglichkeit ,

sich über die augenblickliche , unleugbar schwierige Situation ver -

trouensooll auseinanderzusetzen , nicht gegeben ist . Eist großer Teil

der unerquicklichen Berhältniste im Berliner Theaterleben ist von

den Direktoren selbst unter dem steten Widerspruch der Schau -
spieler und ihrer Vertretung geschassen worden Der Verfall des

Ensembles , die kurzfristigen Engagements , die unerträglichen
Theaterpachten , die durch den Kettenhandel der Theaterhäuser ge -
schaffen wurden , die ungesunde Preispolitik und der damit ver -
bundene Verfall des Publikums , die verderbliche Konzcrnbildung
und . nicht zuletzt , ein schon vollzogener Abbau der Mittelgagen ,
das sind Tatsachen , die die Schauspieler in ihren »vitalen In -

teressen " getroffen haben . Darüber hinaus ist es den Mitgliedern der

Bühnen bekannt , daß ein steter Kampf gegen ihr tariflich festgelegtes
Arbeitsrecht von der Vertretung der Theaterleiter geführt wird , der
die darin enthaltenen Errungenschaften illusorisch machen soll .

Tarifverlängerung für Handelsarbeiter im Einzelhandel .

Die Funktionär « der Handelsarbeiter im Einzelhandel be -
schäftigten sich in einer Vertrauensmännerversammlung mit dem
Ablauf des Lohntarifes . Pollmeier vom Deutschen Verkehrs -
bund berichtete über die Lohnverhandlungen mit der Einzelhandels -
gemeinschaft .

Die Forderung der Arbeiter die Löhne um 10 Proz . zu erhöhen ,
erwiderten die Arbeitgeber mit der Drohung , einen Lohnabbau
vorzunehmen . Nachdem die beiderseitigen Kommissionen sich mehrere
Male zu Sonderberatungen zurückgezogen hatten und kein Ergebnis
erzielt wurde , sollten die Verhandlungen auf «inen späteren Terniin
vertagt werden . Auch die eventuellen Verhandlungen vor dem
Schlichtungsau - schuß erklärten die Unternehmer absichtlich hinaus -
zögern zu wollen , um den beabsichtigten Lohnabbau durchzusetzen .
Nach mehrstündiger Verhandlung kam es zu einer Verständigung ,
und zwar dahingehend , den Tarif bi » zum 2. April 1926 zu ver -
längern .

Die Funkttonärversannnlung stimmte nach einer lebhasten Di » -
tussion der Tarifverlängerung zu .

Tarifbruch und RuSsperraug bei Max Tack .

Die Firma Max Tack , Schuhfabrik in Stronsberg ,
it im November 1925 ihre Belegschaft zum zweiten Mole um je

. 0 Arbeiter vermindert . Um die volle Sanierung ihre , Betriebes
herbeizuführen , offerierte die Finna der verbliebenen Belegschaft
von 120 Personen «ine allgemeine Lohnkürzung der meisten Zeit -
löhne und fast aller Akkordsätze . Bei diesem neuen Atkordtarif hat
die Firma gründliche Arbeit geleistet . Von 540 Positionen be -
tragen die Kürzungen bei 132 Pos . unter 10 Proz . . bei 206 Pos .
10 bis 20 Proz . und bei 202 Pos . 20 Pro ; , und darüber bis zu
50 Proz . , in einem Falle sogar 70 Pro, . Leider hatte die Arbeiter -
schaft für diese Art Sanierung nicht das richtige Verständnis , sie
lehnt « diese abnorme Lohnkürzung ab . Die Firma hat daher am
Mittwoch i�e gesamte Arbeiterschaft ausgesperrt und
hofft wahrscheinlich unter den Arbeitslosen Ersatzkräfte zu finden .
�tiese Handlung der Firma ist umso verwerflicher , als sie an die
Bestimmungen des Reichstarifvertrages der Schuhindustrie
gebunden ist . Die entscheidenden Paragraphen verpflichten die Ver -
tragskontrahente » alle Streitigkeiten aus dem Arbeitsverhältnis den
tariflichen Instanzen zur Entscheidung zu überweisen und
weder Streiks noch Aecsperrungen vorzunehmen .

Zentralverband der Schuhmacher , Bezirksverwallung Berlin .

Internationale Vetteidungsarbeiter - �öderation .
_ ' 3 ®* ) Der 1400 Mitglieder zählend « norwegische
Schneiderverband bat beichlollen , si -b 1. Januar 1926 der
Internationalen BekleidungSarbeiter - Föderaiion anzuschließen .

Dsese� Entscheidung ging eine Urabstimmung voran , bei der
sich me übergroße Mehrheit der Mitglieder zugunsten des
Anschlusses aussprach . _

3n der Hochschule für Dolitit ( Schinkelplatz 6) wird om
1». Januar , abend , 7 Uhr . der DorlragSkursuS von Prof . Dr . Julius
Hirsch über . Moderne Jndustrieprobleme ' fortgesetzt .
Die, « Borträqe sind besonder » wichtig für G e w c r k i ch a s t s -
funktionär « , Betriebsräte uiw . Wer an Meiern KuriuS
teilnehmen will , kann dui - b den ReichSauSichuß für sozialistische
BildungSarbeit , Berlin SW 68. Lindenstr . 3. einen Ausweis erhallen
der zum unentgeltlichen Besuch dieser Borlesung berechtigt '

«crantoer n « für «olitif : «rt »r «aletBai -wtmetfi ( baftsbcmeau no : ffticSr . KtuiUelon : $r . tzo &n ( Miitomsti - gor . r ' i
unK Sonfliotä - grill KtcUätt ; 3huctjen : Xb. »lockr : sämtlich in ? » Iin

yormärts - Serlan ®. nr. 6. S. . Berlin , »ruck : Borwärls - Buchdriia ?- . . !und »ftlaasanftau - ?aul 6tna «r u. <rp „ Serlin SV « Cinbrnftraftr 5
bin, « 1 »rttajcm »»» „ Unterdlt »« « ». d « Ige » ' * 3-

Ä » "
für Sänger , Sportsleute , Raucher
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wie martifihe Klemftäöte aussehen .

Die Epreestadt Deeekow , Sitz de » Kreisamt » Beeskow - Storto « ,
hat vor den meisten märkischen Kleinstädten ein » voraus : sie lebt in
der Literatur fort als Mittelpunkt der Lebensschilderung de » Süd -

franzosen Rouanet , den die Leser der Fontaneschen Memoirenbücher
al » den Brotzoater der Frau unsere » märkischen Wanderer » kennen .
Ehe wir aber dm langjährigen Stadtkämmerer und seine Taten in
der Napoleon » zeit würdigen , sei der Lag » de » Ort »», seiner Geschichte
und seiner modernen Entwicklung gedacht . Die Lag » Bemtow » zwi¬
schen de » an Hauptbahnen liegenden Spreestädten Fürstenwalde und
L�bben sichert der Stadt «in « bequeme Verbindung , die aber leider
den Uebelstand alten märkischen Seitmoertehr » hat : Spärllchkeit und

Langsamkeit . Man erreicht B« e » kaw auf d r « l L I n i e n. deren jede
ihren eigenen Bahnhof besitzt : von Fürstenwold « . Könlgs - Wuster «
Hausen und von Lübben her — aber 8 bis 4 Stunden gehen , je
nach dem Berliner Wohnort de » Besucher », aus die einzelne Fahrt

drauf , und so hält sich der verkehr in mätzigen Grenze » , trotzdem
Sonntagstarten aufliegen . Für den Ruderer , der Zeit hat , bietet
der Wasierweg von Fürstenwald « eine sehr lohnende Fahrt — die

Spreelandschast zeigt oberhalb Fürstemvald « einen freundlichen

Charakter in der Mischung von Laub - und Nadelwald : zudem bietet

der Schiffsverkehr auf der oirlgewundenen Spree und da » Schisser -
darf Neubrück mannigfach « Abwechslung .

Staütgefthichte .
Di « Bischäfe von Lebu » , die -seit 1885 in Fürst enroold « ihre

Residenz halten , waren 1518 in den Besitz von Storkow und Lee » -
kow gekommen . St « wußten dm von hohen Mauern , Türmen und
Wallgraben aus der Landseite und durch die Burg auf der Spreeinsel

i|ut

geschützten Ort al » wertvolles Glied ihrer Machtstellung zu
chätzen . Do » von Feuer im 15. Jahrhundert verheert « starke Schlotz
and durch sie eine Erneuerung , von der da » bei neuzeitlichen Um-

bauten aufgedeckte doppeste Mauerwerk noch Zeugnis ablegt .
Beeskow hatte infolge seiner frühzeitig ( 1185) erlangten Etadtrechte
eine kausmäanisch bedeutsame 5tcllung «rlgngt : e« lag im Schnitt -
punkt jener mitteldeutschen Handelsstroßen . die Norden und Süden ,
Lfien und Westen oerbanden . Die Lebuser Bischöfe sollten sich
nicht lange ihres Besitze » erfreuen : die Rcformalion mtkleidet « st «
ihrer weltlichm Machtstellung : 1554 storh der letzt » katholisch »
Bischof Johann VII l . und ein Jahr später wurde da » Land Bee » ko » .
Storkow an Brandenburg angegliedert . Do » Schloß wurde zum
„ Amt " und tut als solche » noch heute teilweis » Dienst : der Wegweiser
. Finanzamt " wird auch ohne spezielle . Seufzerbrück «" manche » flerz
beim Aufstieg zur Burg beklommen machen . Di « alten wehrhaiten
Mauern der Stadt hatten mit der Einsührung der Kanone in die

Kriegskunst ihre Bedeutung verlorm : ihre Erhaltung Ist vom malert .

schen Standpunkt au » freudig zu begrüßen . Daß di » Kriegsmärsch «
der nopoleonischen Armem 1308 und 1812/18 wenn auch nicht
materiell zerstörend , sa doch den Wohlstand vernichtend ge -
wirkt hoben , lehren die Aufzeichnungen Rouanet » , Eine neu » Zeit
ist für Beeskow augenscheinlich insofern nicht angebrochen , al » der

Zuschnitt des ganzen kleinbürgerlichen Milieu » sich stark konservativ

zeigt : kein Wunder daher , daß das alte Proviantamt — in der
Stadt liegen zwei Schwadronen der Reichswehr — sich noch als
. kgl . " preußisch präsentiert und daß Bcrfassungsseiern und der -
gleichen Feste mit süßsauren Mienen abgehalten werden . Die Auf -
dringlichkeit eines vöirisch - brutalm Egoismus , die man in manchen
märkischen Londstädtchen beobachten kann , fehlt jedoch — es scheint ,
als ob das . mondäne " Treiben an der »märkischen Riviera " ( bür -
gerlich Scharmützelsee genannt ) auch schon noch hier einige Fühl -
hörner ausgestreckt hat .

Im Sanne öer Marienkirche .
Wo immer man die Augm aufschlägt , steht die hochragende

Stadtkirch « vor einem . Schon vom Zuge au » erblickt man den masst -
gen Turm , der sich aber , da er nicht vollendet wurde , nicht allzu
hoch über Schiff und Chor erhebt . Schifshöhe ist 58 Meier , Turm -
höhe 75 Meter . Man hat erst in jüngster Zeit , 1905 , das spitze Mt -
chen auf den Turni gesetzt , der wohl imstande wäre , eine lüv - Meter -
Spitze , wie der Königsberger in der Neumark , zu tragen . Aber auch
so, wie sie jetzt dasteht , zählt die Veeskomer Kirche zu den stalllicheren
märkischen vauien : einfach in den gotischen Formen , wirkt sie durch
die großen Verhältnisse . Im Innern tragen starke Pfeiler die Ge -
wölbe des Mittelschiffes und der beiden Seitenschisse , die au » dem
13. Jahrhundert stammen . Später hat man an der Südseite noch ein
Seitenschiff angefügt . Lon den weißen Wänden und Bänken heben
stch die reich dekorierte , von einer Mosesgestalt getragene Holzkanzel
und der hohe Rmaistaneealtae ( 1585 ) mit dem eingefügten gotischen
Flllgelaltar gut ab ; an der einen Seite befinden sich Gedenktafeln
für die Gefallmm mit einem Kranzschmuck des Verbände » der
Kriegsbeschädigten mit schwarzrotgoldener Schleife . Hinter dem
Altar ist eine Kreuzigung mit überlebensgroßen Figuren aufgestellt :
es find dies die Figuren , die Fontane in seinem Reisebericht von
Deekow nach Kostenblatt als . wegen Unfchönheit " in einen Selten -
räum geschafft verzeichnet Von der Kirche zur Spree und zum
. Amt " sind nur wenige Schritt «. Man passiert eine klein « Brücke :
hier liegen die Fischerboote — nicht umsonst zeigt das Stadtwappen
am neu hergerichtcten Rathaus auf einer Seite drei Silberjische im
roten Felde . Link » steigt ein Fußweg zur . Burg " empor : der ge
räumige Hos hat einen Mittelpunkt Im ftattlichm . Amtsturm " .
Hinter dem Amt folgt dann die große Spreebrücke , und der Blick
lchweist ungehindert in die Ferne : die Spree ist hier kein übler Fluß ,
dem Spreewaldgewlrr entronnen , trögt er hier zum Berkehr von
der Oder nach der Reichshauptstadt bei . Zur Linken zeichnet sich am
Horizont die schlanke Silhouette der Eisenbahnbrücke ab . Zum weit .
läufigen Markt zurückkehrend , gehrn wir . die vom Bahnhos her
durch die ganze Stadt stch hinziehend « Hauptoerkebrsstraße nach
link » einschlagend , zum rundm Lockauer Torturm , der bequemen
Eintritt in die an der Siadlnumer stch hinziebendm Anlage bietet .
Mächttg « Feldsteine bilden di « hohe Mauer , die durch die Höhen -
differenz zu den im Grunde angelegten Promenadenwegen noch ge -

611 Die Passion .
Roman von Clara vleblg .

Sie faßt « sich ein Herz , einen bittenden Blick hob sie zu
ibrem Professor auf , sie flüsterte : „ Tlnen Lugenblick , Herr
Professor , nur einen Lugenblick noch! Ich möchte Sie gern
ettvas fragen , aber " — - scheu sah sie nach den anwesenden
Herren : ein « fliegende Röte huschte über ihr blasse » Gesicht .

„ Einen Lugenblick , mein « Herren, " sagt « etwa » ver «
wundert der Professor . „ Nun , Mltowsti ?

Jetzt waren sie allein . Und Tva . sich ein Herz fasiend ,
alle Lngst und Scheu überwindend — und beide waren jetzt
größer als damals , da sie sich in die Tiefe stürzt « — sprach
kurz und mit dem Mut , den di « höchst « Willensanstrengung
gibt , jedes Wort herausstoßend : „ Was fehlt mir ? "

„Wilkowsti ! " Dem Professor fuhr ihr Name unwillkür «

sich heraus . Cr war auf » höchst « überrascht : was . da » wußte
die nicht ? Zu dumm , dachte er bei sich. Li » Mensch fühlt «
er Mitleid , aber als Arzt nahm er die Sache so tragisch nicht .

„ Sie haben hereditör « Syphilis . " sa�t« er trocken , ganz fach «
sich Ererbte . " ' Er hatte noch einige « sagen wollen , aber

er stockte . Wie ein Blitz war es aufgezuckt in den schwach -
sichtigen Äugen, ein solches Entsetzen , daß es ihm auf einmal

kam : hier fiel ein großer Jammer auf eine arme junge Seele .

„ Neue Heilmittel werden gesucht und auch gefunden .
Unablässig wird weiter geforscht und gearbeitet , gerade auf

diesem Gebiet . Verlieren Si , nur den Mut nicht ! " Er gab
ihr die Hand , �lebrtgens : ansteckend ist Ihre Ertrankung

"icht . " �20 »

Stefan Wilkowsti war bei Pau Lessel gvvesen . Er

hatte gebeten , si « aufsuchen zu dürfen . E » handle sich um
Eva . Ais da » Hausmädchen im weißen Haubchen wieder
di - Haustür hinter ihm geschloffen hatte , und er nun an den

Beeten mit Krokus und Hyazinchen vorüber dem Gartenaus -

gang zuschritt , ohne diese Frühlungspracht zu sehen , fühlte er

sich etwas erleichtert . Aber es war ihm heiß geworden . Er

fahr sich mit dem Taschentuch über die Etirn . In feinem

schwarzen Rock , den er nur bei feierlichen Gelegenheiten
trug , im steifgestärkten , blendend weißen Hemd , die Perl .
nodel . die ihm Irma , der es jetzt ganz ausgezeichnet ging , zu
Weihnachten geschenkt hatte . Im Schlips , hatte er dagestanden .
ganz feiner Herr , der in diese feine Umgebung paßte , und

fühlte sich doch wie ein arme ? Sünder . Er fühlte sich tief
aedemütigt . in der eigenen Ehre verletzt , daß diese unglück -
liche Eva seine Nichte war . Es war selbst gegen sein « ver «

storbene Schwester ein Groll in ihm aufgestiegen : warum

hatte die sich mit solchem Subjekt eingelassen ? Daß Eva be -

lastet war , wußte er schon seit ihrem vorigen Aufenthalt in

der Eharitö , er hatte es für sich behalten : nun aber wußte es

feine Frau .
Frau Ella hatte den Brief , den Eva kürzlich an den

Onkel geschrieben hatte , gelesen . Also darum , darum die »

ewige Kranksein , die » Augen « und Ohrenleiden , diese Gelb -

sucht , all diese Defette , deren dies Mädchen Gott weiß was

für welche hatte ! Frau Ella war außer sich: Pfui , so was ! "

Mir darf sie nicht mehr in » Haus . Ich danke dafür . Und

ich Dussel habe sie noch Treten empfohlen für den kleinen

Felix ! Nein so was ! Solch eine Schande ! " Frau Ella hätte

nicht empörter fein können , wenn Eva sich durch eigenes ver -

schulden dies Leiden zugezogen hätte .
Vergebens hatte Wilkowsti versucht , seine Frau zu de »

ruhigen : „ es war eben ein Unglück " . Aber darin hatte sie ja

recht , eine Schande war es auch . Und doch , wenn Eva nun

aus der Charit� entlassen wurde und seine Frau sie nicht

aufnehmen wollte , wußte er keinen anderen Ausweg , als

sich an Frau Lessel zu wenden , dieser alle » zu ofici ' . barew

Diese gütige Dam « mußte er bitten , daß sie ihre Hand von

dem unglückseligen Geschöpf nicht ganz obzo
Frau Lessel war ebenso entsetzt w> « Frau Ella . Es

äußerte sich bei ihr nur nicht in so vielen Worten . Also
darum , also darum hatte sie bei Eva immer das Gefühl ge «

habt : nicht zu nah , nicht zu nah . keinen Kuß ! Ihr Gesicht

war ganz blaß geworden bei der stotternden Rede , dem stoß »
weise hervorgebrachten Bekenntnis de » Herrn Wilkowski .

Eigentlich waren ja Eva , Verwandte näher verpflichtet ge -

wesen , als sie — was ging sie eigentlich dieses Mädchen an .

dachte sie bei sich — aber sie hegte kein « günstige Meinuna

von dielen Verwandten . Dieser Onkel , der da sckiwitzend und

stotternd vor ihr stand , die Hände krampfhaft wieder ausetn .

anderreißend , hatte nicht ihre besondere Hochachtung . Und

Eva ? Die dumme Gescbichte , die sie gemocht hatte bei Frau
Bayer , und vorher ihr Verhalten im Diakontsienhelm waren

schwer zu entt�uwigen . Aber dies , aber dies — o Gott , da «

war ja furchtbar !
„ Nächste Woche schon kommt Eva heraus, " füsterte be -

ängstigt Herr Wilkowski .

„ Ich werde sehen , daß ich sie unterbringe . " sagte Frau
Lessel . „ Es wird schwer halten . "

Beim Abschied hatte sie Herrn Wilkowski nicht di « Hand
gereicht , sie hatte nur ein Neigen des Kopfe » für ihn . Ohne
Händedruck hatte er sich entfernen müssen . Aber das war
ihm vorerst yanz gleichgültig , die Hauptsache war : die würde

sich wieder kümmern , suchen . Eva unterzubringen .
Doch al » er nun in der elektrischen Bahn saß und vom

Grunewald nach der Stadt zurückfuhr , schlug ihm eine Lohe
in die Stirn . Es brannte ihn wie ein Makel . Nicht nur
deswegen , daß Eva seine Nichte war , daß er stch ihrer schämen
mußte und schämen mußte seiner verstorbenen Schwester : er
schämte sich auch für sich selber . Er vergegenwärtigte sich
den Blick , mit dem die schöne Frau ihn zuletzt angesehen

fiatte. Zu Hause angekommen , war er gereizt und wortkarg ,
eine Frau brachte nicht viel aus ihm heraus . Die Dame

würde schon sorgen ja . Jetzt sollte sie ihn aber gefälligst in

Ruhe lassen , er wollte von der Sache mit der Eva nun nichts ,
aber aucy gar nichts mehr hören .

„ So sind sie. die Männer, " klagte Frau Ella ihrer Trete .
„ Don was Unangenehmem wollen sie immer nichts hören .
Da » schieben sie sich einfach ab . "

Grete , die zart , und blaß geworden war , viel von ihrer
frischen Schönheit eingebüßt hatte , lächelte wehmütig . Sie

stimmte der Mutter nicht laut bei . aber im stillen gab sie ihr
recht : wurde doch ihr Mann , Ihr sonst so guter freundlicher
Mann , sofort unfreundlich und unwirsch , sowie sie ihn ins

Kinderzimmer führen wollte zum kleinen Felix . Das preßte
ihr manche heimliche Träne ab . Gerade weil das Kind nicht
war wie andere Kinder , gerade weil Felix so war , wie er
war , sich geistig nicht entwickelte , ein armes Tierchen blieb ,

gerade darum mußten die Augen der Eltern doppelt liebe -
voll auf ihn blicken .

Frau Lessel machte ihr Versprechen wahr , sie bemühte
sich . Und da es eilte , für Eva eine Unterkunft zu schaffen .
nahm sie das , was die Leiterin der Zentrale für Jugend -
fürsorge , an die sie sich wandte , anbot . Eine Frau Lamm »
lein , eine sehr gewissenhafte Frau - > ein « Dame , die sich da -
durch ernährte , nahm Kinder in Pflege . Sie suchte hierfür
eine Hilfe . Nur leichte Beschäftigung . Es war gerade das

Richtige für das junge Mädchen , das nicht so sehr angestrengt
werden sollte . Was das für Kinder waren , ob größere oder
kleinere , ob gesunde oder kranke , ob Walsen oder solche , die
den Eltern entzogen wurden , das erfuhr Frau Lessel nicht .
Sie zeichnete sich dankbar ein als zahlendes Mitglied der

Jugendfürsorge und fragte weiter nichts .
( Fortsetzung folgt . )



«oUty « « fifrtat Ihr thm « cfit Wr Ron « « M« ««fcwiftafrf
für die Gefallenen au » dem Weltkrieg « errichtet ; aus fünf Feldern ,
die ein mit kriegerischen Emblemen gezierter Giebel abschließt , ist die
lange Reihe der Toten verzeichnet . Blumenschmuck gibt den unteren
Abschluß der Tafel an . Endlich mal eine schlichte und darum um so
mehr ergreifende Ehrung unserer Toten , auch Im Text einfach und
sinngemäß . — Durch die Anlagen schimmern die neuen chäuser , die
sich der neue Wohlstand außerhalb der alten Stadtgrenze geschaffen
Hot. Im Innern der Stadt herrscht naturgemäß der schlichtbiirger -
lichc Itühllchkeilsstil vor : einige alte Fachwerkhäuser und originelle
Eckhäuser mit Erkern fesseln die Aufmerksamkeit . Die Kirche tst
wohl von kleinen Häusern eng umstanden , sonst aber hat man den
Eindruck , daß die 5 % Tausend Einwohner über genügenden Platz
verfugen .

<kin Süöfcanzose als Staütkämmeeer .
Wie Beeskow vor hundert und mehr Iahren aussah , lehren im »

die biographischen Aufzeichnungen Rouonet » , der . einer ange -
sehenen Toulouser Familie entstammend , den Soldatendienst dem
Priesterstande vorzog , später aber von preußischen Werbern nach
Potsdam gebracht wurde , wo sein « Kenntnis des Französischen
ihm allerhand Vorteil « verschaffte . Als er 1781 in den Zivildienst
gehen wollte , hatten die Beeskomer Bedenken gegen ihn wegen
seines katholischen Glaubens , aber der Alte Fritz schlug ihre Ein -
Wendungen kurzerhand nieder . Als Stadlkämmerer hat Ronane ! .
der ISIS sein Svjähriges Dienstjnbiläum feiern konnte , bi , 1827
in veeskow gewirkt : dann wurde der damals 81jährig « pensioniert :
er starb 111 Jahre später , 1837 . Seine Tätigkeit in den kritischen
Jahren , da Napoleons Truppen die preußischen Gebiete brand -
schätzten , ist für Beeskow von großem Nutzen gewesen : wenn trotz -
dem die Stadt in den Jahren 1808 — 9 an 30 000 Taler für den
Unterhalt französischer Truppen ausgeben mußte , so läßt sich danach
die exorbitante Höhe der Forderungen dieser Soldateska , die ja
vielfach aus Rheinbundsoldaten bestand , annähemd einschätzen .
Martha Fritsch , die Tochter Fontanes , hat die Auszeichnungen ihres
Urgroßvaters herausgegeben .

«
Der Besuch Beeskows wird bei genügender Zeit mit dem des

Scharnmtzelsees zu verbinden sein . Wer ober noch den besonderen
Hauch historischer Größe verspüren will , der möge nach dem Spree -
schloß in Kossenblatt wandern , da » übrigens auch mit der Bahn zu
erreichen tst . Dort hat der Türkenbesieger Feldmarschall Albrecht
von Barfuß 1704 sein Leben beschlossen . Fontane , der sich ja
mehr mtt den märkischen Schlössern al , den Städten beschäftigte ,
hat diesem Kossenblatt etn paar prächttge Seiten gewidmet , dabei

auch , wie schon erwähnt , Beeskow gestreift . 173 ? wurde Kosienblatt
Besitz Friedrich Wilhelm » der dort während der Gichtansälle
jene bekannten Oelgemälde malte , die er mtt der Inschrift oersah :
in lormenti , pixit ( unter Qualen gemalt ) .

Eine Warnung unS ihre Jolgen .
Bor dem Schöffengericht Charlottenburg hatte sich der D i r e k -

t o r Dr . Kanffmann von der „ Berliner Elektrizi »
tätswerk « A. - G. " zu verantworten wegen Beleidigung
eines Ingenieur » Melchert , der früher im Dienst der
BEW . A. - G. gestanden hat »nii Letter der Zählerabteilung des

Elektrizitätswerkes Chorlollenburg gewesen ist . Melchert meint ,
daß er aus seiner Stellung bei der BEW . A. - G. in unrechtmäßiger
Weise oerdrängt worden sei , und er sieht auch in seiner Pensio -
nierung , die noch vor seinem Wiedereintritt in die frühere Stellung
eines Beamten der Stadt Berlin einstweilig angeordnet wurde , eine

Benachteiligung . Nach seiner endgültigen Pensionierung , auf die
er selber hinwirkte , machte er sich selbständig und forderte Elektrizi -
tätsabnchmer durch Rundschreiben aus , sich unter seiner Leitung zu
einem Konsumentenschutz gegen Elektrizitäts -
wx . rte zusammenzuschließen . Daraus warnte die BEW . A. - G.

vox ihm durch Zeitungstnserat mit einer von Dr . Kauffmann unter -

zeichneten Erklärung , die darauf hinwies , daß den Elektrizitäts -
abnehmern aus einer Verbindung mit Melchert nur Kosten er -

wachsen könnten . Melchert verlangte nämlich von . den Mit -

gliedern de » Konsumentenschutzes ein « Eintrittsgebühr , einen lausen
den Monatsbettrag und bei Erfolg der zu ihren Gunsten aufge -
wandten Mühe einen Anteil an der dadurch herbeigeführten Minde -

rung der Kosten des Elektrizttätsverbrauchs . Da Melchert in der

Form jener Warnung den Vorwurf einer B e t r u g s a b s i ch t sab
so fühlte er sich beleidigt und klagt « gegen Dr . Kauffmann . Bor

Gericht erklärte der Kläger , er habe Geld verdienen wollen .
das sei eine ehrliche Sache , ober das Inserat habe ihn verdächtigt ,
daß er die Leute betrügen wolle . Auf die Frag « des Richters .
wie er denn den Konsumenten nützen wollte , antwortete er , manch
mal seien die Zähler nicht in Ordnung , da hätte er durch sachkundige
Feststellungen den Konsumenten helfen können , sich gegen Benach

teiligung zu schützen . Auch sei , fügte er hinzu , beabsichtigt gewesen
den Konsumenten nötigenfalls Rechtsschutz gegen Elektrizitätswerke
zu gewähren Der Verteidiger des Angeklagten macht « geltend , daß
Dr . Kauffmann d i e berechtigten Interessen der

BEW . A. - G. gewahrt Hab «. Das Gericht versagte aber den

Schutz des 8 193 , der die Wahrung berechtigter Interessen unter

Ilmständen straffrei läßt , und verurteille Dr . Kaufsmann wegen
Beleidigung Melchert » zu ISO Mark Geld st rase . Der

Kläger war hiermit noch nicht zufrieden und erklärte sofort , daß er

Berufung einlegen werde . Zweifellos wird das auch der Ver -

urteilte tun
_

Ein Wohnnngsschwindel .

Abenteuerklch « Schwindeleien mit Wohnungen führte Frau
Meto Müller und ihren früheren Liebhaber , den Reisenden
Fleischner , wegen schwerer Urkundenfälschung .
B e t r u g und D i e b st a h l vor das Schöffengericht Charlottenburg .
Fleischner hatte sich im Jahre 1921 scheiden lassen . Als er von dem

glücklich vollzogenen Scheidungstermin heimkehrte , stieß er auf eine

junge , elegant gekleidete Dame , die jetzige Frau Müller , die ihn
derart in ihre Netze zog . daß er sie in feine Wohnung ausnahm und

als Wirtschafterin anmeldete . Frau Müller hatte aber eine sehr
Üble Vergangenheit . Sie ist mehrfach vorbestraft und hat sogar ein -

mal unter dem Verdacht des Mordes an einen : ihrer Liebhaber ge-

standen . Das Verfahren mußte aber eingestellt werden , und wäb -

rend ihr neuer Liebhaber auf geschäftlichen Reisen war , suchte sie

ihr abenteuerliches Leben in der Wohnung fortzüsejzen und empfing
dort zahlreiche Herren . Da sie nun befürchtete , daß es auch ihrem

Freunde zu Ohren kommen wurde , suchte sie diesen zu überreden ,

wegzuziehen . Ilm ibn dazu zu bringen , schwindelte sie ihm vor , daß

sie noch eine Vierzimmerwohnung im Westen habe , die ihr ein

früherer Freund , ein höherer Beamter im Ministerium , nebst einem

Gute bei Hamburg in seinem letzten Willen vererbt habe . Daher
könne Fleischner die Zweizimmerwohnung abgeben und zu ihr ziehen .
Es fand sich auch bald ein jüngerer verheirateter Polizeibeamter als

Käufer der Wohnung , der zunächst ein leeres Zimmer bezog und

den Knuspreis für die ganze Wohnung zahlte . Kurz darauf wurde

aber der Polizeibeamte wegen Amtsunterschlagung in Hakt ge-

nommen , und da die Frau die Miete nicht bezahlen konnte , einigte

man sich auf die Rückerstattung des Wohnungskaufpreises . Die Frau

gestattete ober , daß ihre Sckilaszimmereinrichtung vorläufig van

Fleischner mitbenutzt werden könnte . Unterdessen sah sich Frau
Müller nach einem anderen Wohnungsreslcktanten um und fand ihn

in einem Schauspieler , der auch bereit war , den verlangten Kauf -

preis zu zahlen , wenn er eine Wohnungegenchmigung erhalte . In

dem Kaufpreis waren auch die Möbel des Polizei -

o e a m t e n mit eingeschlossen . Der Kauf kam zustande , nachdem
die beiden Angeklagten dem Schauspieler eine vom Woh -

nungsamt Wilmersdorf abgestempelte Einwei -

ungsqenehmigung vorgelegt hatten . Der Vertrag war aber .

wie sich bald herausstellte , gefälscht . Stempel und Unterschrist

waren nachgeahmt . Zwar behaupteten die Angeklagten vor Gericht .

daß sie selbst mtt falschen Wohnungsbeamten im Cafö Iosty ver -

handelt hätten und von diesen hinter das Licht geführt worden seien ,

konnten jedoch hierfür keinen Beweis erbringen . Gegenuber den

hohen vtrafaitträgen ta » UnNugeveetiek « » wache » der
für Fleischuer gellend , daß er selbst «in Opfer setner hysterisch und
pathologisch veranlagten Gellebten geworden sei, zu der er W
sexueller Hörigkeit sich befunden habe . Er selbst sei mtt der Erb -
fchaflsgcschichte beschwindelt worden . Das Schöffengericht hielt
F l e i s ch n e r auch nur der Beteiligung an der Urkundenfälschung
schuldig und verurteilte ihn zu sechs Monaten Gefängnis
unter Zubilligung einer dreijährigen Bewährungsfrist . Die Frau
Meto Müller erhielt ein Jahr eine » Monat Zuchthaus und drei
Jahre Ehrverlust . Außerdem wurde sie auch sofort verhastet .

�tach ein Kriegsgefangener .
Festnahme eine » Unterstütznagoschwi udler » .

Wegen Betrug » und Urkundenfälschung verhostet wurde et »
Unterstützungsschwindler . der in ungewöhnlicher Weise auch die
OeffenUichkett für sich in Anspruch nahm . Ein <9 Jahre aller Hubert
W a tz m a n n kam vor einiger Zell angeblich nach elfsährtger
französischer » rlegsgefangenschaft noch Deutschland
und Berlin .

Er erzShlle , daß er 1914 als Unteroffizier ausgerückt , aber
bald gesangen genommen worden sei. Seitdem habe er in sranzöst
scher Kriegsgefangenschaft geschmachtet , bi » er endlich bei einem Be -
suche des Präsidenten der französischen Republik In Nancy freige -
lasten worden sei. Der Mann sprach an den verschiedensten Stellen
vor und erhielt überall Unterstützungen . Damit allein war er aber
nicht zufrieden . Er beschwerte sich in der Oeffetttlichkett darüber ,
daß er im Asyl für Obdachlose Übernachten müste und daß das dank
bare Vaterland für einen Mann , der 11 Jahre lang schwer für e»
gelitten Hab«, nicht einmal eine Wohnung übrig habe . Sein ganze «
Auftrete » veranlaßt « die Kriminalpolizei , sich einmal näher mtt ihm
zu beschästigen und sich auch in Frankreich nach ihm zu erkundigen .
Da kam denn ein ganz anderes Bild zutage . Wagmann wanderte ,
wie festgestellt wurde , al » ISjähriger Junge noch Frank -
reich au » , hielt sich dort einige Jahr « auf und ging dann zur
Fremdenlegion . Im Jahre 1908 erwarb er die f r a n z ö -
fische Staatsanaehörigkeit . S Jahre später tauchte er
plötzlich in Königswusterhausen auf und verheiratete sich dort . Im
nächsten Jahre ging er wieder nach Frankreich und nahm sein « Frau
mit . Wo diese geblieben ist , weiß man noch nicht . Lei Kriegsaus -
bruch kam Watzmann nicht mit der französischen Arme « an deren
Ostfront , sondern nach Marokko und Tunis . Lei der Demobil -
machung im Jahre 1919 trat er wieder in die Fremdenlegion ein .
Weil er jetzt dort nicht mehr zu gebrauchen war , so entsann er sich
wieder seines eigentlichen Vaterlandes . Nachdem er in Nancy
wegen Diebstahls 2 Monate Gefängnis verbüßt hatte .
fälschte er aus dem Entlastunosschein den gewöhnlichen . Gefangenen '
in einen . Kriegsgefangenen um , verschaffte sich auch noch andere
gefälschte Papiere , kam nach Deutschland und benutzte hier
alle Fälschungen , um mit ihnen mildtättg « Einrichtungen und Privat¬
leute des . undankbaren ' Vaterlandes gründlich auszubeuten . Der
Schwindler wurde verhastet und dem Untersuchungsrichter vor -
geführt . _

Ein sonderbarer simtsvorfteher .
llod elu merkwürdiger Prozehausgang .

Man kann nicht gerade sogen , daß der Amtsvorst eher
von Dahlwttz - Hoppegarten ein vorbildliche » Oberhaupt
seiner Gemeinde war . Als sich die Klagen über das mehr als

zudringlich « Benehmen jenes Herrn den Domen gegenüber
allzusehr häuften , wurde er vom Amte suspendiert . Dann schritt
der Staatsanwalt ein und stellte den Vorsteher wegen Ver -

brechen ? und Vergehens gegen die Sittlichkeit
unter AnNage . Dieses recht peinlich « verfahren hatte vor dem

Einzelrichter einen etwas unerwarteten Ausgang .
Einzelne Damen , die in die Wohnung des Amtsvorstehers gehen

mußten , verließen diese nie ohne ein unangenehmes Aben -
teuer erlebt zu haben . Entweder wurden sie in unerhörter Weise
von dem Angeklagten b e l ä st i g t oder in sehr vielen Fällen sogar
unzüchtig berührt . Die Beschwerden nahmen derart über -

Hand , daß sich die Prefle der unerquicklichen Sache annahm und

dadurch eine disziplinarische Maßregelung des merkwürdigen Vor -

stehers erreichte . Das ganze Belastungsmaterial war derart schwer -
wiegend , daß es ein großes Glück für den Angeklagten bedeutet .
wenn es seinem Verteidiger gelang , die schweren Anschuldigungen
formell auf tätliche Beleidigung zu beschränken . Die

anwesenden Zeuginnen schienen wenig damit einverstanden zu sein ,
man hatte das Empfinden , als ob sie viel lieber „ ausgesagt ' hätten .
Aber aus zu spät erlastenen Anträgen und Fristen hatte sich die

Verhandlung zugunsten des Angeklagten auf einen einzigen Fall
beschränkt , der allerdings ganz besonders skandalös war . Was die

betreffende Dame da von Ungehörigkeiten und schanilosem Benehmen
des soiiderbraren Amtsoorsteher erzählte , spottete jeder Beschreibung .
Als die Sache gar zu verhängnisvoll zu werden drohte , fragte der

Verteidiger die Dame , ob sie ihren Strafantrag zurück -
nehmen würde . Nach kurzem Zögern erklärte sich das junge
Mädchen da. zu berett , wenn ihr eine Ehrenerklärung ausye -
sprachen werde . Der Amtsvorsteher wt es nicht mehr als gern und

hatte das wirklich unverdiente Glück , daß dos Verfahren
gegen ihn e i n g e st e l l t wurde .

Sehr zum Leidwesen des Herrn Staatsanwalts , der nun seine

ganze Hoffnung auf das schwebende Disziplinarve r -

fahren setzte . Von diesem erhoffte er noch eine ganz g e -

n a u e Prüfung des merkwürdigen Verhallens dieses sonder -
baren Anttsvorstehers .

_ _ _

Ter Juwcleudicbstahl in der Passage .

Ein dreister Einbruch in einen Iuwelenladen in der belebten

Passage in der Mittagsstunde fand vor deni Schöffengericht Mitte

sein gerichiliches Nachspiel . Mit seltener Dreiftigkett war dieser Ein -

bruch verübt worden . Die Einbrecher hatten ermittelt , daß der

Juwelier Kirschbaum seinen Laden mtttags abschloß , um zu Tisch

zu gehen Zur Ausnutzung der günstigen Gelegenheit verbündeten

sich ' der Buchdrucker Alfred Juppe , der Kellner Wilhelm

Oberg und der Arbeiter K a r l H o r n. Zwei von diesem Kleeblatt

beobachteten die beiden Ausgänge der Passage , um gegen eine über -

laschende Rückkehr des Ladeninhabers gesichert zu �eiu . Horn öffnete
mit einem Nachschlüssel die Ladentür und holte Schmucksachen
im Werte von etwa 10000 Mark heraus . Das ganze ging

sehr schnell vor sich. Die Beute wurde unter den Dreien in der

Wohnung des Oberg verteilt . Juppe und Oberg hatten sich nun zu
verantworten , da der dritte Mittäter Horn noch nicht ermittelt ist .
Beide Angeklagte sind schon vielfach vorbestraft . Oberg suchte dies -

mal den Geisteskranken zu spielen und erzählte eine tolle Geschichte .
Die Hauptschuld sollte der General staatsanwalt haben

und das sei so gekommen : Er habe im Gefängnis gesessen , und

seine junge hübsche Frau sei zum Generalstaatswalt gegangen , um

Strafaufschub zu erbitten . Der Generalstaatsanwalt habe an seiner

Frau Gefallen gesunden und natürlich den Urlaub abgelehnt , um

ungestört ein „ Techtelmechtel ' mit seiner Frau anzuknüpfen . Nach

Nerbüßung der Strafe habe der Generalstaatsanwalt ein Interesse

gehabt , ihn neu „ einzubuchten ' und da habe er einen gewissen

Horn gegen Zahlung von 10 000 M. gedungen , um ihn zu den Ein -

bruch zu verleiten . Horn wurde absichtlich nicht verfolgt . Bisher

habe er geschwiegen aus Angst vor dem Herrn Generalstantsanwalt .
Aber jetzt müsse er endlich mit der Wahrheit heraus . Der Gefängnis -

arzt Dr . Bürger erkonnte in dem Angeklagten einen S i in u -

l a n t e n , der sich geisteskrank stellen wollte . Da die beiden Ange -

klagten aber nach dem Gutachten des Arztes geistig minderwertig

sind , so bekamen sie nochmals mildernde Umstände und erhielten

je ein Jahr neun Monate Gefängnis .

Löd « spricht vor dem Lerliner Xelchsdonnerl Am TonuerZtag . den
>4. Januar , abend » 8 Ubi . veranstaltet da » Reich - baunsr w den «Aermania -

lälcn . Tvausteestr . 110. eine grob - Werbeversammlung , bei der Reichstag »-
Präsident Genosse L ö b « sprechen wird .

z « » 9m ( Cafilyu . evervKrg - cwekss « V » ß Hat Ar an
Paul Casfirn «in Beil « td <t « legramni folgende » Inhalt » zugesandt :
„ Zu den , schweren Verlust , den St «, die Kunst und die Stadt Berlin
durch de « Tod Ihre » Balten erfahren , spreche ich Ihnen namens
der Stadtverwaltung das herzlichste Beileid au » .

Oberbürgermeister Böß . '
Eine amerikanische Spende . Der amerikanische Ailmindustrielle

Karl L a r m m l e hat während seiner Anwesenheit in Berlin auf
Anregung de » Staatssekretär « Dr . SB e i ß in a n n durch eine der
bekanntesten Gemeinschaftsküchen 1000 Mittagesien an bedürftige
Angehörige de » „ Mittelstandes ' ohne Unterschied der Konfession
zur Verteilung gelangen lassen .

Hochwaflerfchäde « nnd Tammbrwch an dar Elb « .

Reichenberg 1 Böhmen . 7. Januar , v » der Elb « « nd ihren
Nebenslüsien w Oftböhmen ist fest der Siloesternacht ungedenrer
Schaden durch Hochwasser angerichtet worden . Namentlich schwer
betroffen sind die Gegenden und Städte um Iaromirich .
Königinhof . frühere Festung J » s « f st a d t nnd E m i r s ch .
und dos ganze Mündungsgebiet der wasserreichen au , dem Gebirge
kommenden Nebenflüsse Ä u o a und M « t t o n. Dies « Gebirgs -
ström « wuchsen durch die Schneeschmelze und das Regenwetter "zu
ungeheuren Strömen und ergossen chre Fluten In die selbst schon
übermäßig gestiegene Elbe . Das Reiervoir bei Königinhof erwies

stch als völlig unzulängsich und das Wasser stieg hier einen Meter
über den Rand des Dammes . Königinhos und Jaromirsch waren
furchtbar überschwemmt . Auf den Straßen und Plätzen stand das
Wasser zeitweilig bi » einundeinhalb Meter hoch . An den Wohn -
Häusern , Schupper und Stallungen , namentlich de « Kellerräumen
und Parterrewohnungen wurde ungeheurer Schaden angerichtet , die
Straßen gänzlich ausgewaschen , die Gärten schwer beschädigt . Der
Verkehr konnte nur mtt Kähnen erfolgen . Bei Tschernotitz durch -
brach die Elbe da » Ufer und bahnte sich ein neue «, rund
hundert Meter breites Bett . Der Schaden ist noch nicht abzuschätzen .
wird aber schon jetzt auf mehr al » eine Willion Kronen ongegcl
Militär brachte Hilfe . Auch w vielen anderen deutschen Gegenden
ist und war die Elbe bis zum S. Januar ausgetreten und verursachte
teilweise erheblich « Schäden . Bon Tausenden deutscher Bewohner
wurde es als eine Verhöhnung der geöngsttgten Memchenmasscu
empfunden , daß die gesamten amtlichen Wasserstandsdepeschen auch
in die rein deutschen Gegenden mir tschechisch verschickt wurden . Zu
Hunderten umstanden die erregten Uferbewohner die Lnschlagtafeln
und oft konnte niemand die Depeschen entziffern .

Spott .
Die neue Bahn i « Sportpalast .

Nicht nur der Sportpalast selbst Hot während de » Umbaue »
im vergangenen Sommer ein neues Aussehen erhallen ,
sondern auch die Radrennbahn , die lange Jahre der Schauplatz der
Berliner Winterradrenne » war , hat sich ebenso wie die Tribüne
des Parterre eine völlige Umgestaltung gefallen lassen müssen . Die

Leitung de » Sportpaläste » Hot zu dieser Arbeit den bekannten

Sportstättenarchitekten Georg Bremer » Berlin , den Erbauer der
ausgezeichneten Winterbahnen in Breslau und Dortmund , heran -
gezogen , und dieser hat eine völlig neue Bahn entworfen , die sich
den Raumverhältnisseu des Sportpalastes hervorragend anpaßt und
allen Anforderungen einer modernen Winterbahn genügt . Die Länge
der neuen Bahn beträgt wie bisher 160 Meter und auch die Breite
der Fahrfläche — 6 Meter — Ist b eibehatten worden . Di « Uebcr -

gängc der Kurven ssnd gründlich geändert , d. h. be -
deutend mehr in die Geraden hineingezogen worden , so daß dem

Auge des Beschauers die Längsseiten wesentlich verkürzt erscheinen .
Die Bahn wird durch die allmählich verlaufenen Ucbergänge der
Geraden in die Kurven bedeutend sicherer für die Fahrer , und
die früheren häusigen Stürze und die vorzeitige Ueberinüdung , die
die Folge der bisherigen steilen Kurvenübergänge waren , dürsten
bei der neuen Bahn >0 gut wie ausgeschlossen sein . Die neuen
Tribünen an der Längsseite sind als sogenannte . Praklikobeln '
derartig hergestellt , daß ihre Ausstellung und Bestuhlung innerhalb
von 24 Stunden erfolgen kann . Die Zuschauerplätze richten sich
praktischerweise genau noch dem Verlaus der Bahn : da diese nur

kurze Geraden hat , folgen die neuen Plätze der steigenden Uebe »

höhung der Fahrfläche , so daß man nunmehr von allenPlätzen
der Tribünen gleich gut « Sichtmöglichkeiten hat .

Als am Donnerstag abend die Vertreter der Berliner Presse
die Bahn besichtigten , legten die Zimmerleute gerade letzte Hand an .
Altmeister R ü t t , der — wie bekannt — die sportliche Leitung in
Händen hat , fuhr die erste Runde und konnte die Bahn nur loben .
Auch die anwesenden Ausländer , darunter Mac Ramara und fem
Partner Horan , die am Donnerstag in Berlin eintrafen und sich
am Sonntag beim 3 - Stunden - Rennen dem Berliner

Publikum vorstellen werden , äußerten sich sehr zufrieden -
st c l l e n d über den Bau dieser Bayn .

Ariur SfeDbrlnf , der bisher sämtliche Berliner SechStaee - Rennen mit -
bestritten hat . bat als Partner zum . 15. Pcriincc ' den kürzlich zu den
BcrusSsahrcrn übergetretenen lllox Longordt erhaile ».

vortrage , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold ' .

SesckiLftZliellc : Berlin <5. 14. SebaManNr . 37158, fiof ». Zr .

Wilmersdorf : Tnnn ' aa , den 1», . wnn , »' 4 Uhr. Anirelrn 3cbr -
belliner Ties mit SUiiif und sirmUiU' en Scfincn zur Uundaeouna

aeaen die üilrsicnabfinduna . Nacli Eintrektrn von Eharlatienburq . Uhr .
Ädinarsch zum Bikivrio - Garten . W- lbelmoaue . Pfiichtveranld ' ltiinq . Auch der
lcdre Namcrad muh erscheinen , sprich : u, », Namerad Schlldinaer . Räch
d«r » undacbuna arobcr B- monsirationszua mit Musik, — Sba- . lottrndu : »:
Sanntaa . den 10. . Abmarsch 8 Ubr vorinittacis vom WUfielmsvlc «
mir Musik zur Tcilnabme an der Sundaebun « Wilmersdorf . Pflicht »
veranliaimna . — Ummatf * am Sountoa , den 10. . fiiljt
aus . findet Sonntaa , den IT. , itett . — Pankow : M». , d. 11,, abends
_ Uhr. wicht ! « Zufammrnkunfl Wollankftr . 131. Rackirichtendienst lob »! ein . —
Schönebera - ? riedeaau : Mo. , d. 11. . abend « 8 Ubr. lechr der Turn - und Svori »
abend in der Turnhalle am Warfbuvnnlatt wieder ein. Tie michNne Mit -
teilunafN zu emvkonoen sind, nilisien die Kameraden iinhcdimtt zur cteOe
fein . — fläpenU « nb llnteroruvven : Mo. , d. 11. . abend » 8 Ubr . im Lradt »
ideater , erweitert , Boritandssihuna mir eiito- und Druvvenfllhrern .

Berein d«? Freidenker ssir �cuerbestattnua . AI. Bezirk , shrtonruvve ? er «o-
dort . St ei ton . S. Januar , 7 Uhr. bei Cfrent , . „Zur scharfen K<kc". Berliner
«ötrasie . Zufammentunfi oller kreiden kerne Nossen sowie Zoblabend

Rännendor „Tolikarität� . cöonniaa 2 Uhr dcenetaloersommluna in den
Zentra ' - Zestfäleii . AI. « Zakobftr . :Ki. . .

NeichsbllNb der ltrieklb schädiateu , Arieqrieilnechn - e: nnd Nrceoerh . ntrr -
bliedeoen , Oetsaruzve R- rben 14. Morton den 11. Januar . 71: Uhr. Mtt -
aliederversammluna in Büttners trestsäten , wchwelrcr Str . 23. T- encrolver -
fammlum . Neuwahl des Vorstandes . _ . , , ,M- ntait . 11. Z- nnar . 8 Uhr, hält Sa irr ei gean , Joffe im Roswitha , ral
de» Deutschen Luzeuiu - Club . LllliowvlaN 8. einen Lichtbildervorieaa : . . Au«
dem Sonnenland « Dalmniien *. DLst« willkommen . .

Deutfchöste - rei -hische Liedertafel ,u Berlin übt ieden Dienstgo . 8 Uhr . im
Brreinsheim Dresdener Str . 52, Citv Kote' . Dalle Herzlich willkommen .

«rbeit - oemeinfchast entschiedener Republikaner . Dien - taa . 1. . A- nuor ,
abend » 8 Uhr. in den Kummerlölen . Berlin . Teuower Str . 1 —«. Republ tan ! -
fdwr Abend . Tbstino : «. Heinrich W<lndt und bss Neichsg�rrcht . Jicicrcnt Herr
ffievw Davidsohn . Entschiedene Revudliknner oller Partien willkommen .

Achtuna . Arbeiter . Dspeianttsten l Aohresversammsuna om� 12. 5an »ae .
abends 7�? Ubr . Schule Gipsstr . 23*. ( bruppc nv« lungr n : �en t ?u m !ebstn
STreitaa 7' , Uhr Schule Div- str . 23. : Rorben ieden Mii - rooch Vi Uhr Schule
D- nziaer Str . 22: Osten ieben Montan VA Äm .Ollbahnhof 17 CWenb .
keim 91. - XI; Weddina jeden Moniaa Schul - N"hevlattittane Re». 9I »,an «et .
knrse b- ainnen : Donnerstaa , 14. ganuor . 1JA Uhr . Cchu- e Dlvsllr . 23».
Donrter » Inn 14. Januar . VA Uhr . Pavveloll «, ( Sreiteliaidle Demnnt * ) .

Zreidenker - Balksb - chlchnle . Dien - t - a . 12. N- nuar abends 7' - Uhr. Vskant .
fches Dnn- nasium SV . Salles »« Str . 24 «am Anhaller Bahnhof ! . BorNan
Ell ! Oanilck : „ die und Emilie im heutiaen Rukland " .

_Arbeiter . Tama: ite - . «olonne Rcinlck - adors . Ein neuer Lechrkurku » bemnitt
Mittwo » . 13. Januar . 7 >4 Uhr . in Rein ' - kendorf - Ost . vovveitraae . Derne , nl *.
schule. Besuch des ersten Leheabend » ill frei .

Geschäftliche Mitleilungen
Zuventurverkauf i » Vestmann « D- mentonserti »,,b ! uleen . 1. «eich «»:

Berlin ® Mobremir 37»: 2. Deich oft : Berlin NO. . Droh - Zrankbntm
S' raS - HZ. VIde - eine Seetarion . Die hettlidiften Plüldimäntf ! und Beiz .
Mäntel werden zu Soolmreilen «da «, eben. Die Br«. ! , sind �5 weise » m
chälfte und barllber heradaeie »! : die Waren de, Weltmann sind nicht «t » » »
zum Ausverkaus - miefertia ». sondern seihsi s- hrizierte - uoarlestn « ffetani
au , outen und bellen Stoffen . D « ?nwenttr - au - verkauf , » am Id . �d.
abends 7 Uhr . beendet und kür loa « fort Iii » derortt « Anaebote nicht urV
m erwarten .



Der ftäütische Gewerbearzt .
Mehr und mehr bricht sich die Erkenntnis Bahn , datz die Ve -

simdheit . d. h. die Leistungsfähigkeit , der arbeitenden Klassen das

tastbarst « Gut unseres Volkes ist . dessen Erhaltung nicht nur Aus -
gäbe de - Arbeitnehmer und Arbeitgeber , sondern gleichermaßen
Pflicht der chüter unserer öffentlichen Gesundheitspflege ist . Dem -
gemäß hat denn auch einer der jüngsten Anzeige der Medizin — die

Gcwerbehygiene — gerade während des letzten Jahrzehnts in

Deutschland einen bedeutsamen Ausschwung genommen . Man hat
Lehrstühle für dieses Fach errichtet , in einigen Ländern beamtete

Aerzte ( Gewerbemedizinalräte ) für die Aufgaben der Gewerbe -

Hygiene angestellt , die Sozialversicherung ist noch dieser Richtung
hin erweitert worden . Und letzthin gehen auch die Gemeinden dazu
über , durch geeignete Aerzte den Gesundheitszustand von Arbeit -

suchenden und Berufsanwärtern untersuchen zu lassen .

Die Stadt Berlin hat vor mehreren Jahren als eine der ersten
deutschen Gemeinden in ihrem Londesarbeitsaim einen Gewerbe¬

arzt angestellt , dem die Erledigung der ärztlichen Aufgaben im

Rahmen dieser Behörde übertragen wurde . Er ist im Laufe der Zeit
bei der Arbeitsvermittlung , bei der Erwerbslosen - und Erwerb » -

beschränktenfürsorge . bei der Berufsberatung willkommen , ja man
kann heute schon sogen , unentbehrlich geworden . In allen Zweifels -
fällen wird er zu Rate gezogen . Seiner Eigenschaft als Arzt ent »

ft' rechend wird er zunächst oersuchen . Mängel des Vefundheitszu -
ftandes durch Kuren , durch Beschaffung künstlicher Glieder , durch
Krankenhausbehondwng ufw . beheben zu lasten . 5iierzu ist die

innig « Zusammenarbeit mit den Bersi che r u n g s -

träger » . Versorgungsämtern ( Kriegsbeschädigte ) , Wohlfahrts - ,

Jugendämtern und den Sesundheitsbehörden aller Art erforderlich .
In Fällen , in denen ein « Weiterarbeit in dein bisherigen Beruf
nicht mehr erzielt werden kann , ist es Aufgab - des Arztes , einen
anderen geeigneten Berus vorzuschlagen und bei dem Umleitungs -
verfahren mitzuwirken . Bietet eine weitere ArheitsvermiMung
überhaupt keine Aussicht mehr auf Erfolg — unheilbares Leiden .
hohes Atter unter Berücksichtigung der Lage des Arbeitsmarktes — ,
jv wird der Arzt dafür Sorg « tragen , daß der Betreffende je nach -
dem der Wohlfahrtspflege , der Jnoalidenversicherung oder einem

Pflegeheim zugeführt wird , die den Arbeitsunfähigen weiter zu be »
treuen haben .

In der jetzigen Zeit der hochgradigen Erwerbslosigkeit und der

Notstandsarbeiten hat der Etadtgewerdearzt festzustellen , ob Er -

werbslos « den ihnen angebotenen Notstandsarbeiten gesundheitlich
gewachsen smd . Zu diesen Aufgaben kommt die Betreuung der

Strasentlafsenen und der ans den Irrenanstalten zur Ent -

lussung kommenden Personen . Auch hier , besonders im letzteren
Falle kann die Mitarbeit des G- werbearztes sehr viel Gutes leisten .
Denn bei beiden Gruppen spielt die Unterbringung m geeignete
Arbeit die Roll « eines wichtigen Heilfaktors , bei beiden Kategorien
ist die Art des Arbeitsmilieus von ausschlaggebender Bedentung .
Und letzchin ist die ärztliche Berufsberatung ein unentbehrlicher Be -

standteil des gewerbeärztlichen Aufgabengebietes Ohne Mitwirkung
des entsprechend vorgebildeten Arztes , der nicht nur mit der medi¬

zinischen , sondern auch weitgehend mit der wirtschaftlichen Seit « der

Berufsberatung vertraut ist . ist eine sachgemäße Beratung der

Jugendlichen unmöglich . Die hier skizzierten Abschnitte aus dem

Tätigkeitsbereich des städtischen Gewerbearztes — zu denen sich noch
eine ' umfangreiche Verwoltungsarbeit hinzugesellt — ent¬

halten eine Fülle von Arbeiten , zu deren Bewättigung wohl weder

in Berlin , noch in anderen Gemeinden genügend Aerzte zur Der -

fügung stehen : um so weniger , wenn man noch in Betracht zieht , daß

z. S . der Berliner Gewerdearzt gleichzeitig als Obergutachter für die

Eigenoersicherung der Stadt Berlin lättg ist und allmählich auch in

stärkerem Umfange als bisher für die gewerbehygienische Beratung
der slädtifch «, Betriebe herangezogen werden soll .

Zurzeit arbeitet in der gewerbeärztlichen Dienststelle außer dem

lasteten Stadtärzte . „ I
Problemen widmen können . So erfreulich die Mitarbeit der Schul -
ärzte bei der Deruisberatung ist , so kann sie doch zumeist nur Vor -
arbeit fein , zumal im allgemeinen die Schularzte nicht die ersorder -
liche Uebersicht über die wirtschaftlichen Verhältniste , besonders über
den Arbeitsmarkt , befitzen können . Es gehört daher zu den d r i n g -

lichen Ausgaben der Stadt Berlin , das Aerzte - und
« chwesternperfonal im Landesarbeitsamt zu vermehren , aber auch
gleichzeitig in den Bezirksarbeitsämtern mehrere gewerbeärztliche
Dienststellen zu errichten , die im Jnterrst « der EinheiUichkeit zweck -
mäßigerweise dem Gewerbearzl im Landesarbeitsamt nachzuordnen
sind . Außerdem wäre es ratsam , in einem der großen städtischen
Krankenhäuser « ine besondere arbeitstherapeutische
Station einzurichten , die mit dem Gewerbearzt Hand in Hand
arbeitet , um durch Anstattsverforgung die Arbeitsfähigkeit bester und
schneller wieder herzustellen , und um so die Zeit der Erwerb » -
Unfähigkeit abzukürzen . Es muß dem Ziele zugestrebt werden , daß

die heute — infolge Mangel a » intliche » Arbeitskräfte « _ noch
erforderliche Auswahl der dem Arzt vorzustellenden Personen
durch die Arbeitsvermittlung ufw , also durch Laien , fortfällt und
statt desten s » m t l i ch e arbeitsuchenden Erwerbsbeschränkten , samt .
liche Jugendlich « usw . den gewerbeärztlichen Dienststellen zugeführt
werden . Erst dann kann die Forderung ganz erfüllt werden , daß
jeder Arbeiter demjenigen Berus zugeleitet wird , für den er nicht
nur aus Grund seiner Fähigkeiten , sondern gleichermaßen auch
unter Berücksichtigung seines Gesundheitszustandes geeignet ist . Es
wird eine lohnende Aufgabe der berufenen Arbeitervertreter
im Stadtparlament sein , ihre besonder « Aufmerksamkeit dem
Ausbau der gewerbeärztlichen Fürsorge zu widmen .

Dr . med . E. Mosbacher ,
Adteilungsdirektor im Hauptgesundheitsamt der Stadt Berlin z. D.

Hus den öezirten .
2. Bezirk — Tiergarten .

In der Dezirksversammlung Tiergarten war die SPD . in den
letzten drei Jahren immer die stärkste Fraktion . Der alle parla -
mentarisch « Brauch , daß die stärkste Fraktion den Vorsteher stellt .
war aber in Tiergarten nicht respektiert worden . Di « oereinigten
Rechtsparteien hatten Macht vor Recht gehen lasten und den Deutsch -
nationalen G r a n a h bei jeder Wahl zum Vorsteher bestellt . Dies -
mal haben die Deutschnationalen durch Zuteilung von zwei Man »
baten der Stadtliste ein Mandat mehr als wir . Jetzt sollte der gute ,
alle Brauch wieder zu Ehren kommen . Ohne zu erröten , beriesen
sich die Deutschnationalen auf die „ parlomentansche Gepflogenheit�
und beanspruchten , als stärkste Fraktion , den Dorsteherposten . Wir
konnten ihnen erwidern , daß wir von ihnen gelernt hätten . Wir
schlugen daher als Vorsteher den Genosten Bublitz vor . Bei der
Abstimmung wurde Bublitz mit 33 gegen 26 Stimmen gewählt . Im
allgemeinen ist es ein Gebot der Klughett . sich wenigsten » nicht sicht -
bar zu ärgern . Di « Deutschnationalen brachten diese Klughett nicht
auf . Sie trieben Verärgerungspolitik , die erhetternd
wirkte . Zunächst protestierten sie gegen die Wahl , weil ein Bezirks -
verordneter mitgestimmt hatte , der noch nicht den bürgermeisterlichen
Händedruck enwsangen hotte . Um Schwierigkeiten zu vermeiden ,
legte der Genosse Bublitz sein eben erhaltenes Amt nieder , der Alters -
Präsident übernahm wieder die Leitung , und es sollte nochmal ge-
wählt werden . Aber so einfach ging das nicht . Erneuter Protest
der Dcutschnationalen . Unter Berufung auf die Geschäftsordnung
erklärten sie. daß der Alterspräsident eine neue Sitzung einberufen
müste . deren Tagesordnung zwei Tage vorher bekanntgegeben werden
müste . Es wurde ihnen von uns bedeutet , daß Punkt 3 der Tage » .
ordrnrng lautete : Annahme einer Geschäftsordnung . Die Versamm -
lung befand sich also noch in der Konstituierung und besaß noch
keine güllige Geschäftsordnung . Gegen den Protest der Deutsch -
nationalen wurde noch einmal gewählt , und jetzt erhielt Genost «
Bublitz 38 von 43 abgegebenen Stimmen . Es wurden dann noch
Dringlichkeitsanträge angenommen ,

'
die von den Sozialdemokraten

und den Kommunisten gestellt waren , und die weitgehende Unter -
stützung und Arbeitsbeschosfung für die Erwerbslosen verlangen .
Alle dem Bezirksamt zur Verfügung stehenden Mittel sollen flussig
gemocht und den Wohlfahrtskommistionen zur Verfügung gestellt
werden , um der Not der Erwerbslosen zu steuern . Alle Notstand » -
arbeiten sollen sofort in Angriff genommen werden . Ferner stellt «
die SPD . noch den Antrag , dem Bezirk Tiergarten eine Gesund -
heitsdcputation zu geben . Schließlich mußt « von der SPD . - Fraktion
noch daraus hingewiesen werden , daß die Deutschnationalen sich
lebhost an den Debatten beteiligt hatten , trotzdem sie gegen das
Stattfinden der Dersammlung lebhaft protestiert hotten .

15 . Bezirk — Treptow .
Die Dezirksversammlung verabschiedete in ibrer letzten Sitzung

den Etat des Bezirks . Für unsere Fraktion sprach der Genoste
Stadtverordnete Wilhelm Reimann . Er rechnete scharf mit
den „Rechtsblöcklern * ob und forderte sie aus , hier in öffentlicher
Sitzung bekannt zu geben , wo innerhalb des hiesigen Bezirks Miß -
stände vorhanden seien , die sie in ihrem Flugblatt nur andeuwngs -
weise genannt hatten . Von den Beamten verlangte er . sich darüber
im klaren *u sein , daß zwischen Monarchie und Republik ein ge -
waltiger Unterschied bestehe und daß jeder ehrlich denkende
monarchistische Beamte es verabscheuen sollte , von der Republik
Geld zu nehmen . Der Sprecher der Deutschnationolen brachte
keine Anschuldigungen vor , auch vermied er es , das von
leiner Fraktion verzapft « Flugblatt zu verteidigen . Zu u n b e -
soldeten Stadträten wurden die Genossen Fritz
Besse » . Oberschöneweid « und Wilhelm Zabel - Adlershof
wiedergewählt . Einen Sitz erhielten die Kommunisten und einen
weiteren die Deutschnationolen .

16 . Bezirk — SSpenlck .
Die erste Neztrksversamnrlung im neuen Jahr « hatte sich mit

einer umfangreichen Tagesordnung zu beschäftigen . Die Wahl de »

Lorstandes zeitigte die all « Zufcnnmensetzung . Die gewählten Depu¬

tationen » nd Kommissionen wurden bestätigt und zur Doibereitung
ein « neuen Geschäftsordnung «ine surfgliedrige Kommission ein -

zirksamts erfolgte ohne Debatte . Zur Begründung der Bedarfsnach
weis « des Bezirks für dos Rechnungsjahr 1926 wies Bürgcuuneifter
Gen . Kohl in einer einstündigen Rede auf die einzelnen Titel und
ihre Ersorderniste hin und brachte dabei zum Ausdruck , daß durch
die Zeitverhältnisse d « Verwaltung «hebliche Beschränkungen aus .
erlegt seien . Ab « trotzdem sei man im abgelaufenen Etatsjahr
vorwärts gelommen und auch die angeforderten Bedürfnisie des
neuen Etats beweisen , daß für die Entwicklung des Bezirks beim
Magistrat das notwendige Verständnis obwaltet .

'
Die Anfrage

unserer Fraktion betr . Maßnahmen aus dem Gebiete des Woh -
nungswesens löste eine ausgedehnte Debatte aus . Die Feststellung .
daß der Dezernent des Wohnungswesens , der Kommunist John .
nur ungenügend « Auskunft üb « Abhttfsmaßnahmen aus
dem Gebiete des Wohnungselends gegeben , veranlaßt « seinen
Parteifreund Rebe zu Ausfällen gegen unsere Fraktion und
Partei , die in der Versammlung und bei den Zuhörern Empörung
auslösten . Das bisherige Auftreten dieses Aucharbeiters Rebe im
Bezirksparlament läßt angenehme Aussichten für sein Wirken im
Berlin « Magistratskollegium erwarten . Nur wird es da mehr auf
praktische Arbeit , als auf schauspielerisches Talent ankommen . Zwei
Anfragen über ischuloorkommnisse mußten zur endgültigen Erledi »
gung zurückgestellt werden , da infolge der Ferien eine bezirksamtlich «
Auskunft nicht erteilt werden konnte . Im Verfolg der einzelnen
Debatten , die von den Kommunisten in Dauerrcden und in provo -
zierendst « Art bestritten wurden , stellten die Bezirksveroronete »
Rebe und Stein «inen . Weißen - Westen - Austousch ' In Aussicht ,
d « für alle Beteiligten sehr jnterestant sein dürfte . Ohne Erledigung
d « Tagesordnung « folgte um ' - 411 Uhr Schluß der Sitzung , die
in 14 Tagen ihre Fortsetzung finden dürste .

IS . Dezirk — Pankow .
. Neu « Lesen kehren gut . * Nach diesem Sprichwort glaubt der

neue Vorsteher d « Bersainmlung verfahren zu wüsten . Er berief
die zweite Bezirksversammlung zwischen Weihnacht und Neujahr ein .
Für die nächste Woche gleich an drei Tagen den Haushattsausschuß
und , des Guten ein bißchen viel , an einem dieser Tage auch noch
eine Bezirksv « sammlung . Was will er damit ' erreichen ? Will er
die Beratung des Haushalts aushalten , od « vielmehr die äugen »
blicklich günstige Rechtsmehrheit sür die Wahl des Vorstehers der
Dersammlung der Rechten sichern ? Die Bezirksoersammlung vor
Neujahr hatte kein « wichtigen Punkte aus ihr « Tagesordnung .
Unsere Antröge auf Arbeitsbeschaffung für die Erwerbslosen waren
noch nicht einmal vom Bezirksamt b « aten . Trotzdem erzwangen
uns « « Genosten vor Eintritt in die Tagesordnung eine Beantwor -
hing unserer gestellten Anfragen . Noch Erledigung dieser länger « ,
Aussprache wurde «st . trotzdem schon Adstimmungen in der Ver -
sammlung vorgenommen waren , endlich ein no chnicht oerpslich -
teter Bezirksoerordneter eingeführt , und zwar durch den Vorsteh «
d « Dersammlung . vergebens bemühte sich auch der Stellvertreter
des Bürgermeisters eifrig darum . Der Bezirksverordnet « Fast
( KPD . ) ist aus d « Dersammlung ausgeschieden . Bezirksoerordneter
Stob er ( Wirtschaftsp . ) verhöhnte die Erwerbslosen dadurch , daß
« durch Anführung eines Beispieles beweisen wollte , daß die Er »
werbslosen . nur nicht arbeiten wollten " . Bei dies «
GelegenHett trieb « die Heuchelei soweit , dem abgebauten Stadtrat
Menz ( KPD . ) seine Pension vorzuwerfen . Stadto . Faust ( Dnat . )
drohte Menz mit einem Disziplinarverfahren , da er mit sein «
Penston die . Weltrevolution " herbeiführen wolle . Der Antrag d «
KPD . aus volle Herstellung d « OefsenUichkeit auf der Tribüne
wurde abgelehnt . Unser Rodn « . Gen . N e u b « r g erinnerte an die
Szenen in d « Stadtverordnetenversammlung und «klärte sich für
Beibehaltung d « Tribünenkarten , um allen Schichten der Bevölke »
rung den Besuch der Bezirksoersammlung zu sichern . Unsere Frak -
tion hatte den Antrag gestellt , die Verpachtung von städti -
schem Kleingartenland durch Vermittlung des Derban -
des der Kleingartenvereine Deutschlands , Bezirksverband Norden II
vornehmen zu lasten . Der Antrag wurde nach Begründung durch
Gen . GL big gegen die Stimme » der Deutschnationalen an¬
genommen . Vom Gen . M ü h l m a n n wurde ein Antrag bo»
gründet . Schulräume unter möglichst leichten Bedingungen an Ber .
eine mit kulturellen Bestrebungen freizugeben . Der Antrag wurde
angenommen . Ein lang gehegter und auch oft behandeller
Wunsch d « Bevölkerung im Norden Berlins , Schloß und Park
in Niederschönhausen d « Allgemeinheit zu sichern , soll end -
lich seinen Abschluß durch einen Vertrag mit dem preußischen Finanz -
Ministerium erhalten . Der vorliegende Vertrag sieht allerdings eine
völlig « inseitige Belastung der Stadt Berlin vor .
Alle Personalkosten , d « Ausbau und die Erhaltung des Schlosses ,

ig joroerie oay « Einjetzung
chusies , um hierüber Ausklärung zu « hallen . Trotzdem auch von
en Demokraten diese große Belastung an « tannt wurde , lehnte die
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in allen Bezirken

Troff punkt an den bekannten Stellen der Abteilungen . Alle Genossinnen und Genossen beteiligen sichl Niemand fehle I

Mehrheit unseren Antmg «rb. So werden die Aechte der Versamm -
lung durch die Rechtsparteien gewahrt , trotzdem die Deutsch « yolls -
oarici bereits Antrage angekiZndigt hat . die Recht » der »ezirtsoer »
lammlungen zu erweitern . Lei der Beratung de » kommunistischen
Antrages auf Hinzuziehung der Vertreter der VetriebsrSte zu den
Eitziinaen des Bezirksamts , der Deputationen und Ausschüsse , kam
«« zu sehr erregten Auseinandersetzungen , so datz die Versammlung
geschlossen werden mußte .

Eine neue Sportplatzanlage im tzumbolüchain .
In den letzten Jahren hatten größere Menschemnassen die

Spielwiesen im chumboldthain als Lagerplatz benutzt . Dt « Schulen
und die Vereine wurden gehindert , ihre Uebungen ordnungsmSßig
durchzuführen . Die bereits bis zum Uebermaße beanspruchte Rasen -
narbe wurde hierdurch noch ganz besonders stark zerstört . Diese
Verhältnisse zwangen das Bezirksamt Weddtng , «inen Plan für «ine
grundlegende Aenoerung auszuarbeiten . Der soeben fertiggestellte
Entwurf sieht vor , die Spielwiese mit dem st « umgebenden 12 Meter
breiten Weg , sowie einen Teil der angrenzenden Gehölz - , Rasen « und
Wegeflächen durch einen hohen festen Maschendrahtzaun abzu «
schließen . Innerhalb dieses Zaunes sind geplant :

20 SM Quadratmeter Trnni « pielplatz
11400 , Rasenspielplatz

3 400 , , für Kinderhort «
70 . vuddelkösten kör Kinderhort «

400 laufende Meter Laufbahn <2 400 Quadratmeters
t ° 0 .

Die gesamte Spielfläch « vergrößert stch gegenüber der jetzigen
um IL 400 Quadratmeter , sie oerdoppest stch also . Di « Lausbahn
wurde vorgesehen , um der sich immer welter ausbreitenden Laufsport »
brwegung Rechnung zu tragen . In hygienischer Beziehung war « e»
erwünscht , die gesamte Fläche , mit Ausnahme der Lausbahn . zu be -
grünen . Aus praktischen Erwögungen heraus mußte die » aber unter -
bleiben .

Für die Kinderhorte ist ebenfalls ein vetner Spielplatz vor »
gesehen worden , um sie vor Belästigungen , denen sie auf den allge -
mein zugänglichen Plätzen häufig ausgesetzt sind , zu schützen .

Die beabsichtigten Veränderungen bringen es mit sich , daß dieser
große Parktcil zum Teil der allgemeinen Benutzung entzogen wird .
Für die nicht sporttreibend « Bevölkerung sollen als Ersatz an anderen
Stellen Sitzgelegenheiten oufgestellt und vor allen Dingen die vielen
Duddelpläße für klein « Kinder wieder geschassen werden .

Für die erwachsen » lportliebende Bevölkerung , welch « Ihren
ständigen Platz ring » um die Spielwiese hat . sollen an einem neu -
anzulegenden Weg ? zwischen Sportplatz und Grenzstraße ein »
größere Anzahl Sitzplätze errichtet werden . Sie hat hier Gelegen -
heit . über eine niedrige heckcnartig » Bepslanzung hinweg dem
Sportbetrieb zuzusehen und ist im Rücken durch «ine hohe Schutz -
Pflanzung gegen Staub und Lärm der Straße geschützt .

Sollt « der Entwurf die Zustimmung der Bezirk - rerordnete », .
Versammlung finden , dann dürften alle Bevölkerungsteflc zu ihrem
Recht kommen und vor allen Dingen der Jugend da » stärungzsre ! -
Betreiben von Spiel und Svort ermöglicht ' werden .

Um bei den sportlichen Betätigungen «inen Unterkunst » - und
Ausvelderaum zu haben , soll an der Ostsest « de « Spielplätze » ein
chäuschen von 8. 45 Meter Breite und 55,10 Meter Länge errichtet
werden . Den MittelteU de » Bauwerke » nehmen «in kleiner Er .
frischunpswum und ein Geräteraum ein . an diesen schließen sich
beiderseits I « ein Au » tleid « raum für Mädchen und Knaben an . Di «
Räume erhalten ein « Läng « von 14 Meter und »in « Vr «it « von
5 Meter . In ihrer Mitte sind die Kleidergestell « ausgebaut , während
ringsum an den Wenden Sitzbänk « mit Schranken angebracht sind .
Der Zugang erfolgt durch «fnen vorgebauten Dindfana : noch hinten
schließt sich « m Braus « räum an . Für Lehrer und Lehrerinnen
lind je zwei besondere Zimm « rch « n vorgesehen . Räch de ? Spielplatz .
feste Ist em « offene , um einige Stufen erhöht lisgende challe ange -
ordnet , in dem Aufbau des Mittelleile « befindet sich «in zmeiter
Erfrischungsraum mit Kochraum und einem Zimmer für d « n
Rochtwächter . Di « seiflichen Bodenräume dienen zur Lagerung von
größeren Malstangen . Toren für Fußballspiel « usw . vi « Au » -
fübrung soll in Fachwerk erfolgen , die Etnbeckunq der Dächer durch
Schiefer ; die Fußböden sind massiv mst Asphaltbelog angenommen .

Iii einigem Abstand soll auf dem Turnplatz ein Abortgebäud «
für Knaben und Mädchen sowie mit besonderen Zellen für Lebrer
und Lehrerinnen angeordnet werdtn . Di « Gebäude «rhollrn An .
schlug an dl « vorhanden » Kanalisatton und Wasserleitung . Di « Be -
restung de » Wannwasier « für die Brauseanlage erfolgt durch Gas -
therm « » . DI « Einfriedigung de » Gelände » soll durch ein Draht -
gestecht mst checkenbepflanzung erfolgen ; der chauvteinaana von der
Grenzstroße wird durch «inen kleinen architektonischen Umbau b«tont
werden .

E » sollen zunächst nur die gartentechnlschen Arbeiten ausgeführt
werden und sind für diesen Zweck die Mittel in chähe von 45 000 M.
verfügbar . _

der Schleflfche Sohnhof .
Umfangreiche Zllstavdsehuagsarbetlea .

Dar Schlesisch « Bahnhof , an dem während der ganzen Kriegs -
fahre keine Jnftandsetzunasarheiten gemacht ward « sind und dar aus
diesem Grund « ein recht verwahrlost » » Au » s « hen erhalten
hatte , wird jetzt einer umfangreichen Renovierung unterzogen . Bei
den Jnstandsetzungoarbesten . dt , von dem Eiieubahub - kriebsamt I
ausgeführt werden . Ist man vor allem von d « m Bestreb « » geUittt
gewesen , dem Bahnhof « in hellere » und freundlichere »
Aussehen zu verleihen . Di « Südholle de » Bahnhof » ist unter
großen Schwierigkesten vergrößert worden und hat ein neu « , Vach
erhallen , da » dem Licht durch sein , größeren Glasscheiben besseren
Einlaß gewährt al » die frühire Dochknnsirukiion . Ferner hat man
auf den Bahnsteigen neue Beleuchtungsaplagen geschaffen , und
außerdem werden zurzeit sämtlich « Räume de » Bahnhof » , dl « große
Wandelhall « , die Warte » und Restaurationsräume und Bestiblll « mit
neuem Anstrich versehen , der gleichfall » in einem hellen «lfenbein .
ähnlichen Ton gehalten ist . Dip Malerarbeiten , die negfrunanig im
vollen Gang » stnd , werden in etwa 10 bi » 14 Togen beendet sein .

Der Umbau de » Fernbohnhof » Friedrich st roß «
ist setzt durch die Fertigstellung der neuen Gepäckabfertigung um
einen weiteren Schrill gefördert worden . Di « Gepäckabfertigung , die
nach den neuesten technischen Erfahrungen »ingerichtet worden ist .
ist berell « in Betrieb genommen worden .

Die Zanuarnuwmer der „ Kommunalen Blätter für Groß -
Verlin " ist soeben erschienen Au « dem InHall ist hervorzuheben
»in « Abhandlung über „ Das Landesarbeitsomt Berlin
und seine Aufgaben " vom Genossen Kart Siegle , der
dem Ortsausschuß de » ADGB . angehärt . In umfasiend » ? Weis «
wird hier die Organisation und da » Ausgadengebiet de » Sander
arbeitsamtes für Berlin geschildert , vi « zurzest wieder akut « Frag «
der städtischen Oper dehandest Genosie Hugo Heimo NN . al »
Mitglied de » Aussichtsrate ». in einem Artikel „ Hie städtisch «
Oper A. - S " In demselben bringt Genosse Heimann »in « chrono -
logisch « Darstellung der früher Eharlollenburg jetzt Berlin gehören -
den Oper unter . Hinweis auf die Schwierigkellen bei der Uebernahm «
der Oper durch die Stadt Berlin und zeigt im einzelnen den nunmehr
vollendeten neuen Ausbau de » Unternehmen » . Eenosi , Heimann
verspricht , in » Inen späteren Bericht dt « künstlerisch «» und stnon ,
ziellen Ergebnisi « der ersten Spielmonate zu würdigen . Am Schlufi «

der vom Bezirksnerband Verlin der SPD . monaflich berau « -

gegebenen Informationsblätter wird aus der Stadtverordneten -

fraktion berichtet . _

, Kluge Gesthästsleute . �
vi « Grundrente gehSrt der Allgemeiaheltt

Unter dem Titel » Rothschild und da » englische
Bodenrecht " teill die . Deutsche Allgemeine Zeitung " mit . daß
die Finna Rochschild . um bei Ablauf der Lizenz für ihr Geschäft »-
hau » ihre weltbekannte Adresie nicht ändern zu müssen , der Eity als

Grundeigentümers » für die Erneuerung der Lizenz ein « ein -
mal ige Zahlung von 78 000 Pfund ( üb « r1 > 4 Millionen
Mark ) und eine Erhöhung der Iahrespacht von 1000 auf 7000

Pfund ( oon 20 000 auf 140 000 M. ) angeboten hat . Sie führt die »
als Beispiel für die Schlechtigkeit de » englischen Lod - nn - echt » an . da »

zu unerträgliche » Belästigungen der Geschäftswelt führe . Die

. DAZ . " und ihre Hintermänner preisen dem gegenüber das deutsch «
Bodenrecht , da » den Boden wie jede andere beliebige Ware zu ver -

kaufen und in völliges Priva teigentum uberzuführen ge -
stallet , so daß die stets wachsend « Grundrente den gerissenen Speku -
lanten — . kluge Geschäftsleute " nennt sie die . DAZ . " vermut -

Nch _ zufließt , vor wenigen Woche » erst wurde anläßlich de »
50. Geburtstages de » Vorkämpfer » der deutschen Bodenreformer ,
Adolf Damaschke in allen bürgerlichen Zeitungen , nicht zum
wenigsten auch in der . DAZ . . Damaschke und seine Be -

strebunge » gefeiert . Diese laufen darauf hinaus , denBodenau »
der Prtvathond zu befreien und in die öffentliche überzu .
führen . Damaschkes Buch über Bodenreform zähst lehrreiche Bei -

spiele dafür auf , wie der Umstand , daß die Grundrente von Privat -
leuten eingezogen wird , hemmend auf Handel , Industrie und Ber -

kehr , sowie au� die Beschaffung gefunder Wohnungen wirken muß .
und beweist , wie gerade da , englische Dodenrechi Im Gegensatz zu
dem in Deutschland geltenden , dem Staat und öffentlichen Körper -
schoften billiges Geld verschafft . Da » ist nur mäglich , wenn de ?

wachsende Wert de » Boden « und die wachsende Grundrente den

Privaten entzogen und der Allgemeinheit zugeführt wird . An

Feiertagen und in Festreden kännen die bürgerlichen Zeitungen und

Pollttker die Bodenreform loben ; sobald e» stch aber um B e r w i r k ,

l i ch u n g bandest , sobald e» gilt , die Grundrente tatsächlich den

. klugen Geschäfteleuten " zu entziehen , und in die Hand der All -

oemeinheit überzuführen , überwiegen doch eben die privaten Prosit .
Interesien . dann darf an das . heilige Privateigentum " nicht gerührt
werden . _

Milwaukee .

Eine sozialistisch « Stadt in Amerika .

Trotz des Beispiel » von Wien wird immer wieder von den

Gegnern der Sozialdemokratte die Behauptung aufgestellt , daß e»

unmöglich sei . mll sozialdemokratischen Grundsätzen eine geordnet «

kommunalpolstisch « Verwaltung zu führen , ein Gemeinwesen zu
heben . Wien iei eben wegen der besonder » gearteten Verhältnisse

dieser Stadt »in « Ausnahme . S » ist nun interessant , daß in der

. vosiische » Zeltung " der oußecordenflich günstige Einfluß ein »

sozialdemokratischen Stadtverwastung aus die Entwicklung der

deutschesten Stadt der vereinigten Staaten . Milwaukee . geschildert
wird .

Der einzige sozialistisch « Abgeordnete , der den amerikanischen

Kongreß ziert . Biktor Berg er . ist von dieser Stadt ins Paria -
ment geschickt worden , und elf Soziallsten beherrschen da » Stadt -

Sirlameill, da die vierzehn bürgerlichen Stadtverordneten in zwei

ruppen , Republikaner und Demokraten , zerfollea . Unter sazia »

listsscher Führung wurde hier — im Lande der Dollonkratz » —- «in

Gesetz beschlossen , da » die vaugrenze auf zehn Stockwerk « beschränkt .
Unter sozialistischer Führung wurde die Steuerverteilung so geregelt .
daß heut « jeder Arbeiter sein eigene . Heim erwerben kann . Am

Seeufer wurde ein großer Dolk » park angelegt , da » dazu erforderlich «
Gelände enteignet . Di « Eisenbahngesellschaften , deren Strecken den

See entlang liefen , weigerten sich , die Glei » anlac « n vom Seeuier

wegzunehmen , und wa , geschah ? Auf Grund sozialistischer Inilio -
tiv « wurhe der Bau «ine » großen Damme , vor den Strecken in den
See hinein beschlosien . Da » Land wurde aufgeschwemmt . Die

Eisenbahngesellschaften nahmen nun ihr « Strecke aus dem See -

gelände herau » . Die Entschädigung , die zuerst bei gutwilliger Ent -

sernung den Etsenbahngesellschaften gezahlt worden wäre , wurde

gespart . Pier », Hasenanlagen wurden erbaut , die im kommenden
Jahr für die Aufnahmen überleeischer Dampfer in Betrieb ge -
nommen werden sollen . E » wurden mll deutschen Schiffahrt sgesell -
schoften Verhandlungen eingeleitet , um «inen direkten Dienst Ham -
bürg — Milwaukee oder Bremen — Milwaukee «in -
Zurichten . Man glaubt , für zweimal monafliche » Anlaufen genügend
Fracht garantieren zu können . Natürlich prophezesten die Sozia ,
listengeaner den Stadtbankerott . Abwanderung der reichen Leute .
Abwanderung der Industrie . Richt » von alledem Ist «Ingetreten
Unter der Eozialistenberrschast hat da « Stadtbild in ästhetischer Be -
ziehung gewonnen . Die Finamen sind in bester Ordnung , und das
Dirischaftsloben blüht und gedeiht . Arbeitslosigkeit ist in Milwaukee
unbekannt .

_

Kakperl al » Kinde rfre und .

Ihr kennt ihn noch viel zu wenig , unseren lustigen , fröhlichen
Kasperl . Cr ist der «cht « Kinderfreund unh wir Kinder¬
freund « in Berlin . MItt « hatten schon lang « den Wunsch , ein Kasperl « .
iheater zu haben . Endlich stnd wir so weit . Leicht war ' , nicht .
Groschen auf Groschen mußt « gespart werden , damit wir un , da »
Holzaestell . die Puppen . Schrauben . Stangen und Material kaufen
konnten . Run begann ein fleißig «, Arbeiten , viele groß « und Nein «
Kinderireundehänd « nähten , hämmerten , schraubten und bastelten .
bi » alle , geschafft war . vi « Freude war groß , al » wir am fertigen
Theater die ersten Spielversuche machen konnten . Da tauchten neu «
Schwierigkeiten auf . Von den üblichen Kafperlestücken wollte un ,
keine » geiallen . Ihr wißt doch . Kinderfreund » prügeln nicht , « ucb

3 « Kasperl sollte nicht prügeln . Da war guter Rot teuer , doch
er „Jftent Direktor " Genosse Felix Fechenbach wußte stch zu

helfen . Er nahm selbst d>« sW* ? » ur Hand und schrieb gar lustig «
neu « Stückerk oder änderte die alten um . Ihr könnt sie all « euch an »

sehen . Wir spielen Sonntag , den 17. Januar 1926 im Büraersaal
im Berliner Rathau » , Houpteingang Köntastraße . Um 5 Uhr sängt ' »
an . Eine « Groschen kostet «» für jeden . Ihr werdet viel Spaß daran

haben . _

Aeagn » de » Jta ' eBe», bn , ein « erwärtl - Rabfabee « am
80. T- » » « der . naihmiltas » gegen 4 Udr . in der »rei ' Swalder Straß «
( iit dann en- Sti ! r ! - . $( - ade. dur » « utobu « erlitt , » erden «ebeten . Idr «
tldresie . «v. briesitch . abzugeben bei grau Marchlew « ti. Lichtenberg , Suhle -
ftrah » S. v. ptr .

Das Rundfunkpro £ ramm .
Sonnabend , den 9, Januar .

AnSer dem üb Ii oben Tefeeprogr &mjni
3. 45 Uhr nachm . ; General Schlee - Paech » : . Die tflrViiohe Frau

einet nvd Jetit " . 4 . 30 —8 Uhr nachm . ! Naehmittagekooeert dar
Berliaar Punk kapeile - Leitung : ivoneartmaietar Ferdy F auf ? man .
6. 50 Uhr abends ; Hans - Bredow - Schnlo ( Bildnngakursek AbteQunc
Spiel oad Spart . Dr . Bane BoUmaiin : . Spart odar L- eibaaübnng ? "
7 Uhr abandei Uabertragnng » n , der Staateopar : . Fig - aroe Hoeh -
■ait " , roa liosarl 10 . 80 —t * Uhr abends : Tanzmusik .

Parteinachrichten
Snicsfeaagta (ftt tiefe «tatril stnd
« etlta » » . » . »takmitTsha ».

für Groß - Serlin
flct * m tos Cej trtel etretsrirt .
«. »st . t Irr », rrftts . ts riittez

T. Kreis atarlottenSzN ». Zarittttck » SvrechtwnS » fiatet beute . Sonnabend .
den ». Ianuor . «ubmitta «, oou S —« Übe im Zuaendbeirn R- su - en -
( ftotf « holt

heute . Sonnabend , den st. Januar :

33. «lbt . INoadtatwerdneituno heut « abend von » —7 Udr nnb Somilaa . den
10. Oanuoi Bonnttloa « von 8Mi— 10 Udr von Reuter . KSdrer Str . 13:
»iadsen . BrSffelrr Sir . «3: SUchier, Liliembumer Sir . S. au«.

«e. Adt . beute . Sonnabend . »SN b Udt nawmiiiaa » ab und Sonniaa . den
10. Zaanar . «es 8 Udr »onnirtaa « ab llwadlairnerbreiiAN « von Busch,
Tilftter Str . 77. snt Wiitschuch . Pc: e : »buro <r Dir . 3. au«. Die Auaend .
aenogen werben ersucht , »ch bei Busch. Tiiflier Str . 27. eintufinben .

38. Ädt . Rur ffluoblattncrtreittiM finden sich alle Genossen ain Sonntaa . drn
10. Aanuar . vormittaa « » K Ub? . in ibren gablabenbwkaflen «<N. Die
Genossen der Beriete 157 und 183 bei Godtte . sfriedeschsberaer Sit . 22.
Dt « veeirtsflidrer nedmen heute . Sonnabend , da « Material an den de-
kannten Stellen in Srnvfon «.

M. »b«. Unser « sNaablaiiverdrelwna findet vom Genossen Lucht. Linden -
ttrah » 7. aus statt . Di« Muadlätder ssnd deute , Sonnabend , dort .

47. Abt . Deute . Sonnabend nachmittaa « 8 Ilde , vnd Sonniaa . den l0. ssa-
anar . von vormitiaa » » Übe ad gluadlattverbreituna von Siodentovt .
Muskouer Str . 85. an ».

43. «dt . Nacheniitao « » Udr Muadlaitausflade dei Resser, gllessenssr . L
57, Abt . edarlottrnbnra . ?1; ; od! attabbol >m«: 1. Trnvvl bei Arndt . Rani -

ssrade 81: 2. Srnvve bei Tdunack . Wielandttr . 4: Sonnabend 4 —7 Übe.
Dauntaa » —11 Udr.

74. «dt . Rldlent »rt . Seui « von 4 —» Udr und Sonntaa den 10. Januar .
von » - 10 Udr treffr » ss » die Ritalieder im Baetri lokal »ut glua « aU -

M. «»�eSlmedera . Dochmlttaa » 5 Udr und Sonntaa vormittaa t Udr bei

1S4. « iebersch »»«aeld«�' «benb« 8 Udr M' iablativaedreltuna vom Ressau .
rant rdiel «. Beniner Str . 33. au». All - Miialieber müssen ss » deteilwen .

116 «dt . Lichtender ». Abend « 8 Udr Muabloitveebieiiuna vom Lolal Wver .
Neu « Bodndosssr . 73. au». Dir Resiverieiluna findet am sonntaa früh
» om selben Lokale au , statt . . _ _ _ „ , _

ttt . «dt . R«Tl « VrfL Ben 4 Udr ad im Brstonrani Buchdol, . Ze«»r »waN«e .
alle Ddnboffstrade . « ummbe der MuablStier . «lle R. taliet� müssen
stch beteiligen , «denb , 8 Udr Situna der ssunktiondee im Restaurant
Jint SUnnbadn " ( Sousoionn ) .

morgen . Sonntag , den 10 . Zannar :

t «dt . treffimnfi aller Genoffen «et gluadlottverdreitune vonnitwa , » Übe
bei gschieBna . «ckvistr . 1. . .

6 «bt . «omrittoq » » Udr treffen (ich die «enosstnnen und Genossen Der
silnädlottverdeeituna bei Gmil Restaer , Snaeluter 23.

6 «bt . Bormittaa » » Übe bei Ldtscheri Neue stri ' drichftr . 103. ssunkfionc . r .
fitun «. «letdmeitla um D% Udr ffluffWanucrbreitun «. vom «lelchen Lokal «
«u». Alle Miialieber mllssen ssch beieillaen . Bilt , die alten gunktrondr -
karten zum Umtausch miieubrinaen . . .6 «bt . « De Gexolstnnen und Genossen treffen ss » vormittaa » 8 Udr «er
glnablailverbrettuna bei Dllbner . Dilinacher Str . 34. _ _ _ _ „

13. « M. Bormittaa « tVt Udr ssluablattverdreituna bei Schmidt . Wi»>»fstr . 17.
«lle G«n«ssen beieillaen stch.

13. «dt . Bormiitao « 3>4 Udr ffkuadsattverdreitunq von ber Borwllrt ».
Spedition . Wildelmsbaven « Str . 48. Die Iuaend mud destinnnt er -

24. «bt . " ' �- �«««» 8 Udr ssTuablattverdreituna von den bekannten Lokale' ,
au ». 3. Gruvne gtuabld ' trr abholen bereit , am Sonnabend abend 3 Udr
vom SGwel , erd5u «ch «n kRBilfrl . _ . _ . .

SS, «bi . Bormittaa « » Udr Muodl - iwerbreltuna von Gatt . Rnrvrabestr . 3.
ovsr Gruppe Süd « von Rramer . Goiheniuistr . 3. aus . _

37. « M. Bormiitoa » » Uhr dei Bfelffer . vau »dur «str . 6 Muablattper -
hrriluna . Dt , Berirkslüdrer werten ersucht , die long tlltisen Genossen
gfojmlflb **.

4L KM. ssluoblorrv - rbreiiuna «ormittaa » » Udr von kolaenden Lokalen au, :
Simon . «Äle . «lliane »- Sir . 80: Lud«. Brramannstr . « : Schuster . Sbamiss ? -
«eab tr Mend « . Gns tenaustr . 3.

44. «bi . reesspunki »nr ffluablolferdreituna »ormttia «» » Übe: Gtadibe ». 7»
de, vaaal . »riber «ir . 43: Stabrb - z. 30 bei bcm . Slantet Str . !0.
vorn 4 St . : Stadtbe «. 8t bei Miiller . SteunnnOr . 43—47, vorn 8 Tr. :
SMbibe ». 34 bei Gemmechm . Bonnnnstr . 27: Siadtbe ». 35 und 38 bei
ssilfett . Oranienssr . 198: StadlbeK . 87 bei Sissiebold «biriraTstt . 5:
Stodtbu . 33 bei . staevb, Rotibusser Str . 3. Kof I ! nk» 4 Dr. : Stadiber . 90
bei Stroth . Marionnenste . 17, vorn 4 Dr. : Stabtbe ». 91 dei Baael .
Manteuffelllr . 47: Stadtde ». »2 dei Melchett . Manteuffclftr . v . Luevaeb .

4t . «b� Borvritiao « » Udr ssluablattverchrelruna von den SruvvenkokaleR
ans . Die Gruvvenfüdrer holen Ach das Maiettal von Beel ich. wiener

CdarSSubarft . 83. «dt . Boemidtaas 9 Udr lNuablattverdrsitui «
3. Sruvve ? Saaett . Sallssr . 90: 9. Grupva ; Beimer . Dümeredorftt .
StraA » Di: 10. Gvuvve : Bohne . Schlossss-r. 45. Di« sflnablätter Sinnen
schon am Sonnabend abend 6 llhe abaebolt werben . — 83. «Ii . Bor -
metMa » 9 Udr SRitteml bei ftinrirf ( tn Banreuider Str . 25». abholen .

« . «bt . Uriedessn . Boeiaiitoae 9 Ilde ltluablattverbrettuna . teeffmiaft
bei Ztubdeik . Odenwald srr� 2b. «ukaana 1, 2 Dr.

«enINln . 33. «bt . Barrrittaa « 10 Udr Muabloftverbrttwna . l . �»i « 8. Be»
zlek: 2»rvs, : 8. . 11. . Ii «. «irk : ®W« r . Bonnier - , BflssaettdraAe :
7. , jp . . 18. und Ii Bezirk : «eftut », Kodrechtstr . 04. — 94. « M. BotmtKo « ,
• lÄt lN>a»latt »«rdreiiuna von den bekannten Lokalen «ruz. Sttibttnen

III . «bt . «odnsdatt . Bormltwa » 2 Udr sNuabb - ttv - rbrettun » van Betmann ,

Skal au ».
<L Lichten »mp. Bormiitoa « » Udr Memblattveebrtttuna von

Schwarzer . ss . ' . brirl . Moe�Sir. 17. aus . — 117. Abt . Bormittaa , 9 Uhr
Muablattverdreitnna von Rrstoer , ZürrfAmlMstt . 88. und Rieft , «upprecht . .
sssse ssiielstrah ».

134. «bt . Buch. Bsemitta », l » Ilde treffen stch Mm« » « dlenftkrtten Genossen
im Muablaiiveidrtttune t*i Lokal »llofert .

e
SnnafttlnIWea . «ditmrnl «achmlttaa « 3 Udr w- siunendbefw Gdarlotfen -

dura . Bostnenstr . 4. Sikun » de» Arheit «u«scbusse «. wichtf « Doae «.
ordnrrna . — Genv » , Witt « > Moroen . Sonntaa . den Ist. Zanuar . wände ,

» . Sf ? ? «m' ' ! s ?�«»isbam . tceffvunl » >' «» l V4JlI | r _ «leranderpl - A.
«rbeittaemeinichas , der Rizderfrennb « «erlin - Mitt - . Sonniaa . den 1». ?»-

mior . Helferlabei in den Tratler ss-rst . Mibruna Genosse Riett ». Treff .

Snki
8 Uhr In Teatt . chaliestesse Waldschstnh der Linien M und 128.

br»«>i ab BeeNner Äothou «. «ö; nn' ,rfl *e. I Sit . Aiidhhr aeoen 1 Udr.
� xm Üethulatmer . Blumen str. 77. «uesvrache üb «

�e-wttnMiaftwemnstsltuTOan, "
" '

uüb * besonderer BtxsUflWrtiiurc
CbllDCUSüktijCt.

�UBendPtronllnlfungen .
flava be, «' ' MbetithftUer , dtc v- rtraneneltni , bee

» n�nwfNTje AN» des 28«iifrr »»»' da»d«, moraen , «snstaa . des ist. ssannar .
�« TtwS * M f * J"1 Jnarndftfi ' i Li »de » st' . ». Uaaensrdnnna ! 1, «ildnn », .
Ä » « • «fr . ***1' 1, � vmanls - itsa . kB. Lolch«, , i Uns « , geübied ' «'
- boll . s «. «sAwe�na » � „itderichl .
, e?�?! . , !sim' �>>e»«se>i «' ! Die Broatamm , und 25erichi,bo ««n wr da ,

- -ShnAe 81, deutt . Sonnabend , abend » 71» Udr .

_ _ _ _morgen . Sonnlag . den 10 . Januar :

Jlrthwcht . und Nofa - inrembura - Gedenkhi «. —
AeLft Grfner . Irtffrunfi 7 Udr Al «eanter »Mt. — Kevestlber

Suf�n 4 rkische s Museum » Dres ' vnnkt Udr . «tbosss
irunkilo . n- rsthuna . - vst . . . sA!�. l . n«. . 7»«t . if

» Ul

Z » »e« Lucht. «Iphenrtt . " ?" wir
'

MÜablä' tverbeei tun «. sei »ur
Stesse . Abends 8 Udr ist bc» ftrim n . Wne- mie Gebenkieler muh umstbnbe -
dalber au , fallen , - » « « nddeiw Va" vt " r - 18 iRbrlnland .

***£■ "Vr' tttm
«eebebettr «

Grieskaüen üer NeAaktios .

� s . ss. Sie hohen keinen «nlpruch auf den Briraa . — iriebensn 10«.
t . 5a. Die kaftuna bested » nur tonn nicht , wenn dl « Grbschasi a. ' ioeschlnaen
worden ist. T Gruppe 8. 3 Grboli smonatlichi 1493 « die 223. Dobnunc ' .
Illschun 87 HI, 78 M «ronriu - fchlaa 12 M. Da» Wiiwenoeld drirsta » »n iy . :
W« iwr OaU b. . »- v i . .«rr ur— tut
li »1, »
ttttln «.
' Gett . . . _ _ _ _ __ ...—Jt »* «I « ebenfall , dafür . — —

«snen Anspruch auf Rostenerst ' iiun « aeaen Übren
�«her . Z. Umsatz stinee 1 Vre». ! Riech , nsteuer
A. 5 Dro». : Gintommensteuee 10 füt *. — ® • ' S- 4.

i - virwe nur »u, » xnn in . . .

orofc * ffeften an den drei dem
nUeUs - itawra vv » 8 bis 5 Udr

I«n unu rri -wu V' D «tuiicn V»* so
«Heber Sie noch Ihr , sfrau haben in dlttem ?alle" " << Obren Gooner . — ©. loa, z

15 73m . , GewrbeOeun
recht ».

&" wÄ ! { - . /KWÄ
Sl�limM

� «° ° u - geh « nd . n SB�chiu,

»» 4b�G44D� XiJ 4. I >R, ,
jrer. . . ' — « nrommenneaer tu v' ®*- — S» w- 4. Di« Sntschelduna ist
ALNia : weiter . Schritte stnd d- »- c rwechlo». « Bro». der Bollrent «
b « . Witwe . » » »u. wenn st, da « �ll- LeMn- ialir vollende , oder issr ein rIn »
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Der Kampf gegen öie Krise .
Um Kapitalherabsetzung und Preissenkung .

Vor kurzem Hot der „ Vorwärts " in einem Artikel „ Sie
wollten zuviel verdienen " die Ergebnisse der Reichsstotiftik über die

Coldumstellungen der Aktiengesellschasten kritisch gewürdigt . Er
kam zu dem Schluß , daß in der osfenbar zu optimistischen B e -

urteilung der Ertragsaussichten der Aktienunter -

nehmungen eine der entscheidenden Ursachen der verschärften Wirt -

schoftskrise zu erblicken sei. Dies « Ueberhöhung der Profit -

anspräche müsse beseitigt werden , wenn man die Krise wirklich

bekämpfen will . Eine ossiziöse Wolff - Nachricht hat dieselbe

Ansicht vertreten . Diese Ansicht hat nun in der führenden Handels -

presse mancherlei Widerspruch gefunden . Die „ Frankfurter
Zeitung " hat in ihrer Nr . 8 „ Eine zweite Kapitalzusammen -

legung " dagegen polemisiert und vor allem den Zusammenhang
zwischen Krisenverschärfung und der zu hohen Kapitalumstellung
bestritten . In einem iveiteren Artikel „ Deutsche Wirtschasisbilanz
Z92S " hat der „ Vorwärts " dann weller gefordert , daß die Waren -

preise bis zur Vollbeschäftigung der Industrie gesenkt werden , die

Gewinnansprüche des Kapitals durch Zusammenlegung sow « t g«.
mindert werden müßten , bis der aus dem Absatz erreichbare Er -

trag zur Verzinsung des aufzunehmenden Auslandskapitals sowohl
wie des Restes des Eigenkapitals ausreicht . Gegen diese Forderungen ,
die nur die praktische Konsequenz aus der Statistik über die Gold -

Umstellungen ziehen unter Berücksichtigung der konkreten Probleme
der Wirtschaftskrise , hat sich die „ Kölnische Zeitung " gewandt .
Es ist daher notwendig , auf diese für die Bekämpfung der Krise

außerordentlich wichtige Frage noch einmal zurückzukommen .

Auslandskredite und Ratfonalifieruag .

Zunächst : Preissenkung und Verringerung der Gcwinnansprüche
sind auch nach unserer Ansicht nicht die einzigen Wege zur Krisen -
lösung . Wir haben das ausdrücklich gesagt . Daneben kommen die

verschiedenen Wege der technischen , kaufmännischen und finanziellen
Rationalisierung in Frage . Rationalisierung in jedem Sinne

tostet aber Geld : das weiß auch die Denkschrift des Reichsver -
bandes der Deutschen Industrie . Dieses Geld kann bei der heutigen
Loge des Kapitalmarkts in Deutschland vorwiegend aus dem
Ausland kommen . Das Ausland ober verlangt zweierlei : nicht
nur Zinsen überhaupt , sondern auf Dauer garantierte und sofort
fällige Zinsen und die Rückzahlung des Kapitals . Diese Zinsen
müssen erwirtschaftet werden . Vor uns steht die Notwendig -
keit weitgehender Verschuldung ans Ausland ; das ist der
Wille der Interessenten , da » ist die Ansicht der

Banken . Soweit heute Industrien notleidend sind , hoffen sie auf

diese Sanierung durch Auslandskredite , und es wird unvermeidlich

fein , daß mit Staatshilfe und Staotsgarontie industrielle Solidar -

hostgemeinschasten gebildet werden , um genügende Sicherheiten
für diese Eanierungskredite bieten zu können . Bei den heutigen

hohen ( Kortell - fPreisen und den heutigen überhöhten Gewinn -

ansprächen des eigenen Kapitals der Goldbilanzen kann der im In -
und Ausland erreichbare Markt nicht ausreichen , zugleich das eigene
und dazu noch das ausländische Sanierungstapital zu verzinsen .
Ja , da » Eanierungskapitol wird in ausreichendem Maße gar nicht
zu beschaffen sein für Industrien , die bei steigender Arbeitslosigkeit
und hohen Preisen in den Preisen noch Gewinnansprüch « ein -
kalkulieren müssen , für deren Befriedigung schon der Absatzradiu »
vor ' Eintritt der großen Arbeitslosigkeit nicht ausreichte . Durum
kann da » Geld , da » die Rationalisierung kostet , in genügender Höhe
überhaupt nur unter der Bedingung erreichbar gemacht werden ,
daß die Preise und die Gewrnnansprüche , die die Kalkulation

hoch und den Absatz klein halten , vorher abgesenkt werden ,
sobald man der gesamten deutschen Industrie und nicht nur

einigen Großbanksavoriteu zu ausländische » Samerungkapital ver -

helfen muß .

Sapilalexpork ans — ftcrifaflmpotf nach Denkfchland .

Diese auf der Hand liegenden Zusammenhänge werden nun merk -

würdigerweije in Deutfchland stets in umgekehrter Reihenfolge
gedacht : Man will erst Auslandskredile , um dann zu rationalisieren
« nd durch Senkung der Selbstkosten billiger und konkurrenzfähiger
werden . Man sieht nicht , daß wir die Auslandskredite nötig haben .
um jenen Mehrabsag erst einmal zu finanzieren und zu er «

zeugen , indem wir unsere durch Rationalisierung zu verbilligende
und zu vermehrende Produktion an den Mann bringen wollen .
Es scheint ähnlich , ist aber doch ganz anders als bei der früheren
Kolonisierung unerfchlossener Gebiete durch den Kapitalexport
Europa » . Dieser Kapitafexport Europas hat durch die Industrieali -
sierung neuer Länder auch jene Nachfrage erst erzeugt , mittels
deren Ausbeutung die neuhergestellten Fabriken und Dcrkehrsein -
richtungen die Zinsen für das exportierte Kopital aufbrachten . Das

ist die Aeholichteit zwischen dem früheren Kapitalexport
Europas und dem heutigen Kapitalimport Amerikas nach Europa .
Der gewattige Unterschied aber liegt darin , daß in Europa , de -

sonder » i » Deutschland , jene Fabrikanlagen und Lcrkehrsein -

richtungen schon vorhanden , und zwar weit über Bedarf
vorhanden sind und daß das Auslandkapital sich überhaupt nur
mederlassen kann ( es verlangt sofort Zinsen ) , wenn die Gewinn -
anspräche , die auf den Anlagen schon liegen , den neuen Gewinn -
ansprächen des Auslands vorerst einmal Platz machen . In
der Unterkonsumtion im allgemeinen und den Arbeitslosenheeren
im besonderen ist auch die Nachfrage nach Ware schon latent
vorhanden , die diese Anlagen brauchen . Bei den srüheren Fällen
europäischen Kapitalexports wmrde diese durch gleichzeitige
Auswanderimg von Facharbeitern ins Ausland und durch Proletari -
sierung von Eingeborenen erst geschaffen . Der heutige ausländische
Kapitalimport nach Deutschland bringt das nack : e Geld und stattet
die Werke mit Umstellungsapparatur , Roh . und Hilfsstoffen , Löhnen
und Gehältern aus . Da die Beschaffung der Maschinen , Roh - und

Hilfsstoffe auf Umwegen , die Löhne und Gehälter direkt neue
Marklknufkraft erzeugen , haben die Auslandskredite die Funktion ,
den erforderlichen Mehrabjatz , die erforderliche Mehrnachfrage so-
zusagen auf Kredit zu erzeugeu .

Die Notwendigkeit da Preissenkung .
Auch mit der Preisfrage ist es in Deutschland nicht wie in der

outen allen Zell des kolonialen Kapitalexports . Wenn es auch da
einmal zu Uebergrüudungen kommen mochte , so konnten doch die

Preise beliebig hoch sein , weil bei entsprechenden Zuschüssen der

Absatz unbeschränkt zu machen war ; dazu hatte man die Hilse der

Raubbaulöhne an den proletarischen Eingeborenen . Deutschland da -

gegen steht jeder Geldgeber mit höchst kritischen Augen und dem Ber -

langen nach Sicherungen gegenüber ; d. h. er nimmt sich, was er

zur Garantie seiner Rente braucht . Dazu lauert die ganze Well -

tonkurrenz aus die Dummheit überhöhter Preise in Deutschland und

schließlich hat auch der Reichsoerband der Deutschen Industrie in

seiner Denkschrift ja kundgetan , daß mit Raubbaulöhnen nichts zu
machen sei . Je höher daher der Betrag der erforderlichen Auslands -

anleihen ist und je stärker der in - und ausländische Konkurrenzdruck ,
desto höher durch die sofort fälligen Zinsen z u n ä ch st die Selbst -
tosten und desto geringer infolgedessen zunächst die

Konkurrenzfähigkeit . Das heißt aber , daß zunächst Preis -
s c n k u n g der Weg zur Rationalisierung sein muß , nicht aber um -

gekehrt , Rationalisierung der Weg zur Preissenkung sein kann . Nur
wenn man schon Geld und Absatz genug hat . wie z. B. heut « Ford
und vor dem Krieg ganz Deutschland , kann man durch Rationali -
sierung auch zur Preissenkung komnien . Aus diesen Zusammen -
hängen ergibt sich zwingend , daß Rationatisierung und Auslands -
kredite zwar unumgängliche Mittel zur Krisenlösung sind , daß sie
aber , um überhaupt wirksam werden zu können , die Absenkung der
eigenen Gewinnansprüche der deutschen Industrie und damll zugleich
die ausreichende Absenkung der Preise zur Boraussetzung
haben .

Goldbilaozeu , wie sie sein sollten !
Bletbt der Nachweis , daß die zu Hobe Kapitalfestfetzvng w

zahlreichen Industrien ein « der entscheidenden Ursachen der Ber -

scharsung der Etabilisierungstrise zu den heutigen Ausmaßen war .
Der Weg der Beweisführung wird vereinsackt , wenn man sich ein -
mal die Frage vorlegt : Wie hätte wohl ein Unternehmer die Gold -

biwnz ausmachen müssen , der als Leiter sämtlicher deutschen
Attiengefellschaften für deren Gesamtheit eine Einheitsbilanz
auszustellen gehabt hätte . Einhelligkeit dürste heut « wohl darüber
bestehen , daß er eine Ertrags bilanz hätte machen müssen , d. h.
eine Eröffnungsbilanz , in der die Bewertung aller Aktiven unter

Berücksichtigung der Forderungen und Berpflichwngen und die Fest -
ftellung des Aktienkapitals nach der aus dem Absaß aus Dauer

wohl erreichboren Rente erfolgt wäre : nicht aber eine S u b -

st a n z bilanz , die der Bewertung die Herstellungskosten der An -

lagen abzüglich der Abnutzung und den Markt - oder Gcstehungs -
preis der Vorräte zugrunde legt .

Lei dieser Ertragsbilanz hätte er berücksichtigen müssen , daß
der Hauptfaktor , der erreichbare Absatz , sehr ungünstig stand . Min -

bestens ein Drittel Kaufkraft hatten wir im Inland weniger , vom
Auslandsmarkt waren wir fast hinausgedrängt , dazu kam im In -
land und Ausland al » Kriegsfolg « und infolge der Sachwertmanie
der deutschen Inflation eine ungcheur « Heberst eigerung der Pro -
duktionssähigkeit . Erster Grund zur Tieferbewettung . Dann

mußte er mit steigenden Selbstkosten rechnen : Die Betviebslöhne
und - gehälter mußten durch eine möchtig « Lohnkampswelle hoch -

gepreßt werden , bei stabiler Währung und damit gesicherter Aus -
landskonkurrenz war eine Abwälzung auf die Preise aus Dauer

ausgeschlossen . Zweiter Grund . Di « Steuern mußten für die
Industrie viel schwerer ausfallen als� früher : die große Melkkuh des

Fiskus , der Rentnerstand , war tot . Steuer rückwälzung aus den
Staat war sinnlos , Steuerüberwälzung auf das Arbeitseiukommen

nicht minder : denn so oder so sucht sich die Arbeiterschaft mit Recht
von der Steuerüberwälzung wieder frei zu kämpsen . Auf
der anderen Seite waren durch den mangelnden Absatz die Leerlauf -
kosten höher , Gewinnaussichten schlechter ; beim Staat war aus
tausend Gründen der Verwaltungs - , Pensions - und Sozialbedars
höher — ein dritter Grund . Ein vierter Grund lag in den r e l a >

M » oerringen e » tonnen - and Personenkilometern der Eisenbahnen
und der relativen Mlnderbeschästigung der übrigen össenilichen Ver -
kehrsanftalten . Der relative Anteil dieser Spesen in den Selbst -
kosten mußte wachsen . Weitere Gründe zur Tiesbcwertung der
Anlagen und zur Tiefhallung de » Aktienkapitals waren , daß die
Zinssätze hoch bleiben mußten , wo » nur eine niedrige Kavi -
talisierung des Ertrags zuließ , daß der Staat , die Eisenbahnen ,
die Industrie selbst Revarationslasten bekam , daß man den Weg de »
Freihandels und wohlfeiler Berhandlungszölle gehen mußte , um
die Tore zum Weltmarkt wieder zu öffnen , und daß man endlich
wohl mtt einer starken ausländischen Verschuldung rechnen mußte ,
wenn man bei solchen Ueberspescn und Lcerlaufskosten den Wagen
wieder auf Dauer in konkurrenzfähigen Schwung bringen wollte .

Der Selbstbetrug der Uukerachmer .
D » alle » hätte «tu deutscher Unternehmer , der eine Gesamt -

bilanz für alle Akttengefellschoften aufzumachen hatte , wissen und
voraussehen können . Di « privatkapitalistischen Unternehmer im
einzelnen und in ihrer Gesamtheit hätten das auch wissen müssen ,
wenn sie für chre eigenen Geschäfte sachverständig genug und für
die Führung der kapitalistischen Wirtschast , für die sie mit ihrem
Kapital verantwortlich zeichnen , sähig genug gewesen wären . Die
Staatsgewalt stand ihnen , mindestens seit den entscheidenden Dowes -
Verträgen , die für die Goldbilanzen ja eigentlich erst frei « Bahn
geschafsen haben , nicht im Weg « , sondern zur Seite . Das Ver -
langen von Dr . Albert Vogler auf der vereinigten Frühjahrs -
tagung 1924 des Rerchsverbqndes der deutschen Industrie und der
Bereinigung der Arbeitgeberverbände , daß der Staat „ der Wirt -
schast " freie Hand lassen solle , war bis zum Stinnes - Krach und
dem steigenden späteren Nachweis der Unfähigkeit der Wirtschafts -
führer zur Wirtschaftsführung mehr als erfüllt . Sind aber die
Goldbilanzen , ist die Wirtschaftspolitik von den deutschen Unter -
nehmern auch nur im entferntesten so gemacht worden , wie die aller -
spätestens im August 1924 klar erkennbaren Tatsachen es verlangt
haben ? Zu jedem Punkt ist das Gegenteil von dem
g e f ch e�h e n , was notwendig und möglich war . Jeder
der Gründe , die wir aufgestellt haben und zur pessimistischsten Bor -
ficht der Unternehmer aller Schichten gezwungen hätten , wurde
schließlich , weil die Unternehmer das Primat der Wirtscharts .
führung verlangt und erhalten hatten , wurden den Unterneiimern
Anlaß zu einem Selbstbetrug , mit dem sie auf einem singierren
Rechte bestanden , dessen Ausübung die Volkswirtschaft und damit
auch die Unternehmer selbst in die Krise trieben .

Die optimistische , die sträflich leichtsinnige Einschätzung der Ab -
satz - und Gewmnmöglichkeiten der größten Teile der deutschen In¬
dustrie . die daraus zwangsläufig sich ergebende falsche B e >
trieb » - und allgemeine Wirtschaftspolitik find
dt « Entstehungsurs ochen der übergewaltigen Verschärfung
der Etabillsierungs k r i s e , in der wir heute stehen . Die Ar -
b e i t e r s ch a f t , die am schwersten unter den Röten der Krise
lewet , hat ein Recht zu her Forderung , daß mindestens mit der
Korrektur sträflichen Irrtums in der Untenehmerpolitik der Kampf
gegen die Krise aufgenommen werden muß . K — r.

5ür ein öeutsth - französifthes Aollbününis .
« « Schwerindustrieller für BerstSndignng .

Noch bis in die jüngste Zeit hinein haben deutsche Schwer -
industrielle den Wettkampf mit Frankreich , dessen Ueberproduktion
an Eisen eine schwere Konkurrenz für die deutsche Industrie bringt ,
dadurch auszuschalten gewünscht , daß man neue Zölle gegen
Frankreich errichte . Der Niedergang de » französischen
Franken bot dazu einen willkommenen Borwand . Nachdem
frühere Verständigungsoersuche zwischen der deutschen und der fron -
zösischen Montanindustrie an dem Streit um die Beteiligungszifser
gescheitert sind , mußte diese aufs neue entfachte Kampfstimmung
um so bedenklicher wirken . Im Gegensatz zu den scharfmacherischen
Bestrebungen aber , die von einem Teil der deusschen Schwerindustrie
genährt werden , stehen Aeußerungen anderer Schwerindustrieller .
In dem heute erschienenen Heft der Pariser Zeitschrist „ Europe
Nouoelle " veröffentlicht der Krupp - Direktor B r u h n einen Artikel ,
der nach den vorliegenden Presseauszügen unter anderem folgende
Ausführungen enthält :

„ Die Zeit müßte eigentlich vorbei sein , wo jeder
Patriot auf beiden Seiten der Grenze dem anderen Lande
soviel Ueble » wie nur möglich wünscht . Bei der engen
gegenseitigen Verknüpfung der europäischen Wirtschaft ist das Wohl -
ergehen des einen Landes die Bedingung für das Wohlergehen des
anderen . . . . Solange ein Land oder eine Minderheit dieser Länder
fremde Erzeugnisse mit hohen Einfuhrzöllen belegte , war
dieses System ( der Abschließung und des „ Schutzes der nationalen
Arbeit " ) eine geschickte Methode , um den geschützten Industrien auf
Kosten der übrigen Bevölkerung künstliche Einnahmen zu
schassen , so daß sie ihre technischen Apparate vervollständigen und
zahlreichere Absatzmärkte finden tonnten . Aber sobald diejenigen
Länder , in denen man Absatzmärkte hat , durch die gleichen Maß -
nahmen antworten , verliert diese Methode ihren Sinn
und kehrt sich zwangsläufig über kurz oder lang gegen diejenigen
Länder , die sie noch anwenden wollen . "



AußerordentNch eindringlich Ist die Warnung , dir Bruhn der

französischen Industrie erteilt , sich ja nicht durch den Sturz de «

Franken in ein « inflationistische Wirtschaftspolitik

hineintreiben zu lasten . An Hand der Erfahrungen Deutschlands
warnt er vor jener überstürzten Flucht in die Sachwerte , die zu einer

schweren Stabilisicrungskrise führen muß - Weiler schreibt Bruhn :

,3ch seh « eine wirtschaftliche Katastrophe voraus , die schlimmer
und andauernder sein kann als die , die Deutschland durchgemacht
hat . Die Bedürsnisse des Welimarktes steigen nicht entfernt in
dem Maße wie die durcb den Protektionismus und die Inflation

künstlich entwickelt « Produktionesteigerung . Der technische Fort -
schritt für sich ollein genommen , steigt schon schneller als die

Nachfrage , zumal der chronische Geldmangel eine stark « Der -

brauchsbeschränkung mit sich bringt . Noch ist es Zeit , zu über -

legen . "
An dem Programm , daß Bruhn zur Ueberwindung der drohen -

den Katastrophe entwickelt , verlangt er , die Zollschranken im

Westen und imZentrum Europas müßten nieder -

gelegt werden . Dazu ist ober notwendig , daß die fron -

zSslfche Währung vorher saniert wird .

„ Damit aber keine Zeit verloren geht , gestatte ich mir , der

deutschen und französischen Regierung die Bildung einer K o m-

Mission vorzuschlagen , die sich aus einer kleinen Anzahl der

kompetenten Ministerien und der Wirtschaft zusammensetzt . Diese
Kommission müßte folgende Fragen studieren : Wann und wie
können Frankreich und Deutschland im nennenswerten Umfang
oder ganz ihre Einstihrzölle abschaffen ? Welches wären die Un -

zutröglichkdten , die daraus für gewisie Industriezweige entstehen
könnten und wie könnte man ihnen begegnen ? Welches wären
die Lorteile für die übrige Bevölkerung ? Welche Formen könnten
die Handelsbeziehungen zu den übrigen Nationen annehmen .
Wäre eine deutsch - fronzösische Zollunion die notwendige Folge
dieser Annäherung und was für Derwaltungsmoßnohmen machte
diele Zollunion notwendig ? Welche anderen Lösungen erscheinen
möglich unter der Doranssetzung , daß sich beide Länder das

Meistbegünstigungsrecht zubilligen ? Wie könnte man
den Beitritt anderer " Nationen zu der zunächst zu bildenden

deutsch - französischen Zollunion vorbereiten
und durchführen ?

Es wäre zu wünschen , daß die Meinung d « Krupp - Direktors

auch bei seinen Berufstollegen von der Schwerindustrie sich durchsetzt
und bald zu greifbaren Toten führt , die die Verständigung
der beiden benachbarten Bölker aus wirtschaftlichem Gebiete fördern .
Mit icdem Tage wachsen die Gefahren , die der deutschen Wirtschaft
ous dem französischen Währungsschwund entstehen : beide Länder

werden früher oder später von den Rückwirkungen einer Krise de -

troffen werden , die sich in dem Frankcnsturz vorbereitet . Daher ist

es durchaus erwünscht , wenn ein « Verständigung Deutschland » und

Frankreichs so rechtz eitig herbeigeführt würde , daß die not -

wendige Einigung über die Zollfrage nicht noch durch innerwirt -

schaftliche Schwierigkeiten Frankreichs länger hinausgezögert wird .

Eine Verständigung mit Frankreich aber wäre der erste und ent -

scheidende Schritt für die engere Verflechtung der Wirtschaftsinter -
essen Deutschlands auch mit anderen Staaten , die über kurz oder

long die Schaffung der Bereinigten Staaten von Europa mit dem

Ziele der Wiederherstellung der europäischen Wirtschastslraft bringen
wird .

Die kommende Weltwirtschaftskonferenz .
Heber die Bemühungen für das Zusammentreten des v o r b e -

reitenden Ausschusse » für die Weltwirtschafts .
k o n f e r e n z hört der Reichsdienlt der Deutschen Preste . daß de -
reit » eine ganze Anzahl führender Persönlichkeiten ihre Zustimmung
gegeben haben , sich an den Arbelten des Ausschuste » zu beteiligen .
testen Vorsitz der frühere Schweizer Bundespräsident A d o r über -
nimmt . Aus England , Italien , Schweden , Belgien , Frankreich , der

Tschechoslowakei . Japan , der Schweiz und Oesterreich liegen schon
Zusagen bekannter Wirtschaftsführer vor . Neben Deutln -
l a n d sind ferner Rußland , Polen , Spanien , die kleine -
ren europäischen Länder und mit Ausnahme Japans die Wirtschaft -
lich bedeutenden überseeischen Nationen in der Liste der Zusagen .
soweit dieselbe bisher im engeren Kreise bekannt geworden ist . noch
nicht vertreten . Die » will nicht heißen , daß in den genannten
Ländern die Einladung an maßgebende Personen unterblieben wäre .
Vielmehr haben diese lediglich nnt der Antwort zurückgehalten .
Was die Vereinigten Staaten angeht , so ist die Frage noch offen .
ob die amerikanische Regierung prinzipielle Bedenken gegen die Be -
teiligung prominenter Persönlichkeiten des amerikanischen Wirt -
schaftslebens aufrechterhalten wird . E » ist kein Geheimnis , daß ge -
wiste amerikanische Kreise den Standpunkt vertreten , daß man eine
allzu enge Verknüpstmg mit den internen Fragen des europäischen
Wirtschaftslebens oermeiden müst «. Man glaubt jedoch In out in -
formierten Kreisen nicht , daß die Vereinigten Staaten durch «ine
glatte Absage ihr völliges Desintercstement zum Ausdruck bringen
werden , sondern ongestchts der nahen Beziehungen und unlöslichen
Zusammenhänge , die sie mit der Gesomtweltwirtschoft verbinden ,
ihre Sondererfahrungen in den Dienst der Konferenz stellen werden .

Der Tlew Yorker Diskontsatz auf < Pro ; . Die New Parker
Bundesreservebank hat , mit ' Wirkung vom 8. Januar ab , ihren
Diskontsatz von ZX auf 4 Proz . erhöht , vi « Heroussetzung , die
bei der wachsenden Abhängigkeit Deutschlands vom internationalen
Kapitalmarkt für un » von besonderer Bedeutung ist , wurde schon
gegen Ansang November täglich erwartet , als die übrigen Bundes -
refervebanken in rascher Folge ihre Sätze säintlich auf 4 Proz . er -
höhten . Zum gegenwärtigen Moment hat diese Maßnahme erheb -

lich « llederraschung hervorgerufen . Das amerikanische Bundes -

referveamt ( die Behörde , die etwa unserer Rcichsbank entspricht)
hat noch in ihrem Neujahrsbericht davon gesprochen , daß keinerlei

Ueberspekulation aus den Warenmärkten vorliege , trog der sehr leb -
haften Geschäftstätigkeit . Auch sprach gegen eine Diskonterhöhung ,
daß sich die Verhältniste des amerikanischen Geldmarktes in den

letzten Tagen ausgesprochen flüssig und leicht gestaltet hatten : der

Satz für täglich fällige Kredite , der vorübergeheird bis S Proz . be -

tragen hatte , war wieder auf 4 Proz . heruntergegangen . Trotzdem
erfolgte jetzt die Diskonterhöhung in New Jork . Die Bank von

England wird wahrscheinlich dieser Maßnahme folgen müssen , da

sonst mit einem Kapital - stind Gald - ) abflutz von London nach New

Park gerechnet werden mutz . — Auf die Diskontpolitik der deutschen
Reichsbank , die bekanntlich eine Ermäßigung des Banksatzes von
9 auf oder 8 Proz . erwägt , werden diese Mahnahme » wahr -
scheinlich ohne Einfluß bleiben . Der Zweck der New Porker Diskont -

erhöhung ist , neben einer Erhöhung der Reserven der New Porker
Bundesreservebank , die ? lbdämpsung der spekulativen Hochkonjunktur
auf dem Effekten - und Grundstücksmartt .

Neuauflräge für deutsche W ersten . Wie gemeldet wird , haben
die deutschen Werften in den letzten Wochen nicbt unerhebliche Ren -

bauaufträge erhalten . Es handelt sich um Aufträge über

zirka 89 999 Tonnen , die von deutschen Reedereien gegeben werden . So
baut Blohm u. Boß für die Hamburg - Amerika - Linie den vierten

Ballin - Dampfer „ New Park " mit 21 909 Tonnen . Di « Deutsch -
Austral bat bei Blohm u. Aoß , dem Bremer Vulkan und der Flens -
burger Schiffbaugesellschaft drei Frachtdampfer von 8999 bis 9999
Tonnen bestellt . Kleinere Schiffe von 2999 bis 4599 Tonnen wurden

von der Hamburger Reederei E. Ruß , der Hapag - Secbäderdicnst
G. m. b. H. und der Reederei Laeisz - Hamburg der Flensburger

Schiffbaugesellschaft , dem Stettiner Vulkan und der Tecklenburg-
werft in Auftrag gegeben . Di « Aufträge düriten mit günstigen
Nachrichten zusammenhängen , die über die Beschäftigung der dem -

schen Reedereien in den legten Monaten umgingen und die auch an

der Börse zu bedeutenden Kurssteigerungen der Reedereiaktien

Anlaß gaben . Bom Ausland waren keine Aufträge herein -

zubringen .

40 . Millionen - Dollarkredit für die dänische Halionalbank . Die

dänisch « Nationalbank hat mit der Banker Trust Co. ein Abkommen
über die Gewährung eines einjährigen Kredits in Höhe� von 40 Mil¬
lionen Dollar für Zwecke der Stabilisierung der Währung aboe -

schlössen . Die Bedingungen für diese Kreditgewährung sollen

günstiger sein als eine ähnliche Kreditopcration , die mit der National

Citybank im Jahre 1925 abgeschlosten wurde .

wetterdertckit der LffenMchen Detlerdleastflelle für llerk v. sNachdr . verd . )
Aulbeitenid , kein » welcnilichen R ederiäiläge , küblet , Nachstrost . — JÖt
vevitchiand In SSellbeuUib ' ntib Einirübuna und Siwärmung . in Miitel -
deutschlandAushelteiung undAbtüdlung . JmOiten noch einzelne Niederichläge .
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QrößteRevuel

Central - Theater
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8 Uhr
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Frau
Operette In 3 Akten
Preise I M. bis 10 M.

Th. In d. Klosterstr .
I Uhr ; Schwebcode

Jungfrau

Tä- lich t1/ , Uhr ;

HALLER
REVUE

Adilisnp !
weile 505

Jeden Sonntag
I Uhr die ganze
Vorstell u n g zu- Preisen !

ta Ui. am Zoo
Ahabendl 8 Uhr

Guido

D. wahrt ! Job ob
SlPzrtih . .. i —im
| | PirL - fnl . 3- 4»,
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der Welt

Von

AwZj
1 Parkett 6 . — M. p

Preise 2 . — bis It . — 38. f
( Logen Ii . — M. )

| Vonrerkaul ununterbr geölfnet )

riy ,
gettbuset Str. 8 Tel Hpi 1( 0 71

MLbr . aocbBoaotag aacom .
l ' hr iid halben Praisan .

VoUsikndig eeaea fregraainl
Liad. rsptel ; „ 8 ee m s na al ebea * *

a Bnri - fk «- ,JB dl - PkCSl

Ein neues Programm
10 mit ausgewählten 10
lu internationalen Grölen lu

der Taiicie Knnsl
Sonntag nachm . 3V, Uhr halbe Preise

MV Rauchen gestattet

Rclctishallen . Theater
Allabendlich 8 Uhr und

Sonnta - nachmittag 3 Uhr

Stettiner Sünger
( Meysel . Britton . Mai
Stcldl . GIrardi , Schröter .
Wolde , Nebe , Robln ,
Fuchs , Brauer . Hamann

o. Rudi Schräder ) . N Schmitt , halbe
Preise , volles Abend - Prcramn

MDÖfllf-BrOin �Ta - rlTlr�
P»lkner4 ) rclieat «f . Tanz . Stimmnnr .

Metallbetten
Stahlmatratz . , Kinderbetten ( tu Iii tsfrit
Kau 6i0 fr, Elscomibelfabr . Suhl Thür .

Nur liocli Iis zom 10. Januar

Neue Autohalle
am Kalserdamm

Zirkus der Zehntausend
Dm Rieaenproftramm In 30 Teilen
Dentacfae * Tor - küntiler - Orchester

Preise ; 0,70 bis i Mark
Täglich 8 Uhr . anierdem Sonnabend o " d
Sonntag 4 Uhr nachm . zu halben Preisen

Ute Intohalie am Kaiserdamm
Die Bunte Stadl

Dir moderne VeränflUnndsparU
tigl . 3 —10 Ubr gefiflaet

— Eintrittspreis 50 PI ? , Kinder die Häute —�
Abrnds 7' ' , Uhr ; Prel - Vorstellaos

3acU SUzzard ? Ar . T- Ä: r ; : 5Ä;
Karten zum Zirkus der Zehntausend berechtigen

zum Irei . -n E ntritt in die bunte Stadt

PICCADILLY
/Untergrundbahnhoft
VBlsmarckstraQej

Täglich 6 « « and » Ubr

Prisdlla Dean
In

Die Sirene von Sevilla
7 Alrta von Stierkämpfom und
achönon Frauen ( P. D. C. - Film )

Di « rassige Künstlerin
hat als „tdattlerln von
Stambui * dia Herzan
das deutschen Publikums
in Sturm gewonnen .

Im Beiprogramm :

Schnucki
auf der Schalsinscl

mit dem Wunderschimpansen
Schnucki

Neue Welt
A. Scholz : i Hazenheide 108 . 114

Sonnabend , 9. Januar , sowie täglich :

Bockbierfest
in den bager . Alpen

IMI In Illings WM - Bodi
S Kapellen » Nene DekoraHonen

50 bayer . Madl
und

Gr . Alpenball
Einlaß 6 Uhr Anfang 7 Uhr

Voranzeige ! Dienstag , 12. Januar t

Braten eines ganzen Ochsen auf

dem Rlesen - Lucuilus - Bratapparat
und

Qr . Sehönkeits - Konknrrenz

P' rledricbatr . ZIS , Untergr . Koc�str

Die grofte Sportivedie
Auf der Bühne :

Fram Diener
Tninin�skÄaipfe vor nem Kampf
um die deutsche Schwergewichts
meisteischafc mit Dreiteostr &ter

Leitum ; : Sahri Mahir

Clliy iFelndt
mit inre : n schulplerd . Nestor '

De ' iuont » 12 deufgjie KSdel
Tie tliibs ich in ; 1 — Wii ferie ich siMa ?

Das große erfo ' rreiche Filmwerk
Die Zirkiuprinzesdin

mt Ciily Feindt J . Wocnc verlängert
k Bnto: S, 7 1. 9 IklnMur . I - 3 8k

BcVivulunijasiurkf , Wv. ehf u- l *,

Bcnigaeltan ' nt nnb neut fiztrinoot .
berobt ( tduncnb dilti «, »oft , Raftonitn ,
allet 84. _ ._

*

ßriraRcn « ettrmnatbttzb «, labeflo »
ccbaltcn , ©clcdcnbcitstäufe in PcG »
tooren , droht Auswobl . billloz ©reift .
fttint Combarbisdrc . Ltikdcua Ssltgci ,
GbaufTttitrcM 7. _

*

JH/efefs &fe von uns

Sfau &s
Sauger�

* Orion ?
�jOißserlstu

Oi/�nat&n,
ügenUun ,

Beriin W66 . Seipzigerstn 122 - 123

3Bstntat . flBaattlsuf . Wtni « dt -
itaetnt bodiftint Aiullat . Sclciois ,
ftrcddiMÜdf . ( Jmotin . iaruüae , botb -
tltacnlt ntut ffiarbtroht tiatnet An.
ftrliguna , btstt StabRofft . ftlnfttt Sßlofi.
ctfak . Spertstlzt . ffitbrtUf . Pradii -
ctcmoldrc , ficoimSnftl , Jcdtn . i »Ud: It
oller Art «uffcbtnttrtdtnb btll d. Rtint
Sombarbmort . £eibbaiis Ltwlcwi ».
Srunnrnilcolit 5. SJur Socbtrbau «.
frft « atddt , ffitma «diltw . •

etibbao « lltlthrichftr . t flmwnlnr -
JiusDtrfauf von SoottwlAtn , Gtbotlet »,

, JttUmänftfn . Ptl , laden und # tl » a
jailtt Art : bis 50 Prostnt biBidtr . (Et,
Itscnbtilsfiiuff von Ltnen - AmGotn .
- inrtvrn ufn . Situ und totnia uttreatn .
Rtint Lomdccdwort . _ _ _

_ _ _

•

Wtvia «ttradt « Hntllot . Sinittpalt -
io! s, ffititDfdKiftsdMUo «. lorprlcrttt
ffidurrr , ftcuntnb billia . Slnft, frilbtT
SJiu ' odfttab «. itkt nur Bermcnnficoitt
25,16 und äRntioimtnfttaftt 26. _

*

Sttaectui ' SlnsatcIcBl . Wtnw flttta -
dtnt flaonlfctoottcrob « von
nn , Slftt ' tn , Anwälten . ffobtTboft bIT-
Hot Streift . -- - - - -"•■Te EaintntrHnttf ,
Pcftiot ». fftoif ». Bmokin », . Bebre - t ,
cnjttre . fiofen . Sport - . Btbvtlät . Bt -
Itotnbelleldi ' fe in twuet Bortrtobe .
JScittfitr SBrd lobntnb . EoUitiiidct ,
flraltt 96, I Treppt , Aolcnlhaltr Dloä .

» löhel

Ttii�tblav «. Mübti ltdtr Ari . Bt -
rinnt Hntablun «, btouemt SIbMbltm «.
SXäbtlbau * fimfenftabt . Rüotnider .
ftrakt Tins , Bett Srttdtnfftdftt . •

Ntdltld , SdbflroSe 84, Labt ». BAI
eid . ent Sdilaf . ttmmtr 896, —. 450 —,
Soeif trimmet , bilbfdgne Mnfltr , Bt-
trincnbUfett , Sifd ) , feBs Stühfe 305 . —.
450, —. ßcTteitrimmct 295 - ,

Von der Reise snrQck

Dr . Emil Salomon » Ant
C. 2, Neue Promenade 5.

Adolf Hoffmaon

Episoden nnd

Zwischenrufe
aus der varlarnenls - und

MinlsterzeiL
Preis 1 Niere . Porto 5 Pftnnlx .

vorrSlig
in allen Vorwärts -

Slusgadestellen .

Verkäufe
aaaMdaa - RäHMdfckiiata für Kcusat -

btaudi unb Bewerbt , teilwbluna . Bt -
paratui . JBetlftalt für ellt Snfteme
Smil ttdibartb B m. I. S . Stieatidj -

N( trabt 55s. Nltriur 6268. _ _
*

j Bcibttnat ( Biditer . BrSjiSÖnL Sirntr -
beits - BoIbfüniebttbalter . Buttaubtbatf ».
bau » Linbner . NtuNlln . Raifet -

I strinrich . Strebt 88/87.

_ _

_tcil4ichlnift . RinbtrrodOfn . _
'

TtUaablNaa . Buoptmocatn .

_ _ _

?
i ZtlUsbUaft . «etdllbttlN ' llt ». BdU.

Stobt strcnlfuritr ftrabt 47, oeaenübet
Nlertusfitabt ,

*«»( 1». Soißtobe 84. Laben . An.
rteibcftbtSnfe , bttiltflid , 79. —. Wofch.
toffelten mit Spitetl 69, —. «aditritdie
19di0. Apolbefoll 19,50. •

Stbftlb , Bdbfttabe 84, Labt ». Sno *
Btiihtlltn , voBOHnbl « fomrftlt ,

SS 2,2"l ' - Rokirflüblt 5,75. Ausriebtifdie
A. —. ©ivtomnien . Stbttibüfche 68, —. *

�Bcbfelb, Sabfltabe 84. Ladt ». Aoett »
«Oibtn 75. - . 98. —, 425 . - ufra . SUBtr .
[£lanf5i *** eicht , 65. - , «Uffabfdjtcib .
lischt . Zhibbcum . 115, —. »

, ?icbftld . Bobfltabe 84. Laben . BfOfch-
fofa 95, —, 120, — ufo . . Snrmtaus 58, —.
Sofaumba » mit eoaltm Saitacl 83, —,
ziurdcrbtrobf », Bltinmäbtl . *

Sftbielb , Bdbflrdbt 84. Laden , aewäbtt
Rcmunostrltitbltrano und versendet nach
aubeebalb . Barwürt » - Leser Bztrd .
rabett . _ _ _ �

Batenhudtrabt «, ÄurfeaematT ' tSen . SRe.
stdllbtütn , OCbdifcIauaut ». Ballet . Star -
aarbtrifrabe adiintbn . *

Musikinstrumente Ak
m« ' ! . Bioncs , aebtaucht 875 . - an.

Aannoniums . Na�enDein . awflnaftr » 10,
»iiis « »rtiamect . aiaaittmcajtt

Link BranntnfltQbt 88.

_ _ _

•

ftonättriHaim Ifflüdeltcn ) , kleiner
fTIüdcI biDfdft . fSabIun «9er ! ei <b( ctutia . )
Bianofabrit , Otontenfitabt 166 UI. •

Kaufgesuche

Beiau £r5trfobIen fpatriiiDl « bei
äfiot fiitfdiftMi , Sopbienftrdbe 5. an de:
Softntbafttfttabe . _ _ _ IMb

aidmalchintR aller Snlltm « auf be«
tweatt XciUablutta . OtonitniUdit 167. *

tfsbrribtT lauft Linisnltrai « IC

Verschiedenes
Sttberei BeuWlln . Briiu . &anbit

Bmbt 87/88, _ _
Säte frei . 10 bl , JOÖO tkrta

fassend , in den ntuttbauttn Brnd- tfo
am SRätd - enbronnen , Am Sri . K. i ,
ibaia 28. Seleobon Mnfdllabt Kl .

Vermietungen

ranr niBbliertes Simmet , eventuell
„ Biomr , cn besseren soliden Sirrrtt m
oennteten . Slcae ». Satöemitsd &e 8.



M- rr . . Unterhaltung unö �Dissen

Einst klpstierte man mit Nürnberger Trichtern Weisheitssuppe ;
Heute brauchte fle Justitia , beim Verfahren gegen Luppe .
Doch man schiebt ihr leiüer keinen Trichter in üie weiche öirne ;
Heute haut man ihr in Nürnberg einen Nagel ins Hehirne . —

Die Meisen .
Aon Michael Babit » .

Wehe , Ameisenschmach ! Die verlorene Ameise stieg in den
fremden Bau hinab , zwischen merkwürdigen , gedrungenen , roten
Ameisen . Die roten sind mürrische Sklavenhalter . Ost greifen sie
planmäßig ferne Ameisenbaue an , rauben die Larven und Puppen
und erziehen sie zu in Sklaverei lebenden Arbeitern und Soldaten .
Und dieser rote Bau sah auch ganz so aus wie eine Erziehungsanstalt .

Wehe , Ameisenschmach ! So durch ein fremdes Tor treten ! Sie
konnte nichts dafür , daß sie sich abends verspätet hatte ! Sie —
deren Namen ich nicht einnral zu nennen vermag — denn er besteht
aus in Lauten nicht ausdrückbaren Fühlerbewegungen — war mit
drängendem Instinkt heimgeeilt , als ihr der weiße Berg den Weg
versperrte . Sie wollte den weißen Berg erklimmen , wurde aber
jedesmal abgeschüttelt . Denn der weiße Berg war ein Mädchen , das
. m Gras saß und Finger hatte . Sie mutzte ihm ausweichen . Als sie
ihn bereits <ur Halste umgangen hotte , da erhob sich der weiße Berg
in die Luft , doch war es schon zu spät ! Zu spät ! Als sie müde den
Bau erreichte , waren bereits sämtlich « Eingänge von den Torkieseln
verrammelt , die auch sie nicht fortzurücken oermochte , obschon sie
ollein den Leichnam einer Hummel tragen konnte . Sie war au » -
gesperrt wordene in Nacht und Einsamkeit ! Furchtbare Dunkelheit
senkte sich über sie. Der Abend wurde entsetzlicher , die Grashalme
wurden größer , die Schollenpässe ragten steiler empor . Betäubt
irrte sie umher und ergab sich am Morgen fast von selbst den Roten .
In einen Bau kommen , wieder , um jeden Preis !

Denn die Ameise erträgt die Einsamkeit nicht .
«-

Nun sedoch blickte sie trotzdem befremdet und mit WiderwMen
auf diesen mächtigen und öden Bau . Schon der Kuppelsaal — wo
sich das Lust - und Sonnenbad befand — war geräumiger als da -
heim ; und in dem guten , feinen Sand lagen empfindliche rote Püpp »
chen . Tief unten , in den endlosen Gängen , reihten sich aneinander
die kleinen Sklavenpuppen und Larven . . . . Puppen von den
verschiedensten Farben und Formen ! Allerhand Arten ! Hunderte
von Pflegerinnen leckten und preßten die schwerfälligen Puppen und
fütterten die Larven . Das Gewimmel drang in die Operationssäle ,
wo die Puppen au » den Kokoncn genagt werden . Es wurde
gearbeitet , fast überall . Bor der einen Puppe blieb die verlorene
Ameise stehen . Sie war von ihrer Art . Sah der Puppe ähnllch .
die im alten Bau ihrer Sorge anvertraut war ! Ihr Instinkt zog
sie an , sie wollte hier verweilen , aber die Roten stießen mit den
Fühlern nach ihr . Sie mußte weltergehen . Wohin wird sie geführt ,
in welche Tiefen ? hier befanden sich die Eierkammern . Die Pfleger
trugen die Eier zu Neincreu und größeren Hausen zusammen .
Andere wurden , je zehn , an die Gürtelhaken gehängt , auf die Pilz -
gärten getragen , um sie zu sütiern . Und was für Pilzgärten ! Der
aus Blättern zerschrotete Breidünger bedeckte hier dick und grün
den Boden , und in gerade Beete oerteilt , gediehen hier unter den
dunklen Schwibbogen verschiedene Pilzorten . Und nicht nur die
Gäitner gingen aus den Reihen der Janitscharen hervor , sondern die
Pilz « wurden auch ausschließlich für sie gezüchtet : denn die Roten sind
Fleischsresser . Die verlorene Ameise war hier abermals unter
ibresgleichen , wie früher duheim . Sie dachte eine Minute lang :
auch sie würde als Gärtner oerwendet werden . Doch stellte sich
heraus , daß sie für «in noch niedrigeres Schicksal bestimmt worden
war . Sie strebten an geHelmen Höhlen vorbei , den Liebeskammern .

In der Tiefe der Dunkelheit konnte man die mächtigen Königin -
nen und die hilflosen , dummen Männchen ahnen . Die verloren «

Ameise , wie jeder Arbeiter , war ein Wesen ohne Liebe , erschauerte

jetzt zum erstenmal bei dem Gefühl der Unfruchtbarkeit . Rein , sie
wird diesen fremden Bau niemals als ihr Heim empfinden , mögen
auch lauter Ihresgleichen hier wohnen ! Diese Art ist hier zu
unfruchtbarem Tode verurteilt ! Hat hier weder Männchen , noch
Weibchen ! Lauter Arbeiter , also lauter Sklaven ! Zwischen Fremden
und ohne Fortpflanzung sterben sie hier aus , ihre Arbeit wird nur
von Fremden genossen . Die kleine Ameise brannte vor dunkler
Qual wie ein abgeschnittenes Glied . Denn auch der geschlechtslose
Arbeiter ist nur dann glücklich , wenn er um sich herum die Liebe
fühlt , die sMpserische Liebe seiner Art : Jugend , Zukunft und Leben .

Sie gelangten ins tiefste Gelaß , wo sich die Stallungen befanden .
In den Vorräumen der Stallungen hingen an der Decke dicke Zikaden .
Sie hingen regungslos und um sie herum machten sich lauter rote

Knecht « zu schaffen . Die verlorene Ameise erriet rasch , weshalb .
Die Zikaden waren reiche , lebendige Honigfässer . Ihr Leib schwitzte
eine dicke , süße Flüssigkeit aus , die man melken und lecken konnte .

Hierher wurden die Janitscharen nicht gelassen : sie wurden höchstens
beim Fangen der Zikaden oerwendet . Die gefräßigeren Roten

kamen immer wieder hereingeloufen und leckten an dem Honig .
Und nun folgten bereits die Stallungen der Blattläuse ? Und

hier wurde es der verlorenen Ameise plötzlich klar , für welche Arbeit

sie bestimmt war ! Die BlaUläuse wurden zu zehn und zwanzig
Stück gefangen und hierher in die unterirdischen Berließe gebracht .
Sie bildeten den Braten der Roten und die Sklavenamelsen fütterten
und mästeten und reinigten und putzten sie ! Es war die niedrigste
Arbeit , der niedrigst « Rang ! Aber es herrschte hier eine seltsame

Lebhaftigkeit , ein dichter und warmer Geruch , und fieberhafte Arbeit

wimmelte . Die Verlorene war binnen eines Augenblicks umringt ,

von lauter Janitscharen ihrer Art . Wohin sie sich auch wandt « , von

überall steckten sich Ihre plaudernde Fühler entgegen .

�Konnn! � plapperte der eine Fühler . „ Der Hafer der Läuse

ist bereits oerwelkt . Ich laufe frischen holen . "

Wer wird die neuen Läuse bürsten ? " zuckte ein zweiter Fühler .

iDie Melkzeit ist da ! " nickte ein dritter .

Und es herrschte Bewegung in der Tiefe des Baues , als wäre

eine lebendige Maschine in Tätigkeit . Die verlorene Ameise wurde

vom süßen und unwiderstehlichen Taumel der Arbeit gepackt . Und

da versiel die eine winzige Ameise in der Ecke des Lausstalles in

einen sellsomen Reigen . Dieser �Danz war Rede und drückt « aus :

ein ungewöhnlicher , ein ungewöhnlicher Fall ! Die kleine Höhle

schäumte wie gärende Sodaerde . Anfangs konnte man nur wissen ,

daß «in Teil der Läufe ausgerissen fei . Aus der hinteren Wand des

Baues führten einige schwierigere Gänge . Dielleicht die Spuren
eine » alten Baue » , den eine andere » kleinere Ameisenart gebaut hatte
. . . die Erinnerung an eine prähistorische Kultur . In diese schmalen

Gänge waren irgendwie die Läuse gelangt : wohin ihnen die Roten

gar nicht folgen konnten .
Welche Ahnung , welcher Instinkt hatte diese primitiven Wesen

geführt ? Und dl « winzigeren Ianitscharenameisen — aus der Art

der Verlorenen — eilten ihnen auch schon nach , sich vollkommen mit
den Interessen der Roten identifizierend . Die Löchlein wimmelten
wie schwarz « Adern . Die Aufregung der Jagd erfaßte auch die

Verlorene . Sie vermochte sich kaum noch zu beherrschen . Und erst
jetzt wurde offenbar , wo » sich tatsächlich ereignet hatte . Groß « rote

Trupps , in furchtbarer Hast , fluteten au » den oberen Stockwerken

herab . Jede der Ameisen schleppte «ine Puppe : rote Puppen und

Sklavenpuppen durcheinander . Dt « Ordnung des Baues war gestört
worden . Verwirrte Trupp » drängten herunter , Herunterl Wohin
es eben ging ! Der Vau war in Gefahr ! Ein Stock hatte ihn auf -
gewühlt ! Ein Mensch hatte ihn mit dem Stock zerstört . Die

herrlich « Kuppel stürzt « ein ! Die oberen Stockwerke bestanden nicht
mehr ! Hinunter , hinunter alles , worum man bangen mußte ! Jedes ,
was es erwischte : eine Puppe , eine Larve ! Das Interesse der

neuen Generation geht allem vor . Eins übergab es dem anderen .
Und hier , im Stall , übernahmen die kleinen Sklavenameisen sie
und trugen sie durch die schmalen Oesfnungen , durch die die Läuse
geflohen waren , und durch die die Roten nicht vordringen konnten .
Das Interesse der neuen Generation geht ollem vor ! Das Interesse
de » Baue » geht allem vor ! Und die kräftigen kleinen Schwarzen
schleppten die dreimal so großen roten Puppen .

Die verlorene Ameise stand in diesem Getümmel wie verzaubert .
In ihren Beinen und Mundsehnen strafften sich zwingend « Be -

wcgungen . Sie fühlte , daß sie von der Arbeit mitgerissen werde .

Fühlte da » furchtbare Muh de » Ameisenlebens . Der Bau war in

Gefahr . Auch sie selbst war in Gefahr . Und die wimmelnden
Sklavenameisen — waren ihre Art ! Und «in großer Teil der

gefährdeten Puppen — auch die waren ihre Art ! Doch sah sie gar
nicht mehr , welche chre Art und welche fremd waren ! Und sie
schleppte auch schon eine große rote Puppe . Denn alle waren sie
Ameisen , winzige , kleine Tiere , ausgesetzt der furchtbaren Welt und

dem unbekannten Feind . Di « verlorene Ameise war ein » mit den

anderen . »In kleines Mohnkörnchen im winzigen Wimmeln , und

nicht mehr heimatlos : sie war bereits ein Bürger des Roten Baues !
Denn die Ameise erträgt die Einsamkeit nicht .

die öeöeutung öer Manöeln .
Bon Dr . M o » b a ch e r .

Ein Neine « Mädchen wünscht sich brennend ein Brüderchen .
Bald soll es kommen , haben Vater und Mutter versprochen . Zu
lange dauert es der Kleinen . Ungeduldig betet sie am Abend :
. Lieber Gott , nun schicke mir doch endlich da » Brüderchen , auch wenn
es noch nicht ganz fertig ist , selbst wenn es noch keine Mandeln und
keinen Blinddarm hat : das schadet nichts , die werden ihm ja doch
später wieder herausgenommen " .

Wenn diese kleine Geschichte wohl auch erfunden sein mag , so
hat sie doch einen realen Hintergrund . Denn tatsächlich werden gar
vielen Kindern die Mandeln herausgenommen . Sind sie also nicht
demnach wirklich überflüssig , wird der Laie denken . — Nun , heut¬
zutage sind die Aerzte mit dem Entfernen der Mandeln nicht mehr
so schnell bei der Hand wie in einer früheren Periode . Denn diese
Gebilde hoben gar wichtige Aufgaben zu erfüllen .

Je eine Mandel sitzt seitlich am Gaumen , eine oben am Rachen -
doch , dort wo die Nase in die Mundhöhle übergeht , und je ein kleines

derartiges Gebilde befindet sich an den Mündungen der beiden Ohr -
trompeten . Diesen Organen fällt nun die Aufgabe zu . die in die
obere Körperöfsnung gelangten Batterien unschädlich zu machen :
gleichsam wie ein kleiner Schwamm sangen sie die Keime in den

Maschen chre » Gewebes ad . In ihren Spalten spiell sich dann der

Kamps der aufgenommenen und massenhaft gewucherten Bakterien

mit der SchutzpoNzei de » Körpers , den weißen Blutkörperchen , ab .

Hierbei gehen unzählige Kämpfer beider Parteien zugrunde . E »

kommt zur Bildung von kleinen Eiterpfröpfen , die man auf den Man -

deln an ihrer gelblichen Farbe erkennen kann . Die Mandeln schwellen

an . sie selbst und ihre Ukngebung färben sich hochrot — das ganz «
Blld nennen wir dann ein « „eitrige Mandelentzündung " , ein «

„ Anmaa " . Gelingt es den weißen Blutkörperchen , der abgefangenen
Krankheitserreger Herr zu werden , dann stoßen sich die Pfröpfe nach

einigen Tagen ob . Schwellung , Rötung gehen zurück , und die Krank -
heit ist überwunden . Merdings wird bis zum Siege der „ Weißen "
auch der übrige Organismus in Mitleidenschaft gezogen , worauf
Fieber und Störung des Allgemeinbesindens hindeuten : aber sobald
der Kamps zugunsten der kleinen Schutzpolizisten entschieden ist ,
klingen auch diese Erscheinungen ab .

Doch nicht selten hinterläßt der Kampf deutlich « Spuren : es
gelingt zwar , die Ausbrettung der Bakterien zu verhüten , aber sie
holten sich in den Maschen der Mandeln wie in eroberten kleinen
Festungen , bereit , bei dem ersten Anlaß wieder einen Aussall zu
machen . Solche Anlässe bestehen in plötzlicher Abkühlung des Körpers
oder eines Körperteile , der wir besonders häufig in der kälteren
Jahreszeit ausgesetzt sind und die dann das Gleichgewicht zwischen
Bakterien und weißen Blutkörverchen zunächst zugunsten der ersteren
verändern kann . Solche Mandeln , in denen sich also ständig Eiter -
psröpse finden , bedeuten eine gewisse Gefahr und bedürfen ärzt -
lichen Eingreifens . Vielfach gelingt es durch Ausquetschen , Massieren
usw. , die Pfröpfe gänzlich zu entfernen , aber nicht selten bleibt
schließlich kein anderer Ausweg übrig , als die Mandeln samt den
Bakteriennestern herauszunehmen . — Gewöhnlich handelt es sich hier
um Menschen , die überhaupt gegen Erkältungen sehr empfindlich
sind . Bei derartigen Personen artet übrigens sehr leicht eine Mandel -

entzündung in einen Mandelabszeß au ». Dann sammelt sich
hinter diesen kleinen Organen der Eiter unter hohem Fieber , heftigen
Schluck - und Ssirachbeschwerden an . die das Allgemeinbefinden erheb -
lich beeinträchtigen . Es bildet sich ein « Geschwulst , die etwa nach
einer Woche von selbst aufbricht und au » der reichlich Eiter heraus -
fließt , oder die durch einen Einstich entleert wird . Sobald der Eiter
abgeflossen ist , lassen auch zauberhaft schnell die Beschwerden nach ,
und baldige Heilung tritt ein . Immerhin dürsten doch wiederholte
Mandelabszesse ein dringender Anlaß werden , um die Ausschälung
der Mandeln rätlich erscheinen zu lassen .

Die mit hohem Fieber ein hergehende Angin » erfordert Bettruhe ,
Prießnitzumschlag um den Hals und Gurgeln mit Wasserstoffsuper -
0£yd. Aber da die Unterscheidung zwischen einer Angina und der
häusig recht ähnlichen , sich gleichsalls auf den Mandeln abspielenden
Diphtherie für den Laien höchst schwierig oder gar unmöglich ist , so
rufe man lieber in ollen Fällen von „ Mandelentzündung mit Belag "
umgehend den Arzt , damit gegebenenfalls rechtzeitig die Heilserum -
einspritzung vorgenommen werden kann . Wenn auch die Angina in
den meisten Fällen verhältnismäßig schnell und » hne Hinterlassung
weiterer Schäden verläust , so gibt es doch immerhin genügend Fälle ,
in denen im Gefolge einer eitrigen Mandelentzündung ein Gelenk -
rheumatismus , «ine Nierenentzündung , ein « allgemeine Blutoer -
giftung oder andere ernst « Rachkrankheiten austreten können . Häufig
gehen diese Erkrankungen erst zurück , wenn die Mandeln entfernt
worden sind . Im übrigen kann eine Angina auch den Beginn oder
das Beoleltsymptom eines Scharlachs wie anderer Infekttonskrank -
Helten bilden .

Im Kindesalter stnd vergrößerte Mandeln keine Seltenheit . Die
ganze körperliche und geistige Entwicklung der Kinder kann hierunter ,
besonders bei Vergrößerung der Rachenmandeln , leiden . Man
erkennt derartige Kinder leicht an ihrem stets vfsenen Mund , ihrem
etwas blöden Gesichtsausdruck und an ihrer gaumigen Sprache .
Auch hier wartet man möglichst lange ob , ob sich die Wucherungen
nicht unter dem Einfluß von Klimawechsel , Lebertran und sonstigen
allaemeinkräftigenden Maßnahmen zurückbilden . Wenn aber die
Erscheinungen bleiben »der gar fortschreiten , dann entschließt man
sich am Ende doch , die Störenfriede durch eine kleine Operation zu
entfernen .

Also wenn wir zum Ausgangspunkt unserer Betrachtungen
zurückkehren , so hat das kleine Mädchen doch bis zu einem gewissen
Grad recht gehabt : Lebensnotwendige Organe scheinen die Mandeln
in der Tat nicht zu sein .

Die Auko - INetropole . Detroit , die amerikanisch « Stadt der Auto -
fabrtken , ist dank dieser Industrie in kurzer Zeit zur viertgrößten
Stadt Amerikas geworden : nach New Pork ( mit 5 800 000 Ein -
wohner ) , Chicago ( mit 2 S0S 239 ) und Philadelphia ( mit I 242 000 ) .
Detroit zählte 1910 nur 465 700 Einwohner , 1920 stieg die Zahl
auf 993 739 , und jetzt ist die Million schon überschrittten . Bon 1910
bis 1925 stieg die Bevölkerung » zahl um 180 Proz .
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HS
aussergewöhnlich billig !

« MMS9VEin

Beitpoiton

Perkal , mit Kragen und

gefflfterter Brost , dnrehweg

Bin Restgoaton

vroUgcmlscht , In allen Gr &sscn . . . .
2«!

J

» ERMANN
Mit bestem Er¬
folg nehmen SieArfcrtcBVcrkaumnil

Apotheker Schuh ' s Cordol
Wirkt hsrutlrkena , appetitanregend nnd Matrehugend .

i ch Zm slner Ksr nn « S —8 naschen erforderMch . tz
War Dana 9s Apethskar Sshah *« Präpsrnre Ii, den Apotheken , wo nicht tn haben .- - - -• — sdort , toctakemr Str . i Tal

! Apotb . tSehnh . KSIs , MoscIstr . SI
reisen Oeneraldcpot C. Sekmtttncr , Wllmtrsdorl , Oabtlslierrer Str . ]

gsquell nach . Herstell . ; Apotb . : S« lrah,r " -
lan »erlange den Ratgeber für Kranke

borg « 74 n. 3846, Beiugsqtiell nach . Ne- vie ».
Mai

. Pfali -

aehmbta . altolIrrSdws Bist .
TTtßMgWt , Ubtpotinang ,

Unlufi�Deped�n.

V >
« hl ntziwswfgrei » M « W
taget , i „ Cr " oht

'

er ffth « sich Jnc
13 Salz «, «or ( h 1

gNto�g�ggtr
tenJeBö « aas Jntatlüieti Mntrlrsaanaen faewagn W« !

issr
Ab J & k tu ARfdawStch

" ■ ■ Ktgea »

« s schnitt .
Ca beheb « _ _ _ _ _ _ _. ., . .
Ca ftdfflgt . Ttemn . IttBalcm , l ) ocnouri *in ,
Ms feusaat « * 3eC « ssft fltamef *.
fa ffttftasl . fb ftataassg , des llotaqu —, ,
Da gcMfl » ÄiiMa , Uon , Berat attft Blnie .
Ca Mnbet . fttarschftWgekftsrrslm Blut t » . wdes OrpMis .
Ca kafrÜUI Z- ftasstch sab aarhlnßnt Bofeitnng .
« 9 Mta . . « DqjÄk . fMUbst watzlbetzagm .
« a « . ßdch « a « aa,qat « chJaaI . bagAdMBN��
Die liftl - kiesitaa Vits « Vr . Sckrsbrr ' a- tl asbcal alt schasidS ta

Zt « VI MtecraftfdK balze tssches Vets Lebetu
12 Ciagal tobt sind « weealisch cnchoKcn tat

Dr . SchrBder ' s -

Auffoausalz
( ZwBIforsnlc )

BowChrt bol mllon Z « » tBndon »

Graß - Kur (jftr to . 80 Tage auarrichmd ) Marl 2 . SO

JUfls - flitr . , 20 . . Marl I . —

3 « Mpolhden und Brogetlen zu fcabm . sonst durch t

vertriebs - yandel - sss . m. 6 . 0 , Berlin SID . 4 « .
BeNelftr . 19. 1. Stock . Eck « djartotten�rohe ,

epfjo »; vöhlchog 549 .

Durch (3ob Tod des Hon »

Paul Cassirer
snd wir in ktefato Traaar varaaftsl Was seiaa flb «r -
rag - ond « Persönlichkeit fftr das Knnsdeben unserer Zeit
bedentete , ma� von bentfener Stella gesrlrdigt werden .
Uns war er mehr als der Begründer uaseias Hauses :
wir veriiaraB in Uns den gütigen Fftkrar und te « aasten
Freund . Das Gedftshtois an Iba aiid in uns and In
seinem Werke lebendig bleiben .

Berlin , don 8. Jan aar 1926 .

Die Miünhobcr der Firma Paul Cassirer
Dr . WaUcr Fcflcbeafeidl . Dr . Qxnftc KSnch

Tranerfeier am Sonntag , den KX Janaar 1996 , ma
III , Uhr i ™ Hansa Tiktoriartraßo 35.

. Säfr . � ■

, &■ •ip-
'

In tiefe Trauer versetzt durch das pl Stall che Hin¬
scheiden des Gründers unserer Gesellschaft , Herrn

Paul Cassirer
gedenken wir dieses ungewöhnlichen Mannes und gütigen
Menschen in hoher Verehrung und Dankbarkeit . Sein
Name bleibt mit seinem Werk unlöslich verknüpft

Amstsrd am , den 8. Januar 1926

N . V . Amsierdamsdic

Kansihandel Paul Cassirer & Co .

Dr . Hehnuth LQijens .

Gewinn - Auszug
4. Klaff « 26 , Vrettbssch - SSddeuIsch «

t ZieHungiiag

Jttoffen - Cciicri «
8. Januar 1929

daf Ith « criontue Mumme « find itsei Biet * bebe
Islane oefsaen , und inar Je eine « auf Die £ a | e Bleicher

Mummet in D- u beiden Ctbt�funaen 1 nnd

t « < ■ 1
leicher
3 I

Ohne Gewühr Nachdruck verbalen
5u der NachmMugtzlehutiz worden Gewtmte üb « 190 JL gezogeu

z « esmae »« h 100 000 Rad 18620 #
2 « « » » nw »» j, 3000 Mint 236415
6 Scmmnc , » j, 2000 Wart 40325 96142 297096
4 fkmimie , » jt 800 Stori 115068 210616
10 | « j« 600 Start 89031 160332 194106 206142 269143

_ _ _ _88 gttthmt , « J, « 00 « od 1178 13143 17218 26048 36769
e222L83 . 1S0 . S58 ®a 61707 73358 81387 85807 92047 107788 1106Ö1
127086 181326 132568 145406 150661 151704 166729 191157
184044 223136 227536 234929 268666 290509 n „ M

l * t« 900 « ad 6724 9413 16945 18001 18288
ISeO ® 20724 22618 26018 36184 87801 38156 38816 41714 47893
ZS322 64893 56369 66863 60914 63799 67063 72763 78223 81973
63062 86427 88545 80618 « 9337 82906 100616 103626 109763
113409 114101 116815 116724 116881 119081 119696 ' 22190
123177 126478 125992 128039 126621 131584 140751 142338
144627 144864 147220 JA ? ! 132272 153122 164364 156380
167236 168481 160083 160648 1660 - 23 66684 167798 170272
173212 177620 1779C4 183034 192197 194690 200379 202338
210829 213648 214093 218027 223486 224250 226010 226549
228802 229036 2297,6 " Seil 230818 234968 246730
246622 247610 253916 256426 266484 261403 262287 264390
267012 267453 267968 268230 282451 286396 287373 206438
289211 293089 288606

3n der VormittagSzIchung worden Gewinne über 1 » A gezogen
2 «etoinx » m je 50 000 Kad 182431
2 « tmmne lu j, 6000 Wart 254191
2 « crem « i. 2000 Rad 157986
4 « cnm „ ,000 Rad 84069 196864
4 ÜfMma U M 800 Start 72360 82473
16 CneUuniu it 500 Stad 23266 96052 99351 124414 125072

222363 231600 2C9H48
72 «ktoirmc rn it 400 » ad 8020 32676 43017 44840 46342

47691 50298 57173 02499 64312 73062 75412 75825 78432 88415
94335 1053 05 110066 181793 204427 211186 226673 221341
223716 224506 230660 234307 251457 254501 26377 I 261690
272427 277729 288370 283765 296744

206 Srwinnr ju 1« 300 Rad 2080 4544 4787 5586 735B 7574
14445 16331 186 « 11526 23298 24286 26606 27900 33140 37461
38570 43223 40672 62623 63790 87960 98181 61233 67710 69390
69724 70260 77437 86659 87182 87613 89400 00333 94506 95623
95907 108787 107409 108630 112812 113762 117478 119663 122076
123082 126488 136035 141884 143096 146403 146518 147788
148708 160602 161765 164063 166864 100363 163489 164965
1670V0 170947 172009 173900 181800 188181 187742 188908
200720 202664 207067 211094 214095 215918 220378 227892
228869 229121 229646 236562 235771 233503 243077 245437
262391 266311 266390 263144 203234 266121 2660C0 270430
272196 272624 278406 282201 283068 274574 286453 286526
290368 287283
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